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Vor schſeksalsschweren Entschei dungen

Die Aufgabe der Haager K onferenz
Das Gespenst der Sankefſionen

(TU.) Die zweite Haager Kon
ferenz, die heute eröffnet wird, ſteht vor einer un
ewöhnlich ſchwierigen Aufgabe. Auf der erſten Konſereng hat man ſich im weſentlichen darauf beſchränkt,

die großen Richtlinien für die ſogenannte Liquidierung
der Vergangenheit auf der Grundlage des Youngplaänes
auszuarbeiten. Jetzt handelt es ſich darum, ein end
gültiges zwiſcheneuropäiſches Vertragswerk zu ſchaffen,
das ein für allemal eine große Zahl politiſcher Fragen
der Vergangenheit entſcheiden und für die Zukunft
bündige Vereinbarungen zur Regelung der deutſchen
Tribukzahlungen ſchaffen ſoll. Die Verhandlungen der
letzten Monate ſowohl in den einzelnen Sonderaus-
ſchüſſen der Haager Konferenz als auch auf diplo
matiſchem Wege haben gezeigt, daß in einer Reihe
entſcheidender Punkte nicht nur keine Klarheit geſchaffen
iſt, ſondern daß die Gegenſätze einander ſchroff gegen
überſtehen. Eine kurze Uberſicht über die auf der
zweiten Haager Konferenz noch offenſtehenden Fragen
Jeg zur Genüge die Gefahrenpunkte dieſer endgültigen

egelung für Deutſchland.
Die Reparationskommiſſion ſoll nach dem Young-

plan „ihre Beziehungen mit Deutſchland beenden“.
Damit fällt die Möglichkeit einer Wiederbeſetzung der
früher beſetzten deutſchen Gebiete, die nach dem Ar
tikel 430 des Verſailler Vertrages im Falle der Feſt
ſtellung angeblicher deutſcher Verfehlungen durch die
Reparationskommiſſion vorgeſehen iſt. endgültig fort.
Dieſer Punkt, der neue Sanktionsmaßnaähmen gegen
Deutſchland ausſchließt, dürfte eine der Hauptſchwierig
keiten der zweiten Haager Konferenz bilden. Dem Ver
nehmen nach beſteht auf franzöſiſcher und bel-giſcher Seite die Abſicht, dem im Youngplan auf
rechterhaltenen Auslegungsſchiedsgericht des Londoner

Hagag, 3. Jan.

Protokolls vom Jahre 1924 die Sanktionsbefugniſſe
der Reparationskommiſſion in, wenn auch juriſtiſch ver
klauſulierter Form zu übertragen und damit dem
Artikel 430 des Verſailler Vertrages für eine ungo
ſehbare Zukunft weiter Kraft zu verleihen.

Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß die
deutſche Regierung auf der zweiken Haager Konferenz,
entſprechend dem klaren Worklaut und dem Geiſt des
Voungplanes, eine eindeutige und nicht anders aus
zulegende Feſtſtellung darüber erreichen muß, daß
mit dem Aufhören der Aufgaben der Reparations
kommiſſion gegenüber Deutſchland keinerlei Uber
kragung ihrer Befugniſſe auf andere Organe ſtatt
findek. Der Voungplan kennt keine Sanktionsmaß
nahmen. Jeder Gedanke an die Möglichkeit künf
tiger Sanktionen gegenüber Deutſchland ſteht heute
im unüberwindbaren Gegenſatz zu der inkernatio
nalen Regelung, die angeſtrebt wird, wie auch zu der
geſamken inkernakionglen Lage.

Auch die übrigen noch beſtehenden Kontrollorgane
und Pfänder, die das Dawesſyſtem geſchaffen hat,
müſſen jetzt als endgültig erledigt feſtgeſtellt werden.
Die große Gefahr aller internationalen Konferenzen,
im Intereſſe eines baldigen Abſchluſſes über ſchwierige
Punkte ohne eindeutige Feſtſtellung hinwegzugleiten,
taucht auch auf dieſer Konferenz aufs neue auf.

Eine Reihe weiterer ernſter Fragen wird die Kon
fereng zu löſen haben: die endgültige Klärung der
deutſchengliſchen Enteignungsverhandlungen, die end
gültige Regelung der Sachleiſtungen, deren Eingliede
rung in das Youngplanſyſtem die Entſcheidung über
den ſoviel erörterten Überſchuß von 400 Millionen aus
dem Übergang vom Dawesplan zum Youngplan
bringen wird. Auch das von der deutſchen Offentlich
keit vielfach ſchroff abgelehnte deutſchpolniſche Liqui
dationsabkommen wird als integrierender Beſtandteil
des geſamten Youngſyſtems zur Sprache kommen
müſſen. Einen breiten Raum in den Verhandlungen
nimmt die endgültige Bildung der Bank für Inter
nationale Zahlungen ein. Es ſcheint, daß dieſe Ver
ſuche der beteiligten Regierungen, ſich ſelbſt einen ent
ſcheidenden Einfluß auf die Arbeiten der Bank zu
ſichern, ſich auf die Ausgeſtaltung des Auslegungs
ſchiedsgerichts des Youngplanes richten werden. Da-
neben bedürfen die Zuſtändigkeiten des beratenden
Sonderausſchuſſes, der bekanntlich als erſte Jnſtanz
über ein deutſches Moratorium für die Youngzahlungen
zu entſcheiden hat, einer Erklärung und Entſcheidung
Die Konferenz wird ſodann endgültig die Treuhänder-
verträge zwiſchen den Gläubigermächten Deutſchlands
und der Jnterngtionalen Bank anzunehmen haben,!
deren Jnhalt bisher geheimgehalten worden iſt.

Der Ter er enDe
Paris, 3. Jan. Die franzöſiſche Abordnung iſt

Donnerstag mittag nach dem Haag abgereiſt und hat
damit das Schwergewicht der franzöſiſchen Außen
politik auf die Hauptſtadt Hollands gelegt. Mit über
raſchendem im Grunde aber in ſolchen Fällen ge
wohntem Zweckoptimismus äußert ſich die fran
zöſiſche Preſſe zu dem Beginn der Verhandlungen.
Der „Temps“ begründet den Optimismus damit, daß
die zweite Haager Konferenz im Gegenſatz zur erſten
ſorgfältig vorbereitet wurde. Damals ſei es unmög
lich geweſen, eine Einigung zwiſchen den Gläubiger
ſtaaten Deutſchlands durchzuſetzen.

In den letzten Tagen hat es dagegen der fran
zöſiſche Miniſterpräſident Tardieu verſtanden, die Ver
treter der alliierten Mächte zu einer Einheitsfront zu
ſammenzuſchweißen. Vor ihrem Willen werde
Deutſchland ſich freiwillig in das Unabänderliche

fügen müſſen. e

Auch auf die Regelung der Oſtreparationsfrage
werde die Haltung der Alliierten nicht ohne Einfluß
bleiben. Ein beſonders gutes Vorzeichen ſei in dem
Fernbleiben Dr. Schachts zu erblicken. Sein Vorgehen
gegen den deutſchen Finanzminiſter Dr. Hilferding
hat die ſchlimmſten Befürchtungen über ſeine Abſichten
für die zweite Haager Konferenz geweckt, doch hat
die Reichsregierung mit der Ausſchaltung Schachts
den Beweis erbracht, daß ſie einer endgültigen Rege
lung nichts in den Weg legen wolle.

Der „Paris Soir“ erblickt in dem günſtigen Ver
lauf der vorbereitenden Beſprechungen zwiſchen Paris,
London und Rom die Sicherheit dafür, daß unlieb-
ſame Zwiſchenfälle die Konferenz nicht ſtören werden.
Die Verhandlungen würden weder ſehr lang, noch
ſehr ſchwierig ſein und zu der Schlußregelung führen,
die alle Welt erhoffe.

Letzte Vorbereitungen.
Haagag, 3. Jan. Die holländiſchen Vorbereitungen

für die zweite Phaſe der Haager Konferenz ſind ſo
gut wie beendet. Sie konnten diesmal mit weit
größerer Sorgfalt und Ruhe getroffen werden als dies
bei der zeitlichen Begrenzung bei der erſten Kon
ferenz möglich war. Meiſtens hat man dieſelben Ein
richtungen benutzt, die ſchon auf der erſten Haager
Konferenz getroffen wurden und ſich damals gut be
währt haben. Dies gilt vor allem für die Organiſation
des beſonderen Poſt, Fernſprech- und Telegraphen-
verkehrs ſowie für die zugunſten der Preſſe getroffenen
Vorkehrungen. So hat ſich z. B. in den Arbeits
räumen der Preſſe wenig geändert. Auch das hol

Nach cier Schleent

Der Hugenb

Gläubigerſtaaten gebe es nur

Heute Eröffnung cer Reparatſons- Verhandlungen
ländiſche Preſſeempfangsbüro hat faſt in derſelben
Zuſammenſetzung ſeine Arbeiten wiederaufgenommen.

Der Binnenhof, in dem die Konferenzgebäude und
die Arbeitsräume der Preſſe liegen, wird für die
Dauer der Sitzungen von der Außenwelt durch
Polizeipoſten abgeſchloſſen werden. Zu Ehren der
Konferenzteilnehmer ſind auch diesmal verſchiedene
Empfänge geplant. So wird der Magiſtrat der Stadt
Den Haag am Mittwoch nächſter Woche einen großen

Abendempfang im Reſtaurant Twee Steden veran
ſtalten. Auch die Königin beabſichtigt einen Empfang
in ihrem Haager Palais.

Der Streit um die Sanktivnen.
Berlin, 3. Jan. (TU.) Der „Vorwärts“ be

ſchäftigt ſich in einem längeren Artikel mit der Haager
Konferenz. Dabei kommt er auch auf die Sanktions-
frage zu ſprechen Zwiſchen Deutſchland und den

eine Streitfrage: die
d fkanom iſt geſehen

ſei der Gedanke abſurd, Frankreich dürfe auf das Recht
auf militäriſche und andere Sanktionen gegen Deutſch
land im Falle einer abſichtlichen Zahlungsverſäumnis
zurückgreifen. Nichts würde eine Stocküng deutſcher
Zahlungen ſo verſchärfen und ſeine Zahlungsunfähigkeit
ſo ſicher herbeiführen, wie die Drohung und Durch
führung von Sanktionen es brauche nur an die kata
ſtronhgle Wöbeinagszenrütterng von 1923 erinnert zu
werden. Juriſtiſch ſei die Jdee, auch nur den Schein
eines Rechtes auf Sanktionen zu bewahren nicht
weniger verdreht; habe doch der Vertrag von Locarno
für alle Zukunft Gewaltmaßnahmen von der Art des
Ruhreinbruches ebenſogut wie den Krieg ſelbſt zwiſchen
den beiden Nachbarvölkern ausgeſchloſſen.

ergausschuß
z2ersprngt

Her Reſchsſandhunct scheiciet aus
Unmittelbar nach der Erledigung des Volks

entſcheids um das ſogenannte „Freiheitsgeſetz“
Hugenbergs beeilte ſich der Reichsausſchuß für das
deutſche Volksbegehren zu erklären, daß die in ihm
vertretenen Parteien und Gruppen zuſammenbleiben
würden, natürlich mit der Abſicht, weiter im Sinne
der Politik Hugenbergs zu wirken. Schon damals
bezweifelte man mit Recht, ob dieſer Plan wirklich
durchgeführt werden könne, denn der Hugenbergſche
Reichsausſchuß ſtellte doch lediglich ein organiſa
toriſches Gebilde für einen ganz beſtimmten Zweck,
eben für die Durchführung des Volksbegehrens und
des Volksentſcheids, dar. Nachdem mit dem Scheitern
des Volksentſcheids die Aufgabe des Reichsausſchuſſes
erledigt iſt, entfällt auch jede Notwendigkeit für
ſeinen Fortbeſtand. Sofort bei der Bekanntgabe des
Entſchluſſes Hugenbergs, den Reichsausſchuß weiter
beſtehen zu laſſen, wurden auch bereits Bedenken
dagegen laut. Sie kamen namentlich aus den derte
der „grünen Front“. Jetzt haben nun dieſe Bedenken
einen entſcheidenden Schritt der Führung des Reichs
landbundes ausgelöſt: dieſe Organiſation der Land
wirtſchaft erklärt ihren Austritt aus dem Hugen-
bergſchen Reichsausſchuß, betont aber gleichzeitig,
daß ſie an der Schaffung einer breiten nationalen
Front gern mitarbeiten werde. Aus der diplo
matiſchen Sprache ins gewöhnliche Alltagsdeutſch
übertragen heißt das nicht mehr und nicht weniger
als: der Reichslandbund wird ſich an der Bildung
einer ſolchen nationalen Front rückhaltlos beteiligen,
aber er wird dies nicht unter der Führung Hugen
bergs tun. Da auch von der Chriſtlichnationalen
Bauern und Landvolkpartei ein ähnlicher Schritt
zu erwarten ſteht, wird damit die latente Hugenberg
Kriſis in der Deutſchnationalen Volkspartei ihrem
akuten Stadium weſentlich nähergebracht.

Der Abſchiedsbrief des Reichsland
bundes an Hugenberg und Seldte.

Wie die „LandvolkNachrichten“ mitteilen, haben
die Präſidenten des Reichslandbundes, Miniſter a. D
Schiele, Hepp und Bethge, an die geſchäftsführenden
Präſidenten des Reichsausſchuſſes für das deutſche
Volkabegehren, Dr. Hugenberg und Seldte, einen
Brief erichtet, in dem zunächſt erklärt wird, daß der
Reichslandbund in dem Kampf gegen die Kriegs
ſchuldlüge und den Tributplan ſeine ganze Kraft für
das Volksbegehren und den Volksentſcheid eingeſetzt
habe, obwohl dieſe Hilfe nicht ohne Gefahren für den
inneren Beſtand des Reichslandbundes und für eine
Zuſammenarbeit mit anderen Parteien und Wirt
ſchaftsgruppen geweſen ſei. Sodann betont der Brief,

daß nach Auffaſſung des Reichslandbundes der
Reichsausſchuß eine für die beſondere Aufgabe
des Volksentſcheides geſchaffene Einrichtung ge
weſen ſei, die nach Erledigung dieſer Auſgabe
auſfgehört habe, zu beſtehen.

Schließlich wird in dem Brief noch hervorgehoben,
der Reichslandbund vertrete die Auffaſſung, daß für
den Kampf um die deutſche Zukunft eine breite Front
gebildet werden müſſe. Der Reichslandbund ſei be
reit, die kommenden Aufgaben geieinſam mit allen

nationalen und chriſtlichen Kräften im Volk in An
griff zu nehmen. eMi gleiche Auffaſſung, die in dieſem Briefe ver

treten wird, herrſcht wie die LandvolkNachrichten“
weiter erfahren in der Chriſtlichnationalen Bauern

und Landvolkpartei. eJm Gegenſatz zum Reichslandbund iſt die Land
volkpartei dem Reichsausſchuß ja nicht korporativ
beigetreten, ſondern nur durch zwei ihrer Vorſtands
mitglieder wurde die Verbindung zum Reichsaus-
ſchuß hergeſtellt. Wie auch aus einer Meldung der
„Naſſauiſchen Beuernzeitung“ hervorgeht,

ſieht die Landvolkpartei die Tätigkeit ihrer Ver
treter im Reichsausſchuß praktiſch als beendet an.

Es bedarf nur noch der Sanktionterung durch den
Vorſtand der Landvolkpartei, die in den nächſten
Tagen erfolgen wird.

Der Reichsausſchuß für das deutſche
Volksbegehren antwortet.

Der Reichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren
teilt mit:

„Ein Teil der Preſſe gibt den Jnhalt eines Briefes
wieder, mit dem die Präſidenten des Reichslandbundes
die Mitgliedſchaft des Reichslandbundes im Reichsaus

Der Tod geht un

ausſchuß für das Volksbegehren als erloſchen bezeichnen
Dieſer Brief iſt ſchon alk. Er iſt bereits am 23. De
zember dem e am zugeſtellt worden. Die
Präſidenten des Reichslandbundes begründen ihren
Schritt u. a. mit inneren organiſatoriſchen Fragen des
Landbundes. Die an dieſen Schritt von der gegneri
ſchen Preſſe geknüpften Schlußfolgerungen gingen um
ſo mehr fehl, als der Kampf gegen den Youngplan, an
dem der Reichslandbund ſtets aktiv beteiligt war, ja
noch nicht abgeſchloſſen iſt. Uber die kommenden

politiſchen und organiſatoriſchen Maßnahmen des
Reichsausſchuſſes wird die auf den 7. Januar einbe
rufene Präſidialſitzung entſcheiden.“ u
Zehn Austritte von Gewerkſchaftlern

aus der DNVP.
Wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ hört, haben folgende

bisherigen Mitglieder der Deutſchnationalen
Volkspartei Oſtpreußen, Ortsgruppe Königs
berg, mit einem Schreiben vom 23. Dezember vorigen
Jahres ihren Austritt aus der Partei erklärt, und zwar:
der Gauleiter der Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner,
A. Krumeich; der Kreisleiter im Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverband, Lantzſch; der Gauvor
ſteher im Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband,
Woltmann,; der Vorſitzende des Berufsverbandes
Deutſcher Kraftfahrer (Ortsgruppe Königsberg), Pan s
lack; der Bezirksleiter des Zentralverbandes der Arbeit
nehmer öffentlicher Betriebe und Verwaltungen, Ha
mann der Vorſitzende der Ortsgruppe Königsberg
des Zentralverbandes der Arbeitnehmer öffentlicher Be
triebe und Verwaltungen, Bernſtengel; der Bezirks
leiter des Reichsverbandes der ländlichen Arbeitnehmer,
Günther; der Vorſitzende des Fachverbandes der
Straßenbahner (Ortsgruppe Königsberg), Ender

ſcheit; ein Beamter im Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfenverband, Boa s, der Straßenbahnſchaffner Und
bisherige Stadtverordnete

porte itfeee.In dem Austrittsſchreiben heißt es u. a. Wir haben
zu der gegenwärtigen Leitung der Partei durch Herrn
Geheimrat Dr. Hugenberg kein Vertrauen. Sein Ver
halten zeugt davon, daß ihm an einer Zuſammenarbeit
mit den Führern der Chriſtlichnationalen Arbeitnehmer
bewegung nichts gelegen iſt.“ S

terte des Lefpefger Ober
Hifrgermefsters Or. Rohe
Leipzig, 2. Jan. (TU) Der Leipziger Ober

bürgermeiſter Dr. Rothe hat ſein Rücktrittsgeſuch ein
gereicht. Als Nachfolger nennt man den Direktor des
Leipziger Meßamtes, Dr. Raimund Köhler, dann
den Reichsinnenminiſter a. D. Dr. Külz, ferner die
Namen Koch Weſer und Dr. Jarres. Die
Blätter halten die Kandidatur Köhler am ausſichts
reichſten. Dr. Köhler komme aus der Verwaltung,
habe im Meßamt eine hervorragende organiſatoriſche
Fähigkeit erwieſen und ſei in der mitteldeutſchen
Frage durch ſeine verſchiedenen Stellungnahmen ſchon
kein unbeſchriebenes Blatt mehr. Jn Dr. Külz ſteht
man einen Mann, dem die Fähigkeiten und Voraus
ſetzungen nicht abzuſprechen ſeien. Nach der „Neuen
Leipziger Zeitung“, dem Sprachrohr der bürgerlichen
Linken, kommen zunächſt als Kandidaten in Frage
der jetzige zweite Bürgermeiſter Hofmann, der frühere

dritte Bürgermeiſter, Rechtsanwalt Dr. Kubitz, dann
Dr. Raimund Köhler, Stadtrat Ackermann, Direktor
des Verbandes der Leipziger Hausbeſitzervereine, und
Regierungsrat Schmidt, Dresden. Wie das Blatt
meint, ſind die Genannten die Auserwählten, die als
ausſichtsreichſte Kandidaten zur engeren Wahl ſtehen.

40 Opfer einer rcätseſhaftenseuch
Massener krankungen m Hammersteiner Flüchtlingsfager
Im Flüchtlingslager Hammerſtein bei Schneide

mühl, in dem der größte Teil der aus Sowjetrußland
geflüchtelen deutſchen Bauern untergebracht iſt, hat ſich
unter den kleinen Kindern eine Maſernepidemie mit
großer Schnelligkeit ausgehreitet. Bei größeren Kindern
iſt die Krankheit verhältnismäßig harmlos verlaufen;
die ganz kleinen Kinder aber bekamen größtkenteils
Lungenenkzündung hinzu.

Die Epidemie unter den Kindern der deutſch-ruſſi
ſchen Flüchtlinge im Lager Hammerſtein hat ſich, wie
der Reichskommiſſar für die Deutſchruſſenhilfe nach
einer Meldung Berliner Blätter aus Hammerſtein mit
teilt, weiter ausgedehnt.

Es handelt ſich nicht um reine Maſernerkrankung,
ſondern um eine eigenartige Fieberkrankheit,

die durch einen ſelten auftretenden Bazillus, den
Streptococcus, hervorgerufen wird. Der Fieberanfang
trat ſtets auf, wenn die Maſernerkrankung bereits im
Abflauen begriffen war. Das Fieber führte in den
meiſten Fällen in wenigen Stunden zum Tode. Es
handelt ſich bei dem Streptococcus um einen Bazillus,
der in Deutſchland bisher nur ein einziges Mal im
Jahre 1922 im Virchow-Krankenhauſe in Berlin auf
trät und auch dort zahlreiche Todesopfer forderte. Man
kennt bisher kein Mittel zur Bekämpfung
der Krankheit, wodurch die verhältnismäßig hohe Zahl
der Todesfälle zu erklären iſt. Der Reichskommiſſar
hat ſofort bei Auftreten der Krankheit weitere Lazarett
baracken in Hammerſtein aufſtellen laſſen und außer
einer Anzahl weiterer Arzte den Kinderſpezialiſten Dr.

Waſſer aus Schneidemühl hinzugezogen, der die
Leitung der ärztlichen Maßnahmen übernommen hat.
Die ſchweren Komplikationen durch die Fieberkrankheit
traten jedoch

nur bei Kindern unker vier Jahren
auf. Bisher ſind gegen 40 Kinder der Seuche erlegen,
50 Kinder liegen noch krank danieder.

Daneben waren mehrere hundert Kinder an
Maſern erkrankt, ſind jedoch größtenteils bereits
wieder geſundet. Das Lager wird ſtreng bewacht.
Das Bekreten des Lagers iſt verboten, ebenſp dürfen
ſich die Flüchtlinge in den einzelnen Baracken nicht
gegenſeitig beſuchen, damit die Krankheit nicht
ſchleppt. wird. Es ſind alle Maßnahmen getroffen
die geeignet ſind, die Seuche zu bannen. Die Flüch
linge erkennen an, daß von deutſcher Seite alles für
ſie getan wird, was irgend für ſie getan werden
kann. Es iſt jedoch in einer Anzahl von Fällen
vorgekommen, daß die Mütter erkrankte Kinder ver
ſteckt haben, weil ſie ſich nicht von ihnen trennen
wollten. Die ſehr religiöſen Mennoniten verſuchen,
den Gewohnheiten ihrer früheren Heimat gemäß, die
Kinder geſundzubeten. Bei Unterſuchungen
Lagers nach erkrankten Kindern wurden von den
Müttern dieſe Kinder mit aller erdenklichen Liſt den
unterſuchenden Arzten immer wieder entzogen. Es
mußten daher ſämtliche Barackenausgänge bewacht
und dann eine energiſche Unterſuchung der Baracken
vorgenommen werden. Sämmtliche erkrankte Kinder

ſind in Einzelräumen iſoliert worden.

der Deutſchnationalen Volks
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Des weiteren führt er aus: „Da ſich die poli
n Grenzen nicht mit denen der einzelnen Wirt
ſchaftsgebiete decken, fehlt es für dieſe an her
ömmlichen Bezeichnungen. Wir müſſen uns alſo
über dieſe verſtändigen, wobei wir dem Satze pars
pro toto folgen wollen. Das Gebiet des Freiſtaates
Sachſen einſchließlich der auf dem rechten Saale
ufer belegenen Teile des Landes Thüringen ſoll kurz
als Sachſen bezeichnet werden. Ebenſo ſoll der
Name Thüringen auch die auf dem Thüringer
Walde und im Thüringer Becken gelegenen preußi
ſchen Landesteile, im weſentlichen alſo den Regie
rüngsbezirk Erfurt, mit decken. Unter der Provinz
Sa c wären dann nur die Regierungsbezirke
Merſeburg und Magdeburg, aber auch der Frei
ſtaat Anhalt zu verſtehen.“

Es wird nun von Aubin die „Provinz Sachſen“
als das Land der klaſſiſchen Landwirtſchaft ſowie
als das Land der auf Zucker, Kali und Braunkohle
aufgebauten materialgebundenen oder material-
vrientierten Jnduſtrien, „Sachſen“ und „Thüringen“
als das Gebiet der arbeitsorientierten Fertig
induſtrien dargetan. Für alle drei Gebiete ſei es
ſelbſtverſtändlich, daß der fortſchreitenden Jndu-
ſtrialiſterung eine Abnahme der relativen Bedeutung
der land wirtſchaftlichen Produktion entſprochen hat.
Das Tempo der Abnahme und das Ergebnis iſt aber
verſchieden; im Freiſtaat Sachſen gehörten 1925 nur
noch 9,1 2 der Bevölkerung, in Thüringen 20,9 25
den land wirtſchaftlichen Berufen an. Über den
ſtrukturellen Verſchiedenheiten der Wirtſchaft in den
einzelnen Teilbezirken wird aber auch von Aubin
das Verbindende nicht vergeſſen. Mitteldeutſchland
iſt trotz aller Verſchiedenheiten eine große einheit
liche Kulturprovinz“, was näher ausgeführt wird.

Kann nun der von den Geographen ſchon er
kannten, von den Soziclökonomen no e
empfundenen Dreigliederung Mitteldeutſchlands die
Bildung von Verwaktungsgebieten folgen Zunächſt
Würde eine ſolche Dreigliederung hiſtoriſche Zu
ſammenhänge zerreißen? Das iſt nicht der Fall,
ſofern man, wie das ſchon oben als erforderlich be
zeichnet wurde, ſich an die vom Geographen ge
zogenen Grenzen nicht allzu ängſtlich hält. Jm
e weiſt hiſtoriſche Betrachtung geradezu auf
dieſe Löſung hin. Wenn man von den kleinen
Ländern Anhalt und Braunſchweig abſieht (letzteres
Lommt für Mitteldeutſchland nur mit Teilen in
Frage), bleiben in Mitteldeutſchland drei hiſtoriſche
Gebilde übrig, die ſich mehr oder weniger mit jenen
geographiſch vder ſozialökonomiſch beſtimmten Teil-
gebieten decken. Das gilt im weiteſten Umfange von
dem Freiſtaat Sachſen, der den ſüdöſtlichen Teil des
Geſamtgebietes ausfüllt, während die Provinz
Sachſen und Thüringen den Reſt ausmachen. Nun
freilich ſind die Provinz Sachſen und Thüringen ſo
ineinander verzahnt und mit Enklaven durchſetzt,
daß zwiſchen ihnen eine klare Grenze nicht vor
handen iſt und, wenn man die Dreigliederung an
nehmen will, eine neue Grenze geſchaffen werden
muß. Mag dieſe nun ein wenig nördlicher oder
ein wenig ſüdlicher liegen, ſo wird doch auf alle
Fälle geſagt werden können, daß die Dreigliederung
dem Grundſatz einer vernünftigen Form der Wirt
e entſprechen würde, und auch hinſichtlich

v Größenordnung kommt man zu befriedigendem
ultate, worüber weiter unten noch ausführlicher

ſprechen ſein wird.
V.

Wie würden nun die Grenzen verlaufen, wenn
man eine Dreigliederung Mitteldeutſchlands vor

nehmen wollte? Wir haben geſehen, daß zwar nicht
im einzelnen, aber doch im großen und ganzen Geo

graphie, Wirtſchaftsſtruktur und Geſchichte zu kon
gruenten Ergebniſſen kommen. Dieſe Tatſache, ſo
vie die Forderung, daß ohne dringende Not an vor
handenen politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen

Zuſammenhängen nichts geändert werden ſoll, führt
u dem Grundſatz, daß bei der Gliederung Mittel
Deutſchlands in Verwaltungsgebiete, ſeien dies nun

bereits Reichsprovinzen, ſeien ſie z. T. Reichs
brovinzen, z. T. preußiſche Provinzen, überall

da von den alten Landesgrenzen aus
gegangen wird, wonicht ganz beſondere
gewichtige Gründe dagegen ſprechen.
Dieſer Grundſatz bedarf freilich einer Ein

ſchränkung, die ich ausdrücklich gleich zu Eingang
hervorhebe, um mich bei allen ſpäteren Ausführungen
nur kurz auf ſie beziehen zu brauchen. Es iſt ſelbſt

verſtändlich, daß wir hinſichtlich der hiſtoriſchen

Ausſchuß für Bildungsweſen
NeuRöſſen

Gaſtſpiel des Alten Theaters Leipzig:
Vater ſein dagegen ſehr

Euſtſpiel in 3 Akten von Edwin Childs Carpenter.
Eine einigermaßen brauchbare Jdee in der Hand
eines erfahrenen Theaterroutiniers: und fertig iſt eine

dreiaktige Komödie! Die Jdee iſt brauchbar, denn
neuartig auch in anderer Hinſicht „modern“, das wird

man zügeben, und ſo iſt auch eine theaterwirkſame
Geſchichte daraus geworden, deren Erfolg in Berlin

und anderen Großſtädten nun ſchon eine ganze Weile
anhält: Ein alter Hageſtolz, engliſcher Lord natür

ich aus den oberſten Kreiſen, ſonſt würden ihm ſeine
Mittel den Fortgang des Spieles nicht erlaüben

kommt, trotz Gicht und heftiger Schmerzen, auf den
Gedanken, ſeine „Familie“, in alle Welt verſtreut, ihm

ſelbſt unbekannt, einmal um ſich zu verſammeln. Durch
ſeinen (jungen, ſiehe ſpäter!) Rechtsanwalt ſollen ſie zu
ſammengeholt werden, d. h. nur die Kinder („linker
Hand“), deren er drei ſein eigen nennt. Nach den
Frauen hat der gichtgeplagte Junggeſelle begreiflicher
weiſe keine Sehnſucht mehr. Ob es wohl ſtimmt

Vater ſein dagegen ſehr?
Daß ſich aus dieſer Jdee eine Fülle komiſcher Situa

kionen, auch Anſpielungen mehr oder weniger takt
voller, ein bzw. zweideutiger Art ergeben können, hat
Carxpenter geſehen und mit Geſchick zu verwerten ge
wußt. Beſonders die beiden erſten Akte ſind originell,
voller Leben und ſprühend von Komik. Der noch
e n geteilte dritte Akt hält nicht ganz durch,

ngen werden fühlbar, und der Dichter muß zurS hen Sentimentalität ſeine Zuflucht nehmen, da
der eigentliche „Luſtſpiel“ſtoff auszugehen droht.

in hört man gern bis zu Ende zu und freut
ß es am Schluß nun doch noch zwei glückliche
gibt, da der Sohn nun doch nicht der Sohn

und der Sohn infolgedeſſen die Schweſter heiraten
Der alte Sir Baſil iſt nicht unter ihnen

alle ſeine Kinder denn jung und hübſch und
nd ſie alle drei (kein Wunder, bei dem Vater!)

Abe
klug

werden ihm weggefiſcht, als er an ihnen ſeine
Freude zu haben beginnt und er? „Vater ſein

gen ſehr!“

zu bedürfen.

Grenzen nicht alles geſchichtlich Gewordene erhalten

Die Meuglſederung J
Mitteſdeutschlancdis

Von Dr. Hübener, Merſeburg, Landeshauptmann der Provinz Sachſen.

können. Für Exklaven und für Grenzkurioſa, die
nur aus der Geſchichte zu erklären ſind und im
übrigen keine innere Bedeutung haben, iſt kein Raum
mehr. So verſteht es ſich von ſelbſt, daß die 8 un
bewohnten Exklaven des Freiſtaates Sachſen im
preußiſchen reiſe Weißenfels r werden
müſſen. Ebenſp ſelbſtverſtändlich wie die Beſeitigung
dieſes und anderen Exklavenunfuges iſt die Be
gradigung der n an zahlreichen Stellen, wo
durch willkürlichen Grenzverlauf örtliche, wirtſchaft
liche, kulturelle, insbeſondere auch landeskulturelle
Intereſſen geſchädigt werden. Auf die dafür zu
leiſtende beträchtliche Kleinarbeit kann hier nur kurz
hingewieſen, nicht aber ausführlich eingegangen
werden.

Bei dem Gebiet des Freiſtaates Sachſen, für
das, wenn es aufhört, einen Freiſtaat darzuſtellen,
ſich vielleicht der Name „Oberſachſen“ einbürgern
wird, wie andererſeits für Hannover und ſeine Ein
ſchlußgebiete der Name „Niederſachſen“ aufzukommen
ſcheint, würde ſich m. E. an den Grenzen nichts zu
ändern brauchen. Zwar beſitzt Oberſachſen nur im
Süden (Erzgebirge) eine natürliche Grenze. Alle
übrigen Grenzen ſind hiſtoriſche, vielfach willkürlich,
zum Teil aus heute bedeutungslos gewordenen ſtrate-
giſchen Gründen gewählte Grenzen Aber jede neue
e gegenüber Thüringen und der jetzigen
Provinz Sachſen würde gleichfalls völlig willkürlich
ſein müſſen, ünd es iſt zu bedenken, daß eine einſt
mals willkürliche Grenze nach 114 Jahren zu einer
wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Tatſache ge
worden iſt, die nicht ignoriert werden kann und an
erkannt werden muß, ſofern kein durchſchlagender
Gegengrund vorhanden iſt.

Ein ſolcher Gegengrund wird vielfach in der Lage
Leipzigs in der Nordweſtecke Oberſachſens ge
funden, die es mit ſich bringe, daß Leipzig ein unzu
reichendes Hinterland habe. Die unglückliche Lage
Leipzigs wird man zugeben können. Aber es iſt nicht
zu erſehen, wie ſie geändert werden kann. ScheidetLeipzig aus Sberſachſen ans und tritt es in den Ver

band der jetzigen preußiſchen Provinz Sachſen über,
ſo ändert ſich für Leipzig wenig; aus der Nordweſt
ecke des einen Gebiets rückt es in die Südoſtecke des
anderen. Nur in einem Groß-Mitteldeutſchland,
das aber, wje wir ſahen, für ein einheitliches Ver
waltungsgebiet viel zu groß iſt, könnte Leipzig eine
Mittelpunktslage gewinnen, n man nicht etwa
allen geographiſchen wirtſchaftlichen und hiſtoriſchen
Erwägungen zum Trotz ein künſtliches Gebiet im
Herzen Mitteldeutſchlands herausſchneiden
Leipzig wird ſich mit ſeiner großen überlokalen Be
deutung als Stadt des Reichsgerichts, der Meſſen
und des deutſchen Buchhandels kröſten müſſen. Vor
allem aber fällen die heute anzuerkennenden weſent
lichſten Schwierigkeiten in dem Augenblick fort, wo
die Landesgrenzen ausgelöſcht und durch Ver
waltungsgrenzen mit gleichem Wirtſchafts und Ver
kehrsrecht und gleichartiger Verwaltung hüben und
drüben beſetzt ſind.

Wenn aber Sachſens Grenzen unverändert
bleiben, ſo iſt damit ſchon geſagt, daß auch die Oſt
renze Thüringens von örtlichen Ver
eſſerungen abgeſehen unverändert bleiben kann.

Auch die ſüdliche und weſtliche Begrenzung Thü-
ringens ſcheint r o rundlegenden Anderungen

on der
ſein müſſen. Vor allem aber verliert Thüringen eine
Menge innerer Grenzen durch Aufnahme der großen
provinzialſächſiſchen Exklaven Ziegenrück und

chleuſingen und der prvvinzialheſſiſchen Exklave
Schmalkalden.

Auch für die Provinz Sachſen wird der be
merkenswerteſte Gewinn der Neugliederung Mittel
deutſchlands im Fortfall der inneren Grenzen liegen.
Zunächſt wird das anhaltiſche Gebiet völlig
in der Provinz Sachſen aufgehen müſſen. Seit dem
13. Jahrhundert ſind die Grenzen Anhalts kaum
verändert worden. Es hat zweifellos eine hiſtoriſche
Jndividualität entwickelt, und die Aufgabe der ſtaat
lichen Selbſtändigkeit wird ihm nicht leicht werden.
Vielleicht kann der Entſchluß dadurch erträglicher
gemacht werden, wenn die neue Provinz die Be
zeichnung „SachſenAnhalt“ erhält, wodurch eine ſinn
volle Unterſcheidung gegenüber der aus dem Frei-
ſtaat Sachſen hervorgehenden Reichsprovinz, für die
man, wie ſchon erwähnt wurde, den Namen „Ober
ſachſen“ vorgeſchlagen hat, und gegenüber einem etwa
zu bildenden „Niederſachſen“ gegeben wäre. Von
Gefühlsmomenten abgeſehen, wird das Aufgehen An

Eine Geſtalt ragt aus der Komödie über das
übliche Maß hinaus: die reizende Tony Kratochwill,
das feſche Wiener Mädel, friſch, lebensluſtig, geſcheit,
für die Fliegerei begeiſtert, eine Tee Ellen
Schwanneéecke, der jugendliche Berliner Gaſt, war
tete mit einer Leiſtung auf, die alle Anerkennung ver
dient. Jn ihr ſteckt Talent. Man wird auf ſie zu
achten haben. Neben ihr gab Robert Meyn den
„Papa“, in Maske und Geſte ein echter Lord, polternd
und ungeduldig, aber letzten Endes doch mit dem gut-
mütigen Kern, mit dem fühlenden Herzen für ſeine
Kinder. Rechtsanwalt John Aſhley war Hans Zeiſe-
Gött, wohl ein geſchickter Diplomat und Verhand
lungskünſtler, aber zum jugendlichen Liebhaber nicht
feurig genug. An Giſela Pohle als Maria erfreute
ihr kindliches Spiel und ihre zarte Stimme im Lied.
Eugen Wallrath war ihr Partner, verliebter
Brüder und glücklicher Bräutigam. Erich Schön
lanks Spielleitung ſorgte für das nötige Tempo und
brachte anſprechende Bildfolge auf die Bühne. Der
Beifall war nach den einzelnen Akten ſchon ſtark und
ſteigerte ſich am Ende. Bei den Zwiſchenvorhängen
des erſten Aktes wirkte er ſtörend.

Dr. Wuttke.

Bücher und Zeitſchriften
Der Große Brvockhaus, Bd. 4 (Chi-Dob).

(824 Seiten, Preis in Ganzleinen 26 GM.,
bei Umtauſch eines alten Lexikons 23,50 GM.)

Die Geſammtzahl der Zeichen in der heutigen chine
ſiſchen Schrift beträgt etwa 50 000, für den täglichen
Bedarf kommt man mit „nur“ 3000 bis 4000 aus.
Die rechte Vorſtellung über die Schwierigkeiten dieſer
Sprache erhalten wir aber erſt, wenn wir die Tafel
„Chineſiſche Schrift“ in dem ſoeben erſchienenen
4. Band des „Großen Brockhaus“ betrachten, und
wir empfinden rechtes Mitleid mit den kleinen chine
ſiſchen Abceſchützen, die ſich durch dieſen Urwald von
Zeichen hindurcharbeiten müſſen. Die mit China zu
ſammenhängenden Artikel dieſes Bandes umfaſſen
90 Spalten; 86 Abbildungen und 10 Karten tragen
willkommenes Material zuſammen. Der Kunſtfreund
wird bei dieſem Band beſonders auf ſeine Koſten
kommen, er ſchlage nur die bunten und einfarbigen
Tafelſeiten nach: chineſiſche Kunſt (6 Tafeln mit 43 Ab

will.

j Neuabgrenzung gegenüberder Provinz Sachſen wird weiterhin noch die Rede

halts in der neuen Reichsprovinz kaum irgendwelche
Schwierigkeiten machen, da die Verhältniſſe vom
Bergbau bis zur Landwirtſchaft in jeder wirtſchaft
lichen Beziehung denen des umgebenden provinzial
ſächſiſchen Gebiets gleichartig ſind. Der Größen-
zuwachs würde 28313 qkm, d. i. rd. u des geſamten
Gebiets der neuen Provinz, betragen er Be
völkerungszuwachs dur Anhalt beſteht aus
351 045 Seelen, d. ſ. rd. o der geſamten Einwohner
zahl der neuen Provinz.

Schwieriger liegen die Verhältniſſe bezüglich der
braunſchweigiſchen Exklaven. Der größte
Teil Braunſchweigs wird in der Reichsprovinz
Niederſachſen, nur ein kleinerer Teil in der Reichs
provinz Sachſen-Anhalt aufzugehen haben. Von den
3672 qkm würden nur rd. 586 qkm an Sachſen
Anhalt fallen; damit würden alſo vrd. e des braun
ſchweigiſchen Landes geſchloſſen zu Niederſachſen
kommen. Nur die Bewohner von Kalvörde
(4600 Seelen) und des Kreiſes Blankenburg
(37 000 Seelen) müßten das Opfer bringen, den Zu

HMincdenburgverklagtéeoebbels
Strafantrag wegen Beleidigung.

Der Reichspräſident hat gegen die national
e von dem Reichstagsabgeordneten
Dr. Goebbels herausgegebene Zeitung „Der An
griff“ Strafantrag erhoben wegen eines Artikels
„Lebt Hindenburg noch?“, der am Sonntag, dem
29. Dezember, an der Spitze des Blattes erſchien.

Jn dieſem Artikel, der übrigens noch durch eine
karikaturiſtiſche Zeichnung ergänzt iſt, wird dem
Reichspräſidenten vorgeworfen, er habe deshalb
nicht gegen den Youngplan geſtimmt, weil er
immer nur das tue, was ihm ſeine „jüdiſchen und
marxiſtiſchen“ Ratgeber einblaſen. Man dürfe ſich
ihm gegenüber keinen Jlluſtonen mehr hingeben.

Was pfeant e Reſfehs bahn
für 79307
Berlin, J. Jan. (Tu) Jn der BexlinerPreſſe findet ſich ein Artikel des Generaldirektors

der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft Dr. Dorpmüller,
der ſich mit den Plänen der Reichsbahn für 1930 be
ſchäftigt. Auch im Jahre 1930, ſo erklärt Dorp
müller, werde die Reichsbahn zur Verpoll-
kommnung ihrer techniſchen Anlagenin der techniſchen Entwicklung weiterſchreiten. Auf
den wichtigſten Schnellzugsſtrecken werden weiter in
größerem Umfange Langſchienen von 80 Meter
Länge verlegt werden, die ein ruhiges, ſanftes Be
fahren derartiger Strecken ſichern, außerdem aber
durch die auf die Hälfte herabgeſetzte Zahl der
Schienenſtöße die Unterhaltungskoſten verringern.
Auf dem Gebiete des Signalweſens wird die Ein
führung eines dreibegriffigen Vorſignals geprüft
werden. Außerdem ſoll die Entwicklung der Zug
beeinfluſſungsEinrichtungen, die das Beachten der
Halteſignale automatiſch bewirken, im großen Maße
weiterhin gefördert werden. Die Brücken der Reichs
bahn werden künftig aus gekupfertem Stahl her
geſtellt, um die Roſtgefahr herabzumindern. Jm
Jahre 1980 kommt die erſte, ganz geſchweißte, alſo
nicht mehr wie bisher genietete Eiſenbahnbrücke, bei
Münſter in Weſtfalen in Betrieb. Ferner wird im
Jahre 1930 die erſte Hochdrucklokomotive mit ejnem
Keſſeldruck von 100 Atmoſphären in Betrieb ge
nommen. Auf dem Gebiete der Elektrifizierung der
Strecken ſind große Arbeiten im Jahre 1930 nicht

zu erwarten Eine ſolide Fran zu ſichern, ſo
ſchließt Dorpmüller, bleibe erſte Pflicht der Reichs
bahn, denn ohne ſie ſei auch jeder techniſche Fort
ſchritt undenkbar.

Arhbeitslosenversſcherung

un Gemeinden
Infolge von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen

einer Anzahl von Gemeinden und der Reichsverſiche
rungsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung über die Entſchädigung an die Gemeinden
für Arbeiten, die ſie im Jntereſſe der Arbeitsloſen-
verſicherung ausführen, hat neuerdings der Präſident
der Reichsanſtalt darauf hingewieſen, daß nach ſeiner
Auffaſſung die vorgebrachten Beſchwerden ungerecht
fertigt ſeien. Die Heranziehung von Gemeinden zu
Aufgaben der Arbeitsloſenverſicherung beſchränke ſich
in der weit überwiegenden Mehrzahl aller Fälle darauf,
daß von den Gemeinden entweder nur die Entgegen-
nahme und Vorprüfung von Anträgen oder die Kon
trolle der Arbeitsloſen oder die Auszahlung der Arbeits
loſenunterſtützung oder auch mehrere dieſer Aufgaben
zuſammen vorgenommen werden. Dafür ſeien die

bildungen), däniſche Kunſt, Chriſtusbilder, Decken
malerei. Der neue Band iſt dadurch bemerkenswert,
daß er das Stichwort „Deutſch“ enthält, das mit allen
ſeinen Zuſammenſetzungen 180 Druckſeiten umfaßt und
ſo eine überſichtliche Monographie des Deutſchtums mit
einigen hundert Abbildungen und 45 Karten und
Statiſtiken darſtellt. Daß dabei auch die allerjüngſte
Zeit Berückſichtigung gefünden hat, zeigen um nur
einige Beiſpiele zu nennen die Abbildung der Stahl
kirche auf der „Preſſa“ in Köln und Hugo Lederers
„Läufergruppe“, die erſt vor kurzem an der Heerſtraße
in Berlin aufgeſtellt worden iſt. Beachtenswert iſt die
Zeittafel zur deutſchen Literaturgeſchichte, die vom
Hildebrandlied bis zu Remarque reicht. Statiſtiſche
Tafeln unterrichten über Bevölkerung, Volkswirtſchaft,
Handel, Verkehr, Berufsgliederung, ſtaatliche Fürſorge
und vieles mehr. Der deutſchen Preſſe iſt ein beſonders
inſtruktiver Abſchnitt gewidmet. Drei Karten und zwei
Tafelſeiten berichten über das Deutſchtum im Ausland.
Der ſprachlich Jntereſſierte findet reiches und neu
artiges Material: eine Karte zum Beiſpiel zeigt die
mundartliche Verbreitung der Gleichwörter für den
Begriff Pferd (Roß, Gaul, Hengſt, Pferd), eine andere
Karte die Verteilung der Verkleinerungsformen -chen,
lein, el uſw. Wieder, wie ſchon bei den erſten
Bänden, überraſcht die Einſtellung des „Großen Brock
haus“ auf das praktiſche Leben. Artikel über Berufe
mit Winken und Ratſchlägen für die Berufswahl finden
wir z. B. unter: Diplomingenieur, Diplomkaufmann,
Dentiſt. Für den Kaufmann werden Artikel, wie
Deviſe, Defizit, Deflation, wichtig ſein. Der Landwirt
findet unter „Daſſelplage“ praktiſche Hinweiſe für die
Bekämpfung dieſer unangenehmen Erſcheinung. Tech
niſche Artikel vereinen allgemeinverſtändliche, knappe
Darſtellungsweiſe mit reicher Bebilderung: Dampf
turbine (35 Abbildungen), Dampfkeſſel (31 Ab
bildungen), Dampfmaſchine (28 Abbildungen). Auf
den Abbildungstafeln zum Stichwort „Dieſelmotor“
finden wir ſchon die neueſten Modelle, ſo den Doppel
kolbenmotor von Junkers (Flugzeugdieſelmotor). Für
den Politiker werden die knäppen und klaren Angaben
zahlreicher Artikel unentbehrlich ſein: Dawesplan,
Chriſtliche Gewerkſchaften, Demokratiſche Partei. Auch
der Tod Delbrücks iſt bereits verzeichnet. Der Garten
freund findet unter „Crocus“ und „Dahlia“ An
regungen und Belehrungen. Nicht vergeſſen ſeien die
zahlreichen kleinen bunten Einklebebilder, die von den
dargeſtellten Gegenſtänden eine beſſere Vorſtellung er

ſammenhang mit dem Hauptteil des braunſ chweigiſchen
Landes aufzugehen und ſich einer neuen Verwalkungs
einheit einzuordnen. n wirtſchaftlicher Hinſicht
wird dieſe Veränderung nur Vorteile mit ſich
bringen, ſo daß die gefühlsmäßigen Hemmungen
alsbald verſchwinden werden.

Jnnere Grenzen beſitzt die Provinz Sachſen
ferner dadurch, daß Hannover mit ſeinem Kreiſe
Jlfeld in die Provinz hineinragt. Der Kreis be
ſteht aus zwei Teilen, deren einer etwa das Tal
der Kalten Bode umfaßt mit Elbingerode als be
e v Orte, deren anderer mit der Kreisſtadt
Jlfeld hart öſtlich und nördlich von Nordhauſen den
Zuſammenhang der Provinz Sachſen unterbricht.
Es handelt ſich um einen dünnbeſiedelten Kreis mit
rd. 17 000 Seelen auf einer Fläche von rd. 270 qkm.
Für die Provinz Hannover iſt die Abgabe dieſes
Kreiſes kein Opſer, für die Bewohner des Kreiſes,
die heute ſtark unter dem Grenzunfug leiden, ein
beträchtlicher Gewinn,

(Fortſetzung folgt.)

Entſchädigungsſätze ausreichend; es käme auch noch in
Betracht, daß bei der derzeitigen Finanzlage der Reichs
anſtalt eine Erhöhung dieſer Sätze ausgeſchloſſen ſei.
Im übrigen werde der weitere Ausbau der inneren
Organiſation der Arbeitsämter ohnedies dazu führen,
daß auch die Aufgaben der Arbeitsloſenverſicherung in
r Maße durch Dienſtſtellen der Reichsanſtalt
elbſt ausgeführt werden, und zwar werde das zunächſt

in den Gemeinden geſchehen, die ſich über eine zu ge
ringe Entſchädigung beſchwert hätten.

Reviſion des preußiſchen Kommmtnal-
wahlrechtes?

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat in einem
Runderlaß die Oberpräſidenten erſucht, ihm nach An
hörung der Provinzial (Bezirks-) Wahlleiter bis zum
1. Juni 1930 zu berichten, welche praktiſchen Erfahrun
gen mit dem geltenden Provinziallandtagswahlrecht bei
den letzten Neuwahlen gemacht worden ſind, insbeſon
dere auch darüber, ob ſich die Abänderungsbedürftigkeit
einzelner Vorſchriften ergeben und ob die Verbindung
ſämtlicher kommunalen Wahlen zu Schwierigkeiten ge
führt hat. Ebenſo werden die Regierungspräſidenten
erſucht, ihm zum genannten Zeitpunkt in derſelben
Weiſe über die Erfahrungen bei den Kreistags-, Amts
und Gemeindevertretungswahlen zu berichten.

Farehthbares Ffageetegengötete
London, 3. Jan. (TU.) Aus Sanka Nonica in

Kalifornien wird ein furchtkbares Flugzeugunglück ge
meldet, dem 10 Perſonen zum Opfer gefallen ſind. Zwei

für die Aufnahme eines Films für die Fox- Geſellſchaft
benutzte Flugzeuge ſtießen in einer Höhe von ekwa
650 Meter mit voller Wucht zuſammen und ſtürzten in
den Aklankiſchen Ozean ab. In den beiden Flugzeugen
hatten ſich 10 Perſonen befunden, die alle ums Leben
gekommen ſind. Bisher wurden 3 Toke geborgen. Mehr
als 20 Schneebooke fuhren ſofork nach dem Abſturz zur
Durchführung der Rekkungsarbeilen aus, die jedoch
außerordenklich ſchwierig waren, da das Meer an dieſer
Stelle mit Schlingpflanzen aller Art überſät iſt und die
beiden abgeſtärzten Flugzeuge infolgedeſſen von den
Schlinggewächſen vollkommen eingeſchloſſen waren.
Später wurde die Hoffnung auf die Rettung der reſk
lichen 7 Perſonen aufgegeben Unker den Token befindet
ſich auch der Produktionsleiter Hawks, der Gatte der
Schauſpielerin May Aſter.

China und die Exterritorialität.
Die chineſiſche Zentralregierung in Nanking hat

trotz des angekündigken Widerſpruches aus Waſhington
und Tokio nunmehr die Verordnung veröffentlicht,
durch die mit dem I. Januar die exterritorialen Rechte
der Fremden beſeitigt werden ſollen. Man muß nun in
Nanking der Antworten gewärtig ſein, die die Unter

zeichner jener Note erteilen werden, durch die im
Herbſt dieſes Jahres die chineſiſche Regierung davon
unterrichtet wurde, daß die an der Exterritorialität
intereſſierten Mächte zwar grundſätzlich mit der Auf
hebung der Konſuülargerichtsbarkeit und der anderen
Vorrechte für die fremden Niederlaſſüungen einver
ſtanden ſind, den Termin für dieſe Maßnahme aber
noch für verfrüht halten und zunächſt Bürgſchaften
für eine den modernen Erforderniſſen gerecht werdende
chineſiſche Rechtspflege verlangen. Wie aus London
gemeldet wird, hat die engliſche Regierung bereits eine
entſprechende Note nach Nanking geſandt, und Amerika

und Japan werden nach den Erklärungen ihrer zu
ſtändigen Miniſterien nicht lange warten laſſen.

n e

wecken als lange Ausführungen; erwähnt ſeien nur:
eine Landſchaft von Claude Lorrain aus der Dresdener
Gemäldegalerie, altſteinzeitliche Malereien aus Cogul,
Correggios Gemälde Jo, Dampfhammerwerk aus
Steiermark, die Marienkirche in Danzig und das
Dünnſchliffbild des Diorits, das die bunten Kriſtalle
dieſes Geſteins in naturechten Farben aufleuchten läßt.

antaſtepreiſe für Jolſon. Der Jazzſänger AlJene r den Welkerfolg mit dem Tonfilm
„Singing Fool“ hatte, kommt nach Deutſchland und
wird ein Engagement an der Berliner Skala abſol
vieren. Die Direktion der Skala zahlt dem Sänger
die größte Gage, die jemals für eine Varieténummer
gezahlt wurde. Jolſon erhält pro Monat ein
Shantaſiehonorar von 120 000 M.!

Stadttheater Halle.

Jm Stadttheater Halle findet am Sonntag die Erſt
aufführung der jüngſten Leharſchen Operette „Das
Land des Lächeln s“ ſtätt. Das Werk, das ſich
beſonders durch ſeine gute Muſik auszeichnet, iſt augen
blicklich das Zugſtück des Berliner Operettentheaters.
Den Hauptinhalt bildet die Liebesgeſchichte eines chine
ſiſchen Prinzen zu einer Europäerin. Die Operette geht
mit vollbeſetztem Opernorcheſter in Szene. Es wirken
mit die Damen: Anni ColliniSenden, Martha Haupt,
Marion Kaufmann und Charlotte Wegener, ferner die
Hexren: Paul Herlt, Felix Norfolk, Hans Richter, Hans
Schwarz und Max Stojewſky. Die muſikaliſche Leitung
hat Walter Trolldenier; die Spielleitung liegt in Händen
von Paul Herlt. Das Bühnenbild geſtaltet Heinz
Behrens.

Im ThaliaTheater geht am kommenden Sonntag
der Schwank „Charleys Tante“ von Brandon Thomas
mit der Muſik von Hugo Hirſch in der erfolgreichen
Jnſzenierung von Elſa Rochel-Müller in Szene. Eswirt mit die Damen: Vilma Dülfer, Eva Geißler,
Lieſelotte Liefeld, Mauf Nelſen und Billa Roß, ferner
die Herren Günther Boehnert, Robert Jungk, Wolf
Lieber, Rudolf Maſſtas, Hans Peters und Otto Tiede
mann. Muſikaliſche Leitung: Gottfried Kramer. Bühnen
bild: Heinz Behrens.
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Merſeburg und Umgebung

3. Januar.
Zurück in den Alltag!

Die große Zahl der Feiertage iſt vorüber. Weih-
nachten und Neujahr gehören der Vergangenheit an.
Der Jubel der Lieder und die Fröhlichkeit der guten
Wünſche ſind verſtummt. Wir müſſen uns allmählich
wieder an den Alltag gewöhnen.

Geſchieht es mit Bedauern, weil nun wieder die
Sorgen und Plagen kommen, denen wir für eine kurze
Zeit entgangen zu ſein glaubten? Gehen wir mit
Seufzen und Stöhnen an unſer Tagewerk, weil Nichts
kun und Feiern das Leben ſoviel angenehmer er
ſcheinen ließen? Sehnen wir uns zurück nach den
verfloſſenen Feiertagen und wünſchen wir gar ſchon
jetzt das nächſte Feſt, die nächſte Arbeitspauſe herbei?

Vergeſſen wir doch das eine nicht: Feſte und Feiern
haben nur dann einen Sinn, wenn ſie auf Zeiten
kreuer Arbeit und redlicher Pflichterfüllung folgen.
Wir müſſen uns das Recht zum Feiern erſt verdienen.
Roch immer gilt: „Saure Wochen, frohe Feſte.“ Ohne
die vorausgegangenen Wochen der Arbeit wird das
Feſtefeiern zu einer ſchalen und leeren Sache ohne jede
ſittliche Berechtigung. Sonſt aber können ſie ein
krönender Abſchluß harter Alltagsarbeit ſein.

Und vergeſſen wir das andere nicht. die langen
Wochen der Arbeit, die jetzt anheben, ſind nicht nur
eine Zeit der Plage und Sorge. Arbeitenmüſſen iſt
nicht nur ein böſes Geſchick, dem man ſich nicht zu ent
ziehen vermag. Arbeitendürfen bedeutet Segen und
Freude. Jeder darf das erfahren, der mit Ernſt und
Liebe zur Sache auf ſeinem Platze ſteht. Es iſt ein
beglückendes Gefühl, ein Rädchen im großen Räder
werk des Lebens ſein zu dürfen und eine Aufgabe zu
haben, die Verantwortung und Hingabe erfordert.

Die Zeit des Feſtefeierns iſt zu Ende. Die Zeit der
Arbeit hat begonnen. Treue im großen und Treue
im kleinen werden von uns allen gefordert. Wir
wollen uns vornehmen, ſie zu üben, damit, wenn
Oſtern kommt, wir das Recht haben, mit unter den
Feiernden zu ſein.

Der Weihnachtsbaum wird geplündert.
Man könnte den Weihnachtsbaum zur Hauptfigur

einer Tragödie machen. Erſt wird er aus dem Walde
geholt; ſein Leben in Glanz und in Wonne wird ihm
verſprochen. Dann kommt er in die Häuſer in Stadt
und Land, wird mit Lichtern und Apfeln und Silber-
fäden geſchmückt und leuchtet ſo freudvoll und wunder
ſam in die Dunkelheit der Zeit. Schließlich kann man
ihn nicht mehr brauchen. Auf die Zeit des Glanzes
fölgt der Unkergang. Der Weihnachtsbaum ſtirbt den
Tod der Verbrennung.

Die Plünderung des Baumes leitet in dieſem
Drama den Umſchwung ein. Es geht nun unaufhalt-
ſam bergab. Manchmal kommt das Geſchick ſchon in
den Tagen unmittelbar nach Weihnachten Ander
wärts wird es bis auf Neujahr hinausgeſchoben. Jn
vielen Gegenden gilt erſt der Dreikönigstag (6. Januar)
als das Datum, an dem die Plünderung erfolgen muß.
Und in manchen Häuſern erhält ſich der Weihnachts
baum ſogar noch den ganzen Januar hindurch.

Aber Plünderung des Weihnachtsbaumes bedeutet
nicht nur tragiſchen Untergang. Noch einmal ſtrahlt
der Baum in Glanz und Herrlichkeit. Tänze und
Lieder, frohe Geſichter und ſtrahlende Kinderaugen gibt
es am Tage der Plünderung. Noch einmal iſt Weih-
nachten. Der Untergang des Weihnachtsbaumes wird
gleichſam durch die Plünderung verklärt.

Dann freilich iſt das Feſt zu Ende. Der Chriſt
baum hat ſeine Rolle ausgeſpielt. Seine Tage ſind
gezählt. Nur die Erinnerung an ihn bleibt lebendig.
Jenes ſtilles Leuchten in der Seele das ſich von einem
Weihnachtsfeſt bis zum anderen erhält. e

Perſvnalien.
Seinen 80. Geburtstag begeht heute in ſeltener

geiſtiger und körperlicher Friſche und Regſamkeit der
Kreisfeuerſozietätsinſpektor i. R. Guſtav Wolf eine
in Stadt und Landkreis Merſeburg allbekannte Per
fönlichkeit, hochgeſchätzt und geachtet von jedermann.
Rund 6 Jahrzehnte hat er ſeine Kräfte der Allge
meinheit zur Verfügung geſtellt. Wohl kaum ein
Fleckchen Erde innerhalb der Kreisgrenzen dürfte es
geben, das der alte Herr nicht kennt, denn unzählige
Male hat Wolf in ſeiner Eigenſchaft als Verſiche
rungskommiſſar das Gebiet des Kreiſes Merſeburg
„per Beene“ durchwandert, und intereſſant iſt es,
ſeinen Erzählungen über die verſchiedengrtigen Er
lebniſſe aus 50 Dienſtjahren zu lauſchen. Ein
inniges Freundſchaftsverhälknis verbindet den Jubi
lar mit vielen Ortsrichtern, Amtsvorſtehern und
Kreis eingeſeſſenen ſeiner Zeit.

Otto Blüthgen
Eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit iſt wieder durch

den Tod von uns geriſſen worden, ein Mann, welcher
bei allen, die ſich noch Freude am luſtigen Theater
ſpiel, am fröhlichen Agieren auf den „Brettern, die
die Welt bedeuten“, bewahrt haben, in beſter Er
innerung ſteht Lange Jahre hat Otto Blüthgen
bei ſaſt allen Liebhaberaufführungen in Merſeburg
mitgewirkt, ja man kann ſagen hat den wichtigſten
Poſten dabei innegehabt. Unſichtbar in ſeinem
Souſſleurkaſten ſitzend, leitete er mit ſeiner und doch
in allen Ecken der Bühne hörbaren Flüſterſtimme
die Handlung, half ein, wo der Dialog ins Stocken
fam. Wie manches Stück hätte einen blamablen
Reinfall erlitten, hätte ſich der treue Helfer den
Faden der Handlung aus der Hand gleiten laſſen.
Nun iſt auch er von der Bühne des Lebens ab
gekreten und ruht im Alter von 70. Jahren von
einem ſchweren Leiden aus, das ihn in der letzten
Zeit befallen hatte. Er ruhe in Frieden!

Veränderungen
bei der Merſeburger Schutzpolizei.
Der Jahresbeginn brachte eine Reihe von Ande

rungen bei der hieſigen Schutzpolizei.
Hauptmann Pohlmeyer, Reviervorſtand in

Röſſen, beſtand auf der Polizeiſchule in Eiche ſeine
Majorsprüfung mit „Gut“. Er wurde zum Lehrer
an der höheren Polizeiſchule Eiche verſetzt

Hauptmann Freiherr von Steinäcker legte
gleichfalls die Prüfung mit „Gut“ ab und wurde als
Major an die Schutzpolizei Merſeburg verſetzt Da
mit iſt jedoch noch keine Entſcheidung über die Nach
folge des Majors Crux gefallen, deſſen Stellvertreter

Major Plewa iſt.Ppolizeioberleutnant
Hauptmann ernannt.

Hammer wurde zum

Syielende Kinder warfen aus übermut am
Donnerstagnachmittag in der Siegfriedſtraße einige
Fenſterſcheiben ein. Nach vollbrachter Heldentat ſuchten

ſie das WeiteFilmvorirag Kapitän Held. Wir verweiſen
noch einmal auf den am Sonnkag, vormittags 11.00
Uhr, in dem Lichtſpielpalaſt „Sonne“ ſtattfindenden
Filmvortrag Kapitän Carl Helds, Bremen, vom
Rieſenſchnelldampfer „Bremen“, die Königin der
Meere Jedem, der ſich für modernen Schiffsbauintereſſiert, iſt ein Beſuch dieſes aktuellen, äußerſt
intereſſanten Films zu empfehlen.

Die Leistungen

Nach dem nun vorliegenden Geſchäftsbericht der
Landesverſicherungs anſtalt Sachſen
Anhalt zu Merſeburg, der Einblick gibt in
den rieſigen Umfang der in dem ſtolzen Gebäude an
der Weißen Mauer zu erledigenden Geſchäfte liefen
am Ende des Geſchäftsjahres 1928 an

Renten:
108651 Jnvalidenrenten, 1082 Kranken

renten, 3766 Altersrenten, zuſammen 113448
Renten, das iſt eine Vermeh rung in Jahres
friſt um 6094 Renten;

Hinterbliebenen renten 22 142 Wiwen
und Witwerrenten, 57 Witwenkrankenrenten, 21 411
Waiſenrenten, zuſammen 43 610 Renten gegenüber
39 872 am Schluſſe des Vorjahres.

An Renten wurden 1928 32991095 RM.
gezahlt. Nach dem Ergebnis der erſten elf
Monate für 1929 iſt für 1929 mit einer Steigerung
auf 36 229 000 RM. zu rechnen, das ſind etwa
3,23 Millionen Reichsmark mehr. Für
1930 wird nach dem Voranſchlag infolge der Ver
mehrung der Zahl der Rentenempfänger und der
Erhöhung der Leiſtungen, die mit irkung vom
I. Oktober 1929 eingetreten iſt, mit einer weiteren,
ganz gewaltigen Steigerung der Rentenlaſt gerechnet,
und zwar mit einer Geſamtausgabe für
Renten von 486 Millionen Reichsmark.

Krankenfürſorge.
Ein ſegensreicher Zweig der Betätigung der

Landesverſicherungsanſtalt ſtellt die Gewährung von
Heilverfahren für „ſr kranke Verſche rte dar. Es wurde übernommen das Heil
verfahren in 7225 Fällen, davon für Lungen-
kranke in 1855 Fällen Von den in ſtändige Heil
behandlung genommenen Perſonen ſind geheilt oder
auf vorausſichtlich längere Zeit erwerbsfähig ge
worden Kranke mit Lungenſchwindſucht 83 Prozent,
anderen Krankheiten 89 Prozent, Geſchlechtskrank
heiten 100 Prozent. 13336 Perſonen exhielten Bei
hilfen zum Zahnerſatz. An Koſten für Heilverfahren
n der Anſtalt 4, 1 Millionen Reichs
mark.VPach dem Beſchluſſe des Geſamtvorſtandes vom
7. Mai 1928 kann auch eine Erholungskur für
kinderreiche Mütter durchgeführt werden,
wenn die Mutter ſelbſt keine Beiträge zur Jnvaliden
verſicherung geleiſtet hat, jedoch bei einem Familien
angehörigen des gleichen Haushalts eine rechtswirk
ſame Jnvalidenverſicherung beſteht. Hiervon machten
9 Frauen Gebrauch, doch waren 6 von dieſen noch
ſelbſt verſichert. Nach den am April 1929 in Kraft
getretenen Richtlinien über Geſundheitsfürſorge in

Eine Tagung der Beamten
der Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen

Thüringen-Anhalt.
Die Lebensverſicherungsanſtalt SachſenThüringen

Anhalt (ProvingialLebensverſicherungsanſtalt Sachſen)
hatte, wie allfährlich, am vorletzten Tage des ver
gangenen Jahres den hauptamtlichen Außendienſt in
Merſeburg verſammelt, um Rückſchau zu halten und
neue Anregungen für die kommende Arbeit zu geben
Erfreulich war die Feſtſtellung, welcher Eifer und
welche Hingabe für die Aufgaben und Ziele der öffentlichen See von Kreiskommiſſar bis um
Bezirksleiter herrſchten. Wirkliche Berater des Ver
ſicherungsſchutz ſuchenden Publikums zu ſein, iſt ihr
Hauptziel. Beifällig wurden die Erfolge im Jahre
ſ929 der im Verband öffentlicher Lebensverſicherungs
anſtalten Deutſchlands zuſammengeſchloſſenen öffent
lichen Lebensverſicherungs anſtalten aufgenommen an
deiten die heimiſche Anſtalt erheblichen Anteil hat. Daß
trotz der ſchlechten Wirtſchaftslage der Antragszugang
ſich auf der gleichen Höhe wie im Vorjahre gehalten und
in den beiden letzten Monaten ſogar nicht uünerheblich
zugenommen hat, beweiſt das Vertrauen des Publikums
zu der nur im Intereſſe der Bevölkerung betriebenen
öffentlichrechtlichen Anſtalt

Zum Abend hatten die Beamten und Angeſtellten
des JInnendienſtes die Direktion und die auswärtigen
Herren mit ihren Damen zu einem geſelligen Unter
haltungsabend geladen. Nach einer kurzen Begrüßungs
änſprache im Namen des Innendienſtes an die zahl
reich Erſchienenen folgte ein wohlgelungener Vorſpruch,
der die günſtige Entwicklung der Anſtalt von der
Gründung in ſchwerer Kriegszeit über die Nöte der
Juflation bis zum heutigen Tage verſinnbildlichte.
Rezitationen, Muſitkvorträge und humoriſtiſche Einlagen
ſorgten für angenehme Unterhaltung bis alt und
jung Gelegenheit fand, ausreichend der Göttin
Terpſichore zu huldigen. Ein in allen Teilen wohl
gelungener Abend, der von einem ſehr erfreulichen Ein
vernehmen zwiſchen Anſtaltsleitung, Außen und Jnnen
dienſt Zeugnis gab.

Weihnachtsfeier der Kleingärtner.
Wie in den Vorjahren, fanden ſich auch diesmal die

Kleingärtner des WilmowskygartenVereins zur Weih
nachtsfeier unterm brennenden Tannenbaum in der
Guten Quelle ein. Nachmittags 8 Uhr begann die
Weihnachtsfeier der Kleingärtnerjugend. In bunter
Reihenfolge wechſelten Vorträge und Theäterauffüh
rungen, bei denen die Kleinen ihr ganzes Können an
den Tag legten, mit gemeinſamen Geſängen ab. Der
Höhepunkt der Veranſtaltung war erreicht, als Knecht
Ruprecht im Saal erſchien, Nüſſe und Naſchwerk ver
teilte und die Beſcherung von etwa 100 Kindern vor
nahm. Dex Abend vereinte die Kleingärtner noch zu
einem gemütlichen Beiſammenſein, bei welchem ſtatt
des Spatens und der Hacke tüchtig das Tanzbein ge
ſchwungen wurde.

Schüttet Obſt nicht übereinander.
Das Obſt wird zur Winterlagerung bei uns meiſtens
noch auf einen Haufen zuſammengeſchüttet. Das iſt
falſch, da das Obſt dann Druckſtellen bekommen muß
und in vielen Fällen durch eine ſchlechte Stelle die
darunterliegende Frucht angeſteckt wird. Die Obſt
händler wiſſen das ſehr genau, und deswegen wickeln ſie
empfindliche Früchte in Seidenpapier und ſchichten ſie
niemals uüber-, ſondern legen ſie ſorgfältig neben
einander. Nur mindere Obſtſorten, die ſchnell verkauft
werden und für villiges Geld fortgegeben werden
müſſen kommen in Säcke, ohne daß man ſich darum be
kümmert, ob ſie Druckſtellen erhalten oder nicht.

Jn Jtalien, Spanien und Portugal iſt das kunſt
gerechte Einwickeln und Verpacken des Ausfuhrobſtes
ein regelrechter Erwerbszweig, von dem Tauſende und

aber Tauſende Menſchen leben. Dieſe ſehr empfindliche
Ware käme niemals in Ordnung an, wenn man auf die

Lagerung und Verpackung nicht das größte Augenmerk
verwenden würde.
Die Hausfrau, die hierin oftmals eine Unterlaſſungs
ſünde begeht, wundert ſich, daß ihr Obſt immer ſobald
ſchlecht wird. Gerade im Frühjahr, wo das Obſt teuer

c

er nvaſicenversſcherung
im Bereiche der Provinz Sachſen und Freiſtaat Anhalt

der verſicherten Bevölkerung übernimmt die Landes
perſicherungsanſtalt gemäß Beſchluß des Geſamtor
ſtandes vom J. Juni 1929 auch Heilverfahren für
nicht oder nicht genügend verſicherte an Lungen-
tuberkuloſe leidende Ehefrauen Ver
ſich erter.Hie Unterbringung der Kranken erfolgte in der bis
herigen Weiſe in unſeren eigenen Anſtalten, ferner in
den Heilſtätten Vogelſang, Ruppertshain, Grabowſee
und Bad Lippſpringe, im Kaiſerbad Schmiedeberg,
Eiſenmoorbad Pretzſch Liebenwerda und einigen an
deren Privatanſtalten ſowie in Univerſitätskliniken und
anderen öffentlichen Anſtalten und Bädern.

Vorbeugende Krankenfürſorge.

Für Maßnahmen zur Verhütung des Eintritts vor
zeitiger Jnvalidität unter den Verſicherten und zur
Hebung der geſundheitlichen Verhältniſſe der verſiche
rungspflichtigen Bevölkerung ſind im Berichtsjahre
wieder erhebliche Beträge aufgewendet worden.

Jm einzelnen ſind gewährt zir Bekämpfung
der Tuberkuloſe: Außer Jahresbeiträgen an die
Vereinigungen, denen die V. äls Mitglied angehört,
wurden beſonders an Fürſorgeſtellen für Lüngen
kranke Beihilfen in verſchiedener Höhe (insgeſamt
45 350 RM gegzahlt.

Für Bekämpfung der Trunkſucht wurden
an Fürſorgeſtellen für Alkoholkranke, Guttemplerorden
uſw. 12 485 RM. gezahlt.

Zur Bekämpfung der Geſchlechts krank
heiten wurden in Behandlung genommen 2871 Per
ſonen, darunter wegen Syphilis 1059 Perſonen.

Auf Koſten der Landesverſicherungsanſtalt ſind in
Berichtsjahre 1123 Geſchlechtskranke behandelt worden.
Die Behandlungskoſten haben ſich auf insgeſammt
90 964 RM. geſtellt.

Zur Unterſtützung der Gemeindekranken-
pflege ſind an 366 Krankenpflegeſtellen mit 376
Krankenpflegerinnen 99 958 RM. gezählt worden.

Zur Bekämpfung der Säuglingsſterblich
keit, zur Säuglings- und Wochenpflege.
zur Ausbildung und Anſtellung von Pflegerinnen
wurden an Gemeinden und Vereine wie in früheren
Jahren Zuſchüſſe gewährt, und zwar zuſammen
124873 RM. Die Unterbringung von Kindern zur
Heilbehandlung in Anſtalten erfolgt nicht unmittelbar
durch die Landesverſicherungsanſtalt. Vielmehr werden
an Gemeinden und ſolche Vereine, die ſich die Ver
ſchickung von Kindern in Kurorte, Heilaänſtalten und
Ferienkolonien zur Aufgabe geſtellt haben, Beihilfen
gegeben. Jm Jahre 1928 wurden dafür aufgewendet

e

ſchen werden auch

für 5345 Kinder mit 228 045 Pflegetagen zuüfammen
117523 RM.

und in nicht ſehr großer Auswahl vorhanden iſt. iſt es
doppelt ſchade, wenn etwas davon durch Unachtſamkeit
oder durch Unkenntnis der ſachgemäßen Behandlung
verlorengeht; denn auf das Obſt verzichten können und
dürfen wir auch dann nicht, wo es teuer iſt. Deswegen
müſſen wir doppelte Sorgfalt darauf verwenden es
möglichſt lange und gut zu erhalten

793 000 ſuchen einen Beruf
Eine ganze Reihe dieſer im Jahre 1930 ine

Deutſchland aus der Schule kommenden jungen Men

wollen Ob
heute forderte Geſundheit Körper und Nerven
kräfte werden in dieſem Beruſfe ſtärker beanſprucht
als allgemein angenommen wird. Wenngleich es
nicht richtig iſt, von Ausſichtsloſigkeit zu ſprechen, ſo
muß doch klar geſagt werden, daß heute zu dieſem
Beruf beſondere Fähigkeiten gehören, um horwärts
zukommen. Vorbedingung ſind eine gute Haändſchrift,
gutes Deutſch und ſicheres Rechnen. Zuverläſſigkeit,
Pflichttreue und Ehrlichkeit ſind Selbſtverſtändlich
keiten Dem Kaufmannslehrling muß ein einwand-
freies ſittliches Betragen eigen ſein. Nähere Einzel-
heiten über den Beruf des Kguſmanns ſind durch die

Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verbandes (An
ſchrift Schmale Straße 21) zu erfahren. Sie er
teilt koſtenlos jede Auskunſt über die Vorausſetzungen
Und die Entwicklungsmöglichkeiten im Kaufmanns-
beruf. Gute Lehrſtellen werden nachgewieſen

t

Türen zumachen!
Jehzt, wo die Witterung rauher und die Feuerung

immer koſtbarer wird, hat der Mahnruf. Türen zu!

immer und immer wieder angewieſen werden, jede
geöffnete Tür wieder zu ſchließen vor allem die Haus
kür Nur wenige Leute machen ſich einen rechten Be
griff von der Dürchkühlung eines geheizten Hauſes bei
windigem Wetter infolge offenſtehender Haustür. Jn
wenigen Minuten iſt die Temperätur des Treppen
hauſes um einige Grad geſunken. Die Folge davon iſt,
daß bald darauf auch die Wohnungen ſelbſt ſtark ab
kühlen Eine bei kaltem, ſtürmiſchem Wetter offen
ſtehende Haustür koſtet bei allen Mietsparteien des
Hauſes teures Heigzmaterial und vermehrte Arbeit. Da
her hat der Ruf. „Türen zu!“ beſonders gegenwärtig
ſeine volle Berechtigung

Wer iſt „Angeſtellter“
nach dem Kündigungsſchutzgeſetz?
Das Reichsarbeitsgericht führt in einem Urteil

Akte. R. V G. 78/29) aus der Begriff des Ange
ſtellten im Sinne des Kündigungsſ ußgeſetzes und
des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes decke ſich. Daher
ſeien insbeſondere die ſämmtlichen im Angeſtellten
verſicherungsgeſehß aufgezählten beſonderen Arbeit
nehmergruppen auch als Angeſtellte im Sinne des
Kündigungsſchutzgeſetzes anzuſehen. Jm übrigen be
ſtimme ſich der Begriff des Angeſtellten nach der
allgemeinen Lebensauffaſſung. Dieſer entſpreche es,
daß die Schreibarbeit ſtets als Tätigkeit eines Ange
ſtellten und nicht als die eines Arbeiters angeſehen
werde. Das Kündigungsſchutgeſetz gelte guch für die
Angeſtellten der en

80 Waggons Fahrkarten.
Bitte eine Fahrkarte nach J ſagt man am

Bahnhofsſchalter und geht gleichgültig weiter. Wer
hat ſchon einmal daran gedacht, wie oft dieſe Worte
am Tage, in der Woche, im Jahre an den Eiſenbahn
fahrkartenſchaltern in Deutſchland ausgeſprochen
werden, wieviel Fahrkarten im Laufe eines Jahres
a Verkauf kommen Nach der Statiſtik der

eichsbahn werden im Jahr rund 1 Milliarde Fahr
harten verkauft. Jn Papier bzw. Pappe umgerechnet,
ergibt das die ſtattliche Zahl von 89 Eiſenbahnwagen
zu je 15 Tonnen, denn dieſe 1 Milliarde Fahrkarten
wiegen zirka 24000 Zentner

ie heute übliche Papp-Fahrkarte, die ſogenannte
Edmonſonſche Fahrkarte, wurde kurz nach 1840 an

ſie nicht mehr gefahren würden.

gegenwärtigen Beſtimmungen nur die Möglichkeit

den Kaufmannsberuf ergreifen
ohl. alle wiſſen was dieſer Beruf

hieſige Berufsauskunft und Stellenvermittlung des

wieder volle Berechtigung Beſonders die Kinder ſollten

Stelle des bis dahin üblichen Zettelfahrſcheins ein
eführt. 17 Druckereien decken den Kartenbedarf

de kerdinge werden in den Fahrkartenausgaben der
größeren Bahnhöfe (auch in Merſeburg und in
Reiſebüros die Karten hor den Augen des Publikums
ſofort gedruckt, wenn ſte vom Reiſenden verlangt
werden. Bis jeht hat die Reichsbahn bereits 1650
Schalterdruckmaſchinen in Betrieb. Jhre ahl wird
ſtändig vermehrt, weil die Maſchinen gleichzeitig die
verkauften Fahrkarten nach Menge und Preis vregi
ſtieren und ſo die Abrechnüngsarbeiten des Schalter
perſonals bedeutend erleichtern.

Die Ferienſonderzüge
befriedigen die Reichsbahn nicht mehr

Wie zuverläſſig verlautet, iſt es ausgeſchloſſen
daß die Reichsbahn für die Ferienſonderzüge über
eine Fahrpreisermäßigung von 10 Prozent hinaus
geht. Allgemein wurde wie früher 331 Prozent
herlangt. Dieſe Forderung hat die Reichsbahn
neuerdings abgelehnt. Sie erklärt, daß die Ferien
ſonderzüge für ſie kein gutes Geſchäft ſeien. Die
Winterſonderzüge hätten Verluſte gebracht ſo daß

Auch die Nachfrage
nach Ferienſonderzügen im Sommer ſei weſentli
geringer geworden. Jm vergangenen Sommer
mußten Züge infolge unzureichenden Kartenverkaufs
aus dem Fahrplan geſtrichen werden

Schwarzſahrten ſollen ſtrafbar werden
Eine Lücke im Geſetz über den Verkehr mit Kraft

fahrzeugen ſoll nunmehr ausgefüllt werden. Jn
lehter Zeit und beſonders in den Großſtädten häufen
ſich die Fälle, in denen Kraftfahrzeuge von der Straße
oder ſelbſt von den Parkplätzen geſtohlen werden.
Werden aber die Täter geſaßt, ſo erklären ſie, ſich
den Wagen lediglich für eine Spazierfahrt angeeignet
zu haben ſofern der Täter noch keine Anderungen
an dem Wagen vorgenommen hatte, aus denen ſich
die Aneignungsabſicht klar ergibt, beſteht nach den

derartige Diebſtähle, die aber als ſolche nicht immer
beweisbar ſind, als groben Unfug zu bezeichnen Der
Schwarzfahrer kann darüber hinaus nur wegen Dieb
ſtahls oder Unterſchlagung von Benzin zur Verant
wortung gezogen werden. Auch dies aber nur dann,
wenn er nicht etwa glaubhaft machen kann daß er
eigenes Benzin benutzt hat. Da in dem Geſetz über
den Verkehr mit Kraftſfahrzeugen bereits eine Reihe
von Spegialdelikten unabhängig von den Be
ſtimmungen des Strafgeſetzbuches vorgeſehen ſind
ſind nunmehr Beſtrebungen im Gange, auch die ſo
genannten Schwarzfahrten, d. h. die Benutzung von
Kraftfahrzeungen vhne Wiſſen und Willen des Fahr
zeughalters, angemeſſen unter Strafe zu ſtellen

Selbſtmordſtatiſtik in der Provinz
Sachſen

Neben Berlin und Schleswig Holſtein weiſt die Pro
vinz Sachſen von allen preußiſchen Provinzen die
höchſte Selbſtmordziffer nach. Während ſie im vor
letzten Feſtſtellungsjahr eine weſentliche Steigerung er
fuhr, iſt ſie im letzten Feſtſtellungsabſchnitt gefallen.
Von je 100 000 Einwohnern verübten in der Provinz
Sachſen im Jahre 19138 335 (23, 1925 318
(245), 1926 34,7 (262) Und 1927 32,6 (25,3)
Perſonen Selbſtmord Die Selbſtmordzunahme iſt
beim männlichen Geſchlecht. Jn der Provinz Sachſen
ſuchten 1926 801 männliche und 345 weibliche,
1927 726 männliche und 355 weibliche Perſonen den
Tod. Die in Klammer geſetzten Zahlen geben den
Reichsdurchſchuitt wieder und zeigen das erhebliche
Mehr der Falle der Probing Sachſen

Volksbücherei Herzog Chriſtian
Neueinſtellungen im Dezember 1929.

A. Sapper: „Das kleine Dummerle (Ds 12) Die
Familie Pfäffling“ (Ds S. Stehr: „Der Heiligenhof“

Bande (Us 186/187); Wallace: Der Doppelgänger
12) D. Speckmähn: „Heidehof Lohe“ (Is 190).

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend
Auf der Südſeite einer Teilbildung. der große

es in Norddeutſchlan
Am Donnerstag wüur

den ſowohl auf der Wetterdienſtſtelle wie am Flug

Schmelzwaſſer bet
Engl

heran, die
Mitte des Landes erreicht hat. Sie wird am F

weiter an.
Ausſichten Weiterhin unruhiges We

mehrfach Regen, ungewöhnlich mild, nur im Ho
harz Froſt. Wetterdienſtſtelle Magdebur

S

In den mitteldeutſchen Gebirgen ſowie im ſächſiſchen
und ſchleſiſchen Bergland iſt es in den letzten 24 Stund
in den höheren Lagen vielfach zu erheblichen Neu

ſchnee fällen gekommen. e genund des Thüringer Waldes fielen die

Harz.
Schierke (620 Meter): Schneehöhe Neuſchne

Temperatur 1 Grad wolkig, Schnee verharſ
Sport nur ſtellenweiſe mö lich.

Brocken (1148): 60 Zenkimeter, 30 Zentimeter,

Grad; neblig.St. Andreasberg (500) 10 Zentimeter, 0 Grad
wolkig, Schnee gekörnt, nur Ski möglich. 5

Thüringen.
Inſelsberg (910 Meter): 15 Zentimeter, e

meter, 0 Grad; neblig, Schnee verweht, Ski un
mäßig.

Oberhof (810): 25 Zentimeter, 6—10 Zentime
0. Grad wolkig, Schnee gekörnt, Ski und Rodel gut.

Reuhaus Kennſteig (800) 18 Zentimeter, 6
Zentimeter, 4 Grad wolkig, Schnee verweht
gut, Rodel mäßig



mäßige Kälte tatſächlich eintritt.

träger geweſen ſein.

Vachrichten.

Elſe Wätzlich, Schkeu

Bruno Beck, G

Velrh. Schlafstelle f.

S. Ehep. ſ. per 15. Jan. ſ. Stell. f. ſof. o. ſpäter.
ein möbl. Wohnzimmer Ang. an M. Hoffmann, aus guter Fam. (aus vorübergehend, eventl.

Bayern) ſ. bald. Stellg.
Leipziger Straße 15.) mit Familienanſchl. in

m Merſeburg od. Röſſen
Gefl. Ang. u. 653 a. d. G.

Seile 4. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 3. Januar 1930. Atr. 2.

Der Januar im Volksmund.
Der Januar iſt ein ausgeſprochener Wintermonat.

Erſt jetzt pflegt es bei uns kalt zu werden, erſt t
gibt es Eis und Schnee, während der Dezember ſo
auch in dieſem Jahre faſt immer einen milderen
Charakter hat und nur gelegentlich von härterem Froſt
und Schneefall begleitet iſt.

Der Landwirt hat es gern, wenn die gewohnheits-
„Januar muß vor

Kälte knacken, wenn die Ernte ſoll gut ſacken“, ſo
heißt eine alte Bauernregel, die ſicherlich durch die
Erfahrungen beſtätigt wird. Die Erde muß ordentlich
durchfrieren, wenn der Boden für die Aufnahme neuer
Saaten richtig vorbereitet ſein ſoll. Es iſt das ein
altes Naturgeſetz, daß der Sommer heiß und der
Winter kalt ſein muß. Macht einmal ein Jahr eine
Ausnahme von dieſer Ordnung, dann kann das ſehr
leicht bedeuten, daß nicht alles ſo iſt, wie es ſein ſollte.
Eine andere Bauernregel beſagt: „Jſt der Januar

hell und weiß, wird der Sommer ſicher heiß.“ Auch
hierin wird die Ordnung der Natur feſtgeſtellt. Klaren
Himmel und kaltes Wetter, Sonnenſchein und Schnee
wünſcht ſich der Landmann vom Januar.
Weiter heißt es: „Wenn das Gras wächſt im

Januar, wächſt es ſchlecht durchs ganze Jahr“ oder:
„Jm Januar viel Regen, wenig Schnee, tut Bergen,
Tälern und Bäumen weh.“ Das alſo iſt es, was der
Landmann nicht haben will. Der Wuchs des Graſes,
viel Regen und wenig Schnee, ſie alle gehören in
andere Jahreszeiten, aber nicht in den Januar. Grüne
Wieſen, ſo ſchön ſie ſonſt ausſehen mögen, haben im
erſten Monat des Jahres keine Daſeinsberechtigung.
Sie erinnern an den Frühling, der aber noch nicht
gekommen iſt und auch noch nicht kommen darf, wenn
das Jahr ſeinen ordnungsmäßigen Lauf geht.

Zweckverband Leung.

85 Jahre alt.
X Leung. Am heutigen Freitag kann Frau

Friederike Koch, Ebertſtraße 92, ihr 85. Wiegenfeſt
egehen. Die Greiſin erfreut ſich noch bewunderns

werter Rüſtigkeit des Körpers und des Geiſtes.

Kunſtausſtellung in Röſſen.
X Röſſen. Jn der Turnhalle der Siedlungs

ſchule zu Neu-Röſſen eröffnet der n
Künſtlerbund „Die Türmer“ eine Schau von Wer-
ken der bei ihm zuſammengeſchloſſenen Maler.. Der
Türmerbund, der im kulturellen Leben eine ange
ſehene Stellung einnimmt, zeigt in dieſer ſehens-
werten Ausſtellung das Wirken eines Künſtler
kreiſes, deſſen Mitglieder in ihrem Schaffen viel Ge
meinſames haben, jedoch keineswegs in der Technik
ihrer Werke. Wir begegnen Naturaliſten, haupt-
ſächlich aber Jmpreſſioniſten, und zwar durchweg
Namen von Klang, wie Profeſſor Fritz und ErichErler, Profeſſor Joſſe et Profeſſor Otto
Hamels, K. G. Borgmann, Profeſſor Dr. Ludwig
Dill, Paul W. Ehrhardt, Max Bergmann, Profeſſor
Fritz Oswald, Prof. Hanns Pellar, K. Schlageker,
Otto Püttel.

Zweckverband Dürrenberg.

Er fürchtete ſich vor dem Briefträger.
Bad Dürrenberg. Am Neufjahrstagabend, gegen

389 Uhr, wurde die hieſige Polizei nach GroßOſtrau
gerufen, da dort ein Einbruch erfolgt ſei. Als die
Polizei mittels Autos dort eintraf, ſtellte ſich heraus, daß

der Schulknabe Heinz Bräuer in ſeiner Angſt, da
jemand an der Haustür geklopft und um Einlaß ge

beten, aus dem Fenſter des erſten Stockes heraus
geſprungen, an dem am Hauſe ſtehenden Birnbaum

herabgeglitten und durch das Telephon die Polizei
alarmiert hatte. Der Einlaßbegehrer ſoll ein Brief

verſammlung der Kirchengemeinde ſtatt. Eine anſehn

Fragen zu ſtellen und Anregungen zu geben. In der

Rückſichtsloſer Radfahrer.
S Spergau. Jn den frühen Morgenſtunden des

Neujahrtages wurde der frühere Landwirt E. von
einem Radfahrer überfahren. Der Anprall war ſo
ſeits daß der Angefahrene zu Fall kam. Als der

adfahrer ſah, was er angerichtet hatte, wollte er
ſich ſchnell auf ſein Stahlroß ſchwingen, um weiter
zufahren. Er wurde aber von einem Bekannten an
ehalten, ſo daß ſeine Perſonalien feſtgeſtellt werden

konnten.

Neujahrsveranſtaltung der Schützengilde.
S. Bad Lauchſtädt. Am Neujahrsnachmittag hielt

die hieſige Schützengeſellſchaft ihr altherkömmliches
Neujahrsſchießen ab, zu dem von Freunden und
Mitgliedern der Gilde drei Scheiben geſtiftet waren.
Zwei Scheiben konnte ſich Werkmeiſter Fritz Heſſe
erſchießen, während Juſtizoberwachtmeiſter Otto Noth
auf die dritte Scheibe den beſten Schuß abgab. Am
Abend folgte im Gaſthof „Zum goldenen Stern“ ein
flotter Jägerball, auf dem die Prämiierung der
beſten Schützen im vergangenen Jahre ſtaktfand.
Die Jahresmeiſterſchaft im Schießen mit Auflage
konnte mit 1240 Ringen Getreidehändler Adolf
Hentſchel erringen. Jm Freihandſchießen fiel mit
1093 Ringen die Jahresmeiſterſchaft an Werkmeiſter
Fritz Heſſe.

Über 1000 Bände in der Volksbücherei.
S Bad Lauchſtädk. Die Bibliothek, die ſich in hieſiger

Schule befindet, und für alle Schichten der Bevölkerung
offenſteht, iſt in letzter Zeit weiter vermehrt worden,
Sie umfaßt jetzt 1030 Bände.

Fährverpachkung.

8 Kleincorbekha. Bei der öffentlichen Verpachtung
des Fährbetriebes über die Saale bei Kleincorbetha war
Beſtbietender mit einer Pachtſumme von jährlich
2350 RM. der bisherige Fährmann Richard Thamm.
Der Zuſchlag war unter den drei Beſtbietenden vor
behalten. Jn eitter Beſprechung der Gemeindevertreter
wurde Thamm der Betrieb auf weitere 6 Jahre, vom
1. April 1930 ab, zugeſprochen.

Diebſtähle in Ammendorf.
8g Ammendorf. Jn der Nacht zum 31. Dezember

wurde in der Gaſtwirtſchaft „Roſengarten“, Ammen-
dorf, ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Täter drangen
vom Hofe aus ein und entwendeten 3 Flaſchen Likör
und 6 Kiſten Zigarren. Am 1. Januar, gegen 4 Uhr,
wurde in Ammendorf, in der Regensburger Straße,
von einem Manne ein Einbruch verübt. Der Täter
konnte feſtgenommen werden. Geſtohlen wurde nichts,
da der Täter geſtört worden war.

Das Stkandesamk 1929.
s Schkeuditz. Jm Standesamtsbezirke Schkeuditz

kamen im Jahre 1929 zur Anmeldung 82 Eheſchließun
gen, 115 Geburten (58 männliche, 39 weibliche) und
87 Sterbefälle. Davon waren 5 Totgeburten, 41 männ-
liche, 39 weibliche, 1 Leichenfund eines neugeborenen
Dh an der Luppe, 1 Kriegsſterbefall aus dem Jahre
1915.

Silveſterfeier des Turnvereins.
S Altranſtädt. Nach gemütvollen Weihnachts

feiern der aktiven Mitglieder und der Kinder hatte
der Turnverein „Vater Jahn“ zum Jahresſchluß die
Offentlichkeit zu einer gemütlichen Silveſterfeier ins
Märchenreich von Tauſendundeiner Nacht eingeladen.
Der Turnverein hatte keine Koſten geſcheut, um den
vielen Gäſten gegenüber ſeinen guten Ruf zu wahren.

Verſammlung der Kirchengemeinde
Röcken. Am vorletzten Tage des abgeläufe

Jahres fand im Gaſthofe Am Bahnhöf“ die Gemeinde
nen

liche Zahl von Männern und einigen Frauen war er
ſchienen, und hatte Gelegenheit, den Bericht des Pfar
rers über kirchliche Angelegenheiten zu hören, wie auch

Hauptſache drehte es ſich um die Renovierung der alten
ſchadhaften Kirche, zu der die Regierung einen genauen
Plan ausgearbeitet und den üblichen Beitrag von etwa
drei Fünftel der Unkoſten in Ausſicht geſtellt hat. So
wohl Gemeindekirchenrat wie vertretung hatten ſchon
vorher die Sache beſprochen, ohne Bedenken zu haben;
nur wurde es gewünſcht, die Verantwortung auf die
breitere Grundlage der geſamten Gemeinde zu legen.
Die Kaſſenverhältniſſe würden geſtatten, etwa 700 Mark
in drei Jahren aufzubringen. Der Plan fand Zu
ſtimmung und ſoll dem Kirchenvorſtand zur rechtlichenWeſchlußfaſſung überwieſen werden. Andere Wünſche

wurden genannt, damit ſie nicht aus dem Auge gela r
werden, als Heizung und Beleuchtung, Erneuerung der
Orgel und des Geläutes. Sie müſſen aber der Reno
vierung nachgeſtellt werden. Nur die Herſtellung einer
neuen Altarbekleidung konnte in Angriff genommen
werden; für die noch fehlenden Mittel wurde eine
Sammlung oder Verloſung angeregt. Sodann wurde
die revidierte Läuteordnung beſprochen und der neue
Läuter in ſein Amt eingeführt; auch ſeine I beteiligt
ſich am Kirchendienſt. Weiter wurden Wünſche, den
neuen Friedhof betreffend, beſprochen, ferner die Ver
legung des Weges auf dem alten Gottesacker und
Pachtſachen. Dieſe neue Einrichtung der Gemeinde
verſammlung hat Wer gefunden und dürfte ſich ein
bürgern zur Förderung des Gemeindelebens.

Kirchlicher Reujahrsberichk.

S Lützen. Jm vergangenen Jahre wurden 109 Kin
der getauft, 54 Knaben und 55 Mädchen. Konfirmiert
wurden 67 Kinder, 28 Knaben und 39 Mädchen. Kirch-
lich getraut wurden 30 Paare. Von den 531 kirchlich
beerdigten Perſonen waren 42 Erwachſene und 9 Kin
der; von den Erwachſenen waren 21 männlich und
21 weiblich, von den Kindern 3 Knaben und 6 Mädchen.
Am heiligen Abendmahl haben 473 Perſonen teilge-
nommen, und zwar 166 männliche und 307 weibliche.
Der Ertrag der Kirchenkollekten war 448,34 Mark;
außerdem wurden zum Beſten der Armenpflege und
zur Beſtreitung kirchlicher Bedürfniſſe 283,02 Mark
geſammelt.

Aus dem Geiſeltal.
Silveſterſchlägereien.

Mücheln. Jn der Neujghrsnacht kam es hier
zu verſchiedenen, zum Teil wüſten Schlägereien, wo
bei, das Meſſer eine große Rolle ſpielte. Jn einem
Lokal wurde ein olizeibeamter in Zivil, der
ſchlichtend eingreifen wollte, tätlich angegriffen. Die
Angelegenheit wird wahrſcheinlich ein gerichtliches
Nachſpiel haben. Auch außerhalb Müchelns rollierte
das Meſſer außerordentlich

Ergebnis der Viehzählung.
Mücheln. Die Viehzählung vom 2. Dezember,

die zum erſtenmal für den Bezirk der vergrößerten
Stadtgemeinde durchgeführt wurde, zeitigte folgendes
Ergebnis: Viehhaltende Haushaltungen 796, Ge-
ſamtzahl der Pferde 239, Geſamtzahl der Mauleſel,
Mauſtiere und Eſel 13, Geſamtzahl des Rindviehs
3283, Geſamtzahl der Schafe 1025, Geſamtzahl der
Schweine 1279, Geſammtzahl der Ziegen 266, Geſamt
zahl der Kaninchen 1320, Geſamtzahl des Federviehs
7811, Geſamtzahl der Bienenſtöcke 22.

Aus dem kirchlichen Leben.
Gröſk. Jm vergangenen Jahre wurden 19 (i. V.

22) Perſonen getauft, 9 (12) Paare kirchlich getraut
und 20 (42) Perſonen beerdigt.

Treibjagd.

O Huerfurk. Im Standes amtsbezirk Querfurt waren
im Jahre 1929 zu verzeichnen: 144 Gebürten, davon
69 Knaben und 75 Mädchen (1928: 139, davon 78 Kna

ben und 61 Mädchen), 69 Eheſchließungen (1928: 4H9,
98 Sterbefälle, darunter 9 Totgeburten (1928: 109,
darunter 5 Totgeburten).

Kennzeichnung von Parkplätzen.
O Querfurt. Jm Jntereſſe des ſich dauernd

ſteigernden Kraftwagenverkehrs hat man hierorts
nunmehr auch verſchiedene Plätze zum Parken für
Kraftfahrzeuge beſtimmt. So iſt der Platz weſtlich
des Rathauſes auf dem te mit dem entſprechen
den Kraftfahrzeugkennzeichnungsſchilde verſehen wor
den, wie auch der große, weite Platz zwiſchen Frei
markt und Bäckerſtraße.

Schweres Sturmwetter.
O QOuerfurt. Seit der Nacht zu Donnerstag hat

das ruhige Wetter eine völlig umgekehrte Tendenz
erhalten. Sturmböen treten auf. Regengüſſe, unter
brochen von Schneefällen, gehen unwirſch nieder.
Und immer lauter heult und tobt ein Sturm orkan
ähnlichen Charakters über Stadt und Umgebung.
Licht und Telegraphenleitungen, Dächer und Baum
beſtände werden manchen Schaden aufzuweiſen
r wenn der wilde Jäger der heiligen Zwölf

ächte vorübergejagt iſt.

Aus dem Unſtruttal.
Treue in der Arbeit.

O Freyburg. Für langjährige treue Dienſtzeit
verlieh die Jnduſtrie- und Handelskammer in Halle
das „ſilberne Erinnerungszeichen für Treue in der
Arbeit“ an folgende bei der Firma Kloß Foverſter
in Freyburg beſchäftigte Perſonen: Prokuriſt Carl

allmann, Oberkellermeiſter Georg Feldmann, die
ektkelleravbeiter. Hermann Opel, Otto Thieme,

Guſtav Frick, Wilhelm Lützkendorf, Wilhelm Kegel,
Ludwig Raſchke, Otto Wiegand, Albert Lauckner,ſämtlich 40 Jahre.

Weißenfels und Umgebung.

Zwei Bergleute verſchüttet.
A Naundorf. Jn der Nacht zum 31. Dezem

ber wurden im Tiefbau der Grube Paul II die Berg-
leute Junghanns aus Reußen und Kathe aus
Luckenau durch unvorhergeſehenes Niedergehen eines

Bruches verſchüttet. Beide konnten erſt nach ange
ſtrengter Arbeit nur noch als Leichen geborgen
werden.

Einbrecher am Werk.
Leißling. Einbrecher ſtatteten dem am Berge

liegenden Gut Nr. 19 nachts einen unerwünſchten Be
ſuch ab. Die Diebe, die mit den örtlichen Verhältniſſen

ut vertraut ſein müſſen, drangen über den ſteilenBerg bis zur Stallung vor, erbrachen dieſe, ſtahlen

drei fette Gänſe und ſchlachteten ſie an Ort und Stelle
ab. Die Hausbewohner haben von dieſem Einbruch
nichts vernommen. Die mit Polizeihund aufgenommene
Spur hatte vorläufig noch kein Ergebnis.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Kirchliche Nachrichten aus dem Jahre 1929.

I Oberröblingen. Die evangeliſche Kirchen
gemeinde zählt rund 2500 Seelen bei einer Orts-
einwohnerzahl von über 2800. Geboren wurden
47 Kinder, 28 männlichen und 24 weiblichen Ge-
ſchlechts (52 Geburten im Jahre 1928). Es erfolgten
11. Eheſchließungen (11). Geſtorben ſind 16 Per
ſonen (33ſ. Konfirmiert wurden 35 Kinder, 21 Kna
ben und 14 Mädchen (49). Zum Tiſch des Herrn

a r s nliſchen Kirche erfolgten nicht, desgleichen nichtumgekehrt r aus der Kirche ſtehen
drei Wiedereintritte gegenüber. Die Summe der

betreuten Gemeinden (Ober- und Unterröblingen
zuſammen nur 441,55 M. e M.). Die Geſammtzahl
der Kirchenbeſucher im Jahre 1929 war 3595 (3442).

Familien

Aus anderen Blättern
entnommen.)

e Verlobt:

ditz, m. Kurt Faika,
Breslau Marthel

Blechſchmidt, Schkeu
ditz, m. Edwin Uhle
mann, Osmünde; He
lene Meißner, Mü
cheln m. Fritz Wollny,
Lützkendof; Leni Olze
Querfurt, mit Willi
Schröter, Bahnhof
Vitzenburg; Elſe Graß
hoff, Spielberg,

ſtädt; Linda Eſpen
hayn, Meuchen, mit
Georg Raue, Borna.

Geſtorben:
Eiſenbahn Oberſekr

i. R. O. Herbſt, Schkeu
ditz, im 55. Lebensjahr;

Kupferſchm. Nemuth,
Weißenfels, 20 J. A.
Franke, St. Micheln,
50 J. das Kind Rudi
Dietrich, Thaldorf,
3 Jahr 5 Mon.

Roßmarkt 4, I
freundl. möb].Limmer

zu verm. Dürrenberg,
Kolonieſtr. 23, Nr. I

Möbl. Zimmer
a. anſt. Herrn ſof. z. verm

Inventur-
Ausverkauf

Beginn Sonnabend, den 4. Januar

Leinen und Wäsche
zu selten günstigen Preisen

Billige Restposten in
Tischzeugen, Handtüchern, Taschentüchern,
Gardinen, Bett- Wäsche und Leib- Wäsche

Reste von Wäschestoffen jeder Art
Auf alle regulären Waren, außer wenigen

Marken Artiheln, außerdem

70 Prozent Rabatt
Wäsche Spezial- Haus

Inhaber Bruno Meiser

Merseburg G Entenplan

Vürgergarten 11, p. r.
Kleines möbl. Zimmer
an Herrn oder kinderl.
Ehepaar zu vermieten.

Zeſſe, Kötzſchen,
Friedenſtraße 19.

können ſich ausbilden

zeugnähen.

Jnn Mädchen Jg. v. Schickſal geprüfteg. Witwe, 32 J., m. 2 K.
10 u. 5 J w. gern auf

im Schneidern u. Weiß ticht. anſt. Mann zwecks

Heir. kennenzulernen.
Zuſchr. u. 652 a d. Geſch

S

Dienſtmädchen
15--16 Jahre, geſucht.

das gewillt iſt, ſich im
Geſchäft u. Haush. zu
betätig. Mädchen vorh.

Fr. A. Schaper
Zöſchen 10.

Jg., kinderl. Ehepaar,
e Mieter, ſ. St.,
K., K. oder 2St., K., K.
Miete kann a. Wunſch
f. Jahr i. vor. gezahlt
werd. Ang. u. 650a. d G d. Dam Herrenhutbr.

Uwwerwädchen e

ſucht Stelle bis 15. Jan. Zuverläſſ., beſſ. erfahr.
n oder 1. Februar. Ang.Verkäuferin e

n e 25 Fleiſchermſtr. Klotz,
I Merſeburg, Brühl 2.

Telephon 222.

Mädchen

u. leer. 3. od. 21. 3. Weißenfels a. S.,
mit Kochgelegenheit.

Genaue Ang. ſchnellſt.
u 654 a. d. Geſch. d. Bl.

18 jähriges Mädchen als Aufwartung zu Am Stadtpatk 1.
auch länger, geſücht.

Halleſche Stragtze 25,

Suche ſofort od. zum
15. Jan. freundliches,
ſauberes Mädchen,

ſener
Abzuholen bei Vöttger,

30 verloren von
Kochkenntn. erwünſcht. Kl. Ritterſtr. b. Straßen

bahn. Geg. Belohn ab

le Sensutlon
für Halle

Winter-
Mäntel Futter

mit Pelzkragen a. ge

Ottomane-
Mäntel

beste veracder

tung Mk. W

Erauen- aus rein wollen. Stoffen goo

IHäntel i im Peiere Mi

W

M

00mit großem Ejarrekragen, 29
Mäntel ganz auf Seit Mk.

C

Winter- aSefdlen nwarz u. farbig Kostüme ap
abKleider a
acken a. Seide.

Wollstoffe
Vol i. großer Auswahl

Mk.e Kleicer ad
Klnder-

Häntel
Hodell- Mäntel
mit reicher Pelzverbrämung, nur
modernste Stoffe, ganz auf Seide, o

Pelz-
Berütze

Felle einzeln,

an ste 190 früher 120- 200 m. e Jod

Sommer- Mäntel d. Wolle u, Seice, teilweise getüttert Je tzt l

Erdgeſchoß. zugeben im Fundbüro.

b

r. Ulrichstr. 54

Kollektengelder betrug in beiden von Paſtor Etzrodt

e
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Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 3. Januar 1930. Selle S.

Ein merkwürdiger Prozeß
Iſt Steriliſierung Körperverletzung?
Dieſer Tage fand vor dem Schöffengericht in Graz

eine Verhandlung gegen den bekannten Chirurgen
Prof. Dr. Hermann Schmerz ſtatt, der der leichten
Körperbeſchädigung angeklagt war. Veranlaſſung zu
dieſer Anklage gab eine ſenſationelle Methode des Pro
feſſors, die zum Ziel hat, eine vorübergehende Sterili
ſierung des Mannes zu ermöglichen, und die er in 700
bis 800 Fällen bereits e angewendet hatte.
Obwohl kein einziger dieſer Operierten gegen Pro
feſſor Schmerz Strafantrag geſtellt hatte, ſchritt die
Staatsanwaltſchaft auf Grund eines uralten Meſſer
ſtecherparagraphen gegen den Chirurgen ein. Pro
feſſor Schmerz wurde auch tatſächlich zu einer Geld
ſtrafe von 15 000 Schilling (9000 Mark) verurteilt.

Wie bekannt, bemüht ſich die mediziniſche Wiſſen
ſchaft ſeit längerer Zeit, vorläufig allerdings ohne Er
folg, die vorübergehende Steriliſierung des Mannes
oder der Frau zu erzielen, um dem Abtreibungspara
graphen zu begegnen. Der deutſche Gelehrte, Geheim-
rat Dr. Sellheim, hat eine Methode gefunden und auch
vielfach angewandt, die durch einen chirurgiſchen Ein
griff die Frau unfrüchtbar mächt, ein Zuſtand, der durch
einen zweiten Eingriff wieder behoben werden kann.
Die Anwendung dieſer Methode auf Männer war der
ärztlichen Wiſſenſchaft bisher unbekannt. Profeſſor
Schmerz in Graz hat dieſe Methode entdeckt und ſie
auch vielfach angewendet, allerdings nicht, ohne mit
den Behörden in Konflikt zu kommen.

Jntereſſant iſt, daß Profeſſor Schmerz von dieſer
Entdeckung nicht in öffentlichen Vorträgen und wiſſen
ſchaftlichen Publikationen Mitteilung gemacht, ſondern
ſie lediglich im Ordinationszimmer und Operationsſaal
verwendet hat. Durch einen Zufall merkwürdiger
weiſe in einem Gefängnis wurde ein von Profeſſor
Schmerz operierter Häftling vom Amtsarzt unterſucht.
Der Arzt fand, daß an dem Häftling eine von Pro
feſſor Schmerz ausgeführte Operation vorgenommen
worden war, und ging der Sache nach. Der Unter
ſuchte erklärte ohne Zögern, bei Profeſſor Schmerz in
Graz geweſen zu ſein, dem er mitgeteilt hatte, eine
lungenkranke Frau zu beſitzen, die bereits drei Kindern
das Leben. geſchenkt hatte, ſo daß er auf ärztliche
Anweiſung künftighin zur größten Schonung der Frau
verpflichtet war. Er beklagte ſich über dieſen unerträg
lichen Zuſtand und verlangte Abhilfe. Profeſſor
Schmerz operierte ihn in Lokalanäſtheſie.

Es handelt ſich um einen kleinen, abſolut ſchmerz
loſen Eingriff, der zur Folge hatte daß der Patient
nach der Operation ſich abſolut verjüngt und gekräftigt
fühlte und daß trotz normaler Geſtaltung ſeines
weiteren ehelichen Lebens die Schwangerſchaft ſeiner
Frau ausblieb. Er hat von Profeſſor Schmerz die
Mitteilung erhalten, daß lediglich ſeine Zeugungs
fähigkeit unterbunden ſei und daß, wenn immer er
wolle, durch einen zweiten chirurgiſchen Eingriff der
alte Zuſtand wiederhergeſtellt werden könne. Er fühle
ſich außerordentlich glücklich, ſei Profeſſor Schmerz
unendlich dankbar und wehre ſich mit aller Macht
gegen eine Operation, die die Segnungen des Schmerz
ſchen Eingriffes irgendwie aufheben könnte.

Der Fall dieſes Häftlings iſt nicht vereinzelt. Es
konnte feſtgeſtellt werden, daß eine Unzahl von
Männern auf die gleiche Weiſe von Profeſſor Schmerz
operiert wurden, alle mit dem gleichen ſenſationellen

Erfolg.
Die Arztekammer, der der Fall zur Kenntnis kam,

hat in ihrem Wirkungskreis eine Unterſuchung einge
leitet, um feſtzuſtellen, inwieweit die Operationen des
Profeſſors Schmerz irgendwie gegen Standes und
andere Geſetze verſtoßen. Es konnte zwar feſtgeſtellt
werden, daß die Motive, die Voſelee Schmerz bei
ſeinen Operationen leiteten, abſolut unanfechtbar
waren. Die Honorare, die erhoben wurden, waren
minimal. Von vielen mittelloſen Arbeitern hat ſich
Profeſſor Schmerz überhaupt nichts zahlen laſſen.
Weiter wurde erhoben, daß die Operationen unter
Beachtung aller wiſſenſchaftlich gebotenen Vorſichts
maßnahmen ſachlich einwandfrei ausgeführt wurden.
Das Senſationellſte aber war, daß die Grazer Behörde
nicht das Verlangen hatte, zu erfahren, worin die
wiſſenſchaftliche Methode von Profeſſor Schmerz be
ſtand, ſondern einfach gegen den Gelehrten einſchritt.
Die Frage, die an Profeſſor Schmerz geſtellt wurde,
ob er geneigt ſei, der Behörde und der Sffentlichkeit
nähere Auskünfte über ſeine Operationen zu erteilen,
war nicht zu dem Zweck gerichtet, um der Wiſſenſchaft
einen Dienſt zu erweiſen, ſondern um Strafjuriſten die
Möglichkeit zu bieten, einen „Tatbeſtand“ zu entdecken.

Neuordnung der Ferienund des Schuſfahres
In letzter Zeit iſt viel von einer Anderung der ungleich lang. Die Arzte ſagen, eine längere Aus

jetzigen Ferienordnung für die Schulen geſprochen ſpannung ſei geſundheitlich wirkſamer als wiederholte
worden. Auch die preußiſche Regierung hat ſich mit kürzere. Außerdem ſeien Erholungskuren von längerer

Dauer leichter möglich und weniger ſtörend für den
ünterricht als bisher. Längere Sommerferien er
leichtern e Reiſen zur Fortbildung der
Lehrer und Ausbildung der chüler. Reiſen ins Aus
land werden möglich, ohne die geſamte Erholungszeit

in den meiſten preußiſchen Provinzen gilt, und welche in Anſpruch zu nehmen. Der W des Schuljahres
ſich von den ſogenannten rberntcen Ferien fällt auf einen n Termin. ſie heiße Jahreszeit
dadurch unterſcheidet, daß die Sommerferien ungefähr bleibt unterrichtsfrei.
dann zu Ende ſind, wenn die rheiniſchen beginnen. Gegen die Neuordnung wird geſagt: die Unter
Dieſe dehnen ſich ſechs Wochen aus unter Fortfall der richtspauſe im Sommer iſt zu lang, und
Herbſtferien, während unſere in Sommer Und Herbſt die Kinder kommen zu ſehr aus dem Schulbetriebe
ferien getrennt ſind und erwa 4 bzw. 2 Wochen heraus, verpaſſen zuviel. Auch in erziehlicher Hinſicht
dauern. Mit der Debatte über Anderung der Ferien iſt die lange Pauſe bedenklich. Jn Anbetracht der
ordnung wurde natürlich auch die Frage der ſchlimmen ſozialen Verhältniſſe in vielen Familien

Einteilung des Schuljahres würden die Kinder zu ſehr verwildern, beſonders in

ädten. ü Anſtaltüberhaupt angeſchnitten. Beides hängt eng zuſammen; r tet e e en rnetroffen werden, die Kinder zu beſchäftigen. Die
eins ergibt ſich aus dem anderen. Die Hauptbefür ien fü biet sworter einer Anderung des jetzigen Zuſtandes ſind uſanimenlegung der Fern e h

wird die Benutzung der Erholungsſtätten, Bäder, Kur
die Lehrer der Groß ſt adt, dann die Arzte und hrte ſchwieriger mag und dieſen wirtſchaftliche Nach

teile bringen. Die ehrlingseinſtellung im Herbſt wird
ſich ſchwer einbürgern, weil Wirtſchafts und bürger
liches Jahr anders liegen. Einſtellung der Lehrlinge
im Bauhandwerk kurz vor Eintritt des Winters. Die
Landbevölkerung, vornehmlich die kleinbäuerliche, be
nötigt ihre Kinder hauptſächlich im Herbſt (Kartoffel
und Rübenernten). Jm Sommer dagegen beim maſchi

nellen Betriebe weniger. Der Oſtertermin iſt für An
fänger günſtiger, weil er eine leichtere Eingewöhnung
ermöglicht (Unterrichtsgänge, Schulwege). Überhaupt
kann die ſchönſte Zeit des Jahres, der Frühling, für
die Geſundung nicht mehr in dem Maße ausgenutzt
werden. Vielmehr fällt die größte Anſpannung des
Schülers vor der Verſetzung in die Frühlingsmonate.
Hftere Ruhepauſen dienen der Erholung mehr als
ſeltenere und längere. Der wichtige Schwimmunter
richt würde durch Erweiterung der Sommerferien ſtark
beeinträchtigt Bei Abwägung des Für und Wider
kommt die heſſiſche Lehrerſchaft zur Ablehnung der
Umgeſtaltung. Sie ſchlägt vielmehr eine mäßige Ver
längerung der Sommerferien um 8 bis 14 Tage vor.

Es werden ſich auch weitere Kreiſe aus der Eltern
ſchaft zu Wort melden. Beſonders wird die Land
e und die Wirtſchaft ihre Meinung geltend
machen.

dieſer Frage befaßt und hat die beteiligten Kreiſe zur
Stellungnahme aufgefordert, damit vor einer etwaigen
Reuregelung eine möglichſt vielſeitige Klärung dieſer
wichtigen Angelegenheit erfolgt iſt. Wir haben in
unſerer Provinz Sachſen die Ferienordnung, wie ſie

insbeſondere die Philologen. Es dürfte die all
gemeine Offentlichkeit intereſſieren, wie man ſich die
Reuordnung denkt und welche Gründe dafür angeführt
werden, ſchließlich auch, welche Gründe dagegen
ſprechen. Die Volksſchüllehrerſchaft im Regierungs
bezirk Kaſſel hat ſich ſchon ausführlich mit dieſen
Fragen befaßt und ihre e durch den Bezirks
lehrerrat der Regierung in Kaſſel kundgegeben. Jhre
Meinung dürfte ſich mit derjenigen des größten Teils
der hieſigen Lehrerſchaft decken, da wir ähnliche wirt
ſchaftliche und klimatiſche Verhältniſſe haben wie der
Bezirk Kaſſel, wenn auch jetzt die Induſtrie hier ſich
mehr ausbreitet.

Die Befürworter der Neuregelung wollen eine Drei
teilung des Schuljahres, das am I. September oder
1. Oktober beginnen ſoll. 1. Trimeſter vom 1. Sep
tember bis etwa 20. Dezember; 2. Trimeſter vom
5. Januar bis Oſtern; 3. Trimeſter von Oſtern bis
1. Juli bzw. 1. Auguſt. Dann Schluß des Schul
jahres und 8 bzw. 10 Wochen große Ferien. Dafür
gekürzte Oſter und Weihnachtsferien, Fortfall der
Pfingſt und Herbſtferien. Gründe dafür: die große
Ruhepauſe fällt jetzt nicht ans Ende des Schuljahres,
ſondern mitten hinein. Zerreißung des Schuljahres.
Die 4 Abſchnitte des bisherigen Schuljahres ſind zu

GeGegw wen
Profeſſor Schmerz berief ſich auf die ärztliche Schweige
pflicht und lehnte jede Auskunft ab.

So wurde denn Profeſſor Schmerz auf Grund
eines Paragraphen, der leichte körperliche Beſchädigung
bei Raufhändeln zum Jnhalt hat, angeklagt und ver
urteilt. Profeſſor Schmerz gilt als ungemein kluger
und gewandter Chirurg, der niemals aus Reklame
ründen ein Meſſer zur Hand nimmt und von ſeinen
gatienten, beſonders von den mittelloſen, als hoch

herziger Helfer und Jdealiſt geſchildert wird. Aus
einer ärztlichen Senſation die Übertretung eines
Meſſerſtecherparagraphen zu machen, iſt der öſter
reichiſchen Stadt Graz und ihren Behörden vorbe
halten geblieben. Es iſt aber im Intereſſe der ärzt
lichen Wiſſenſchaft nicht nur zu hoffen, ſondern als
ſicher zu erwarten, daß in einem Berufungsprozeß
dieſes unmögliche Urteil des Grazer Schöffengerichts

aufgehoben wird.ber re Methode erzählt Profeſſor Schmerz
einem unſerer Mitarbeiter folgendes: „Bei den von
mir vorgenommenen Operationen handelt es ſich um eine
tranſitoriſche, das heißt, teilweiſe Unfruchtbarmachung.
Das Operationsverfahren iſt analog dem, das ſeiner
zeit ſchon Profeſſor Sellheim an Frauen ausführte.
Der Zweck dieſer Operation beſteht hauptſächlich darin,
die Zeugungsfähigkeit, die vorerſt unterbunden wird,
zu einem ſpäteren Zeitpunkt wiederherzuſtellen. Maß
gebend waren vor allem rein ſoziale Momente, die
darin beſtanden, daß die zu Operierenden teils krank,
teils wirtſchaftlich ſo ſchlecht geſtellt waren, daß eine
Zeugung geſundheitliche Schäden für die Nachkommen
ſchaft unbedingt zur Folge gehabt hätte.

ber die Art und Weiſe des Eingriffs gibt Pro
feſſor Dr. Schmerz keine Erklärung ab, doch verweiſt
er darauf, daß, wenn man den kleinen Eingriff unter

ſtrengſter Beobachtung aller Regeln der ärztlichen
Kunſt vornimmt, es unmöglich zur gänzlichen Sterili
ſierung kommen kann. „Jch habe dieſe Operation an
mehreren Perſonen durchgeführt, und alle beſtätigen
mir übereinſtimmend, daß ihr Geſundheitszuſtand nicht
nur nicht darunter gelitten, ſondern im Gegenteil ſich
verbeſſert hat und daß ſie ein erhöhtes Lebensgefühl
nach der Operation an ſich feſtgeſtellt haben.“ eha.

Her Beſchwerdegang
Eine Schulmeiſtergeſchichte aus vergangenen Tagen.

Von Willi Damm Granſchütz.
„Es iſt aus mit dir, Tobias Fürchtegott!“ riefen

lauſejungenhaft die Spatzen von den Dächern, von
den rer und von den herbſtlich kahlen Bäumen
am Ausgange des Dorfe

„Es iſt aus mit dir, Tobias Fürchtegott!“ ſchrien
die Gaänſe vom Dorfanger her.

„Es iſt aus mit dir, Tobias Fürchtegott!“ knarrte
alen und wuchtig die Windmühle vom Hügel im

elde her.
Hinter der Rotdornhecke des letzten Gartens des

Dorfes ſtand, vom Dorngeſtrüpp verborgen, der Schell

bauer mit rotglühenden Wangen. Seine grauen
Augen lachten teufliſch. Er rie ſich vor Vergnügen
mit beiden Händen über ſein feiſtes Hinterteil, das
die ſchwartigen Lederhoſen prall umſpannten.

Der Schellbauer war der beſte irchgänger des
Dorfes. Er hatte dem Schulmeiſter eine Suppe
eingebrockt.

Der mitLandſtrage ahin,
ritten diegroßen und ſchnellen S
en führte.die nach dem Landſtädt
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Die Haſt verriet, daß im Jnnern des Schulmeiſters
Tobias Fürchtegott etwas Ungewöhnliches vorging.
Er war in großer Erregung. Wer ihn hätte näher
betrachten können, ſah, wie ihm die re auf
der Stirn geſchwollen war. Der Mund war feſt
zuſammengebiſſen. Es tobte in ihm. Tobias Fürchte
gott hatte unter den linken Arm ein Buch geklemmt,
das er krampfhaft feſthielt. Es war größer und
dicker als die gewöhnlichen Bücher. Dann und wann
fuhr er mit der Rechten haſtig nach dem Buche, um
die Gewißheit zu haben, daß es noch an ſeinem
Platze ſei.Drotz des Argers, der ihn bedrückte, begann
Tobias Fürchtegott eine Melodie zu ſummen. Er
tat es unbewußt.Es war ein ganz beſonderer Gang, der ihn heute
in das Landſtädtchen trieb.

Der Miſſionsbote hatte ihm ein Schreiben vom
Superintendenten aus der Stadt gebracht. Jn ihm
war der Schulmeiſter aufgefordert, ſich am Mittwoch
pünktlich um 4 Uhr nachmittags bei dem hohen
eiſtlichen Herrn einzufinden und die Noten mitzu
ringen, nach denen er zum Eingange der Feier am

e in der Kirche geſpielt habe. DasReformationsſeſt!“ preßte Tobias mit verächtlichem
Grimme durch die Zähne und ſchüttelte dabei un
willig ſein Haupt. Seine Schritte wurden noch
größer und er ſtampfte zornig auf.

So war es geweſen
Von ſeinen Exſparniſſen hatte ſich der arme

Teufel von einem Schulmeiſter in Leipzig ein Noten
buch gekauft, das Werke des berühmten Meiſters
Johann Sebaſtian Bach enthielt. Tobias liebte die
h und verſtand ſich meiſterhaft auf das Orgel
ſpiel. Noch mehr hatte er aber ſeinen Narren an
ſeinem Jungen gefreſſen, der ein ganz vorzüglicher
Muſikus zu werden verſprach. So hatte er das
Opfer gebracht und war 5 Stunden Weges genLeipzig Und 5 Stunden wieder zurück gelaufen Nicht
einen Heller Zehrgeld hatte er dabei verbraucht,
nur, um ſeinen Bach zu erſtehen!

Bach! und Tobias Fürchtegott war glücklich.
Das Reformationsfeſt war der Tag, an dem das

Kirchlein zum erſten Male guflauſchte, und alle die
darin waren, als die Orgelſtimmen das Werk des
großen Meiſters verkündeten. Die alte Orgel
zitterte, die Fenſterſcheiben klirrten. Die Bauern
ſahen erſt entgeiſtert einander an, krochen dann mit
den Schädeln zuſammen, ſchrien einander in die
Ohren fuchtelten mit den Händen in der Luft herum.
Die Weiber ſaßen vor Schrecken ſteif in ihren
Kirchenſtühlen gebannt. Jhre Augen ſtarrten ent
geiſtert auf die blankgeputzten Geſangbücher.

Der Schulmeiſter war im Feuer der Begeiſte
rung. Sein blaſſes Geſicht war erglüht, die Hände
und Füße n über die Taſten und Pedale der
alten Orgel, die ſich freute, daß der alte Staub in
ihrem Körper endlich einmal aufgewirbelt wurde,
und ſie der wahren Kunſt dienen durfte.

Aber die Bauern!Sie machten grimmige Geſichter. Sie hätten am
liebſten den Schulmeiſter am Kragen gekriegt und
vor die Tür geſchmiſſen. Wie konnte er o dreiſt
ſein und wagen, einen Strich in ihre alten Gewohn
heiten zu machen Es war von alters her ſo ge
weſen: ehe das Lied zum Eingang des Gotkesdienſte
geſungen wurde, mußte der Schulmeiſter hübſch ruhig
Und langſam auf der Orgel ſpielen. Während dieſer
Zeit unterhielt ſich das fromme Volk über die Dinge
des Lebens die manchmal auch nicht gerade anſtändi
waren. Aber das war oft erwünſcht, und man kni
ſich vor Vergnügen a ha in die Beine

„So ein Hunger eider! So ein Strolch!“
wetterten die Bauern gegen den Schulmeiſter los.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen mußz die laufende Bezugsguittung, ſowie30 Stennt a Briefmarken eheingt werden. Ekne e

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
Netzſchkau. Marineſtation Nordſee in Wilhelms

haven. arineſtation Oſtſee in Kiel.

Vorärucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitsreit in
Laufmännischen und gewerblichen Betrieben

hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
R. RitterstraßeMerseburg a. S.
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Der ſpaniſche Graf und die Schau

ſpielerin.
Aus Madrid wird erzählt, daß Miß Hiſpania,

Fräulein Carmencita, eine Madrider Schauſpielerin
jetzt dauernd in Jndien lebt. Einſt ſah ſie einer der
reichſten ſpaniſchen Granden im Theater, und dieſer,
Carlos Dinz, ein bekannter Don Juan, warb um
ſt Trotz ſeines Reichtums hatte er keinen Erfolg,
einen Heiratsantrag wies die junge Schauſpielerin

zurück. Sie war verpflichtet, in Jndien zu ſpielen;aber der Graf verhandelte mit dem indiſchen Thenter

direktor, um das Engagement rückgängig zu machen.
Er wollte alle Auslagen, alle entgangenen Ein
nahmen und Strafgelder vergüten, wenn ſie nicht zue brauchte. Als die Schauſpielerin dieſe Krote

iebe ſah, willigte ſie ein, die Gattin des Grafen
zu werden. ber in Jndien lernte ſie Gandhi
kennen, den berühmten Propheten, der großen Ein
druck auf ſie machte. Jnzwiſchen wurde in Madrid
das vornehme Hochzeitsfeſt mit dem reichen Spanier
mit großem Luxus gefeiert. Zunächſt herrſchte
großes Glück, aber eines Nachts war die junge Gattin
verſchwunden. Alle Spuren deuteten nach Jndien.
Der Graf reiſte ihr ſofort nach und beſchloß in
en g. bleiben, bis er ſie finde. Hoffentlich hat
er Glück.

Der gefährlichſte Menſch der Welt.
Die amerikaniſche Preſſe bezeichnet einen

ewiſſen Ferdinand Burke, der in Chikago ſieben
orde verübt hat, als den e zder Welt. Er hielt einmal eine garge Polizeiabteilung durch ein Maſchinengewehr in Schach. Sen

Ruf, der gefährlichſte Menſch zu ſein, hat ſich Burke
dadurch verdient, daß er über eine Kaltblütigkeit ver
fügt, die ihm die gewagteſten verbrecheriſchen Pläne
ermöglicht. Burke wohnte in ſeiner eleganten Villa
zuſammen mit ſeiner Frau in Chikago, nahm am
e Wie Leben der Stadt teil, ſtand aber
in Wirklichkeit an der Spitze einer verwegenen

Räuberbande. Seine Einkünfte floſſen ihm aus der
Beute ſeiner Bande reichlich zu. Ein einziger Bank
überfall brachte Burke das nette Sümmchen von
1 Million Dollar. Die Villa, die er ſich nach einem
gelungenen Streifzug erbaut hatte, koſtete
300 000 Dollar. Auf die Ergreifung Burkes, der
ſich jetzt verborgen hält, iſt eine Prämie von
100 000 Dollar ausgeſetzt.

Zu Fuß durch Afrika.
Zwei Auſtralier Monſon und Wilſon ſind vor

kurzem in Kairo nach einem renSpaziergang durch ganz Afrika eingetroffen. ie
haben 7000 Meilen zu Fuß zurückgelegt, und haben
ganz Rhodeſia ſowie den belgiſchen Kongo durchquert.
Unterwegs wurden ſie von wilden Elefanten, Nas
t und Schlangen mehrere Male angegriffen.
Im Lagerfeuer hörten ſie dem Gebrüll der Löwen

zu und wären einmal faſt dem Angriff einer Hyäne
zum Opfer gefallen. Das Gepäck der mutigen Leute
beſtand aus je einer Decke. Vor einem Jahre feierten
die tapferen Fußgän er das Weihnachtsfeſt in Zam
beſi mitten unter ilden und waren froh, Reis
eſſen zu dürfen. Heute genießen ſie Sekt und
Kaviar in Kairo. Wie die Forſcher erzählen, waren
die Wilden überall außerordentlich freundlich zu
ihnen. Ein Kongoneger hat die beiden Weißen ſo
ar bis nach Kairvo a lief aber, vom Verkehr
r Großſtadt erſchreckt, ſofort in die Wüſte zurückDie beiden Auſtralier haben verſucht, den Kon

diaro zu beſteigen, konnten aber wegen Mangels an
Lebensmitteln ihr kühnes Vorhaben nicht ausführen.

Ein Gefangener hält einen Radio-
vortrag.
Es hat in Dänemark das größte Aufſehen er

regt, daß die Regierung einem Strafgefangenen er
laubt hat, im Radiv einen Vortrag zu halten und
dabei das Strafſyſtem des Staates einer Kritik zu
unterziehen. Die Sache hat ein Nachſpiel im

däniſchen Landtag gehabt, wo mehrere Abgeordnete
den Poſtminiſter zur Verantwortung ziehen wollten.
Es ſtellte ſich heraus, daß die Leitung des Funk-
unternehmens für die Veranſtaltung verantwortlich
war. Der Vortragende war ein Schmied namens
Johnſon und war wegen kommuniſtiſcher Pro
paganda zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt. Was
er erzählte, waren ſeine eigenen Erlebniſſe. Die
Debatte über den Fall geht in der däniſchen Preſſe
weiter.

Ein Kind, das ſich an ſein früheres
Leben erinnert.
Ein ungariſches Journal beſchreibt ein inter

eſſantes und nicht alltägliches Vorkommnis aus
Japan. Jn einem Dörfchen erzählte kürzlich ein
Knabe mit ganz ſelbſtverſtändlicher Miene, daß er
vor Jahren ſchon gelebt habe, und zwar als Söhn
chen eines Bauern in einem fernen Teil des Landes.
Er ſagte auch den Namen der damaligen Eltern und
ſein eigener Name ſei Toſo geweſen. Toſo erzählte,
daß er als ſechsjähriger Knabe geſtorben ſei. Die
Großmutter wollte nun erforſchen, was an der Er
zählung wahr ſei und erfuhr, daß das bezeichnete
Dorf wirklich exiſtierte. Trotz ihrer Armut begab
ſie ſich dorthin, nahm den Knaben mit und verlangte,
daß er ihr das Haus rig wo er damals geboren ſei
und gelebt habe. Der Knabe ging direkt auf eines
der Häuschen zu und ging hinein. Die Großmutter
fragte nun nach dem Namen der Hausbeſitzer und
hörte mit höchſtem Erſtaunen denſelben Namen, den
der Knabe als den ſeiner früheren Eltern genannt
hatte. Aber auch in dem Häuschen entſtand große
Aufregung, die Eltern des Toſo erkannten den
Knaben als ihr verſtorbenes Kind wieder, nur war
er hübſcher, als dieſes geweſen war. Er erzählte
nun, daß er nach dem Tode als Toſo zuerſt in
traumhaftem Zuſtande zwiſchen Wolken herumgeſtreift
ſei und daß dann ihn eine zwingende Macht veran
haßt habe, ſich nach dem Hauſe ſeiner jetzigen Eltern
zu begeben, wo er bald darauf geboren wurde, um
ein neues Erdenleben zu beginnen. Die japaniſchen
Gelehrten gingen der Sache auf den Grund und ſehen
darin einen Beweis für die Lehre, daß die Menſchen
oft von neuem leben und immer wieder in einen
menſchlichen Körper zurückkehren müſſen, um ſich
fortzuentwickeln, die Menſchheit moraliſch auf eine
höhere Stufe zu bringen. Nur können ſich die
meiſten nicht auf ihr früheres Leben beſinnen. Der
Knabe kehrte mit ſeiner Großmutter zu ſeinen neuen
Eltern zurück.

Das elektriſche Haus der Zukunft.
Der amerikaniſche Jngenieur Free hat dieſer Tage

im Verein der amerikaniſchen Jngenieure in Neu
york einen intereſſanten Vortrag über das elek
kriſche Haus der Zukunft gehalten. Er behauptet,

ünftige Wohnung ſozuſagen zu 100 Prodaß die zukünftige Wohnung ſozuſ V i ad
elektriſch betrieben. Sonnenſchein wird durch elek
triſche Beleuchtung vollgültig erſetzt, wobei die Ein

zent elektriſch ſein wird. Sogar die

wohner alle für ihren Organismus nötigen Strahlen
erhalten werden. Dächer und Wände werden ſchall
dicht ſein und die Lebensmittel werden mittels
Röhren aus den Geſchäften ins Haus beſorgt. Er
kältungen werden in elektriſchen Häuſern ſo gut wie
gar nicht vorkommen, heute die unvegel
mäßige Heizung der Bevölkerung von USA. 10 Mil
lionen Dollar Schaden durch Krankheit einbringt.

Die „ſittenſtrenge“ Oterv.
Vor dem Gericht in Niz za hat ſich vor wenigen

Tagen ein Prozeß abgeſpielt, der in den Kreiſen der
Pariſer Lebewelt allgemeine Heiterkeit hervorgerufen
hat. Der bekannte Pariſer Maler Jean Gabriel Dou
mergue weilte mit einigen Freunden am Strande der
Riviera, in Antibes. Die Pariſer Künſtler nahmen an
einem von dem allgemeinen Badeſtrand etwas abge
legenen Platz ihr Morgenbad, allerdings in einem
Koſtüm, das von den in dieſer Hinſicht aufgeſtellten
Vorſchriften der Behörden von Antibes abwich und ſtark

an Adam vor dem Sündenfall erinnerte. Doch der
Winkel, in dem ſie badeten, war ſo abgelegen, daß ſich

faſt niemand dorthin verirrte. Auf jeden Fall nahm
kein Menſch Anſtoß an dem fehlenden Badeanzug der
Künſtler. Nun lag aber in der Nähe dieſes Badepratzes
eine Villa, in der eine ſehr ſittenſtrenge Dame ihren
Wohnſitz hat.
ſtößig, ſo mangelhaft bekleidere Männer innerhalb hres
Geſichtskreiſes herumhüpfen zu ſehen und erhob Be
ſchwerde bei der Polizei. Cmes Morgens erſchienen
denn auch zwei Poliziſten an dem Badeplatz der Känſt
ler Es kam zu einer lebhaften Auseinanderſetzung,
ir der vor allem Wr Drumerngue ſehr ſtark von der
parlamentariſche Redeweiſe abwich. Das Ende bildete
eine Anklage wegen Erregung von „Hffentlichem Arger
nis“ und „Widerſtand gegen die Staatsgewalt“ gegen
Doumergue und Denoſſen. Die Sa he wucde jetzt vor
dem Gericht in Nizza verhandelt und die Künſtler ielen
faſt aus den Wolken als ſie vernahmen daß die De
nunziantin, die ſittenſtrenge Beſitzerin der dem Bade
platz benachbarten Villa, ausgerechnet Carolina Otero,
la belle Otéro, die früher ſo bekannte Tänzerin geweſen
war, der man angeſichts ihrer Vergangenheit wirklich
nicht ein ſolches Ubermaß von Sittenſtrenge zugetraut
hätte. Jn der Verhandlung, die von Schmunzeln und
verſtändnisvollem Lächeln begleitet war, wurde denn
auch die Anklage wegen der Erregung von öffentlichem
Argernis fallen gelaſſen, und nur Mr. Doumergue
wegen ſeiner un parlamentariſchen Redeweiſe gegenüber
den beiden Polizeibeamten zu 25 Frank verdonnert.

Sie iand es in höchſtem Grade an
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Aus Mitteldeutſchland

Silveſterſkandal im Krankenhaus.
Halle. Jm Stadtkrankenhaus, wo auch eine An

zahl kranker Straßenmädchen untergebracht iſt, kam es
in der Silveſternacht zu einem ſchweren Exzeß. Eine
Anzahl Frauen hatten ſich heimlich Alkohol ver
ſchafft und betranken ſich. Sie fielen in dieſem Zu
ſtände über die Schweſtern her. Erſt die Polizei konnte
die Bedrohten ſchützen und die Ruhe wiederherſtellen.
Die rabiaten Weiber wurden in Einzelzimmer gebracht.

SpitzbubenNeujahr.
Halle. Jn der Silveſternacht wurden in der

Mozarkſtraße aus einem Stall drei Hühner entwendet;
von den Tätern fehlt jede Spur. Am Nachmittage
des Neujahrstages entriß in der Merſeburger Straße
ein Mann einem Jungen ſeine Flöte und entfloh mit
dieſer ſinnigen Beute auf das eiligſte. In der letzten
Nacht des alten Jahres drangen Einbrecher in der
Luiſenſtraße vom Vorgarten aus durch ein Fenſter in
einen Hauskeller und ſtahlen nicht weniger als 100
Flaſchen Wein und 50 Konſervenbüchſen. Die Silveſter
feier dieſer Spitzbuben wird zweifellos entfprechend
„feucht“ ausgefallen ſein.

In den Teich gefallen.
Naundorf (Saalkreis). Der fünfjährige Sohn des

Steinſetzers Teuſcher ſtürzte beim Spiel in den
Teich. Der 14jährige Schüler Moſen hauer aus
OHsmünde ſprang dem Kleinen, ſo wie er war, nach und
brachte ihn unter Aufbietung aller Kräfte aufs
Trockene. Es gelang, den Bewußtloſen wieder zum
Leben zu erwecken.

Straßenraub.
Rienburg. Der Poſthelfer Reinicke von hier

hatte ein Telegramm nach den „Neun Häuſern“ zu
bringen. Als er von dieſem Gange nicht rechtzeitig
zurückkehrte, ſtellte man Nachforſchungen nach dem
Vermißten an. Endlich fand man ihn mit Kopfver
letzungen auf. Jedoch vermochte er keine genaue Aus
kunft über ſeinen Zuſtand zu geben. Er erinnerte
ſich nur, unterhalb der Landſtraße aus Bewußtloſigkeit
erwacht zu ſein, wobei er feſtſtellte, daß ſein Porte
monnaie mit 50 Mark Jnhalt fehlte. Es iſt
wahrſcheinlich, daß der Poſthelfer überfallen

Verſtümmelung des Eilenburger
Kriegerdenkmals.

Eilenburg. Ein Bubenſtreich iſt in der Sil
veſternacht an dem Eilenburger „Feldgrauen“, an
dem von Juckoff, Skopau, erbauten Denkmal der
Kriegsgefallenen, verübt worden. Man hat dem
künſtleriſch ſehr wertvollen Standbild den Ge
e abgeſchlagen. Die Täter ſind un
ekannt.

Der Lohngeldraub bei Grünewalde.
F Elſterwerda. Zu dem Lohngeldraub, der am

7. Dezember 1929 auf der Straße Wittenberg--Grüne
walde verübt wurde und bei dem dem Täter etwa
1200 Mark in die Hände fielen, wird mitgeteilt, daß
gegen den geſtändigen Maurer Walter Krahnert
aus Grünewalde nunmehr Anklage wegen Straßen
raubes erhoben worden iſt. Krahnert ſoll den Raub
ſchon längere Zeit geplant haben, um ſich von der
Beute ein Kraftrad anzuſchaffen. Bei Ausführung der
Tat iſt er an das Mädchen, das die Lohngelder von
Mückenberg nach der Arbeitsſtelle bringen ſollte, mit
dem Fahrrad dicht herangefahren. Nachdem er ſein
Opfer mit einer Bierflaſche auf den Kopf geſchlagen
hatte, entriß er ihm die Taſche mit dem Gelde. Die
Schweſter des Angeſchuldigten ſoll ſich der Beihilfe
ſchuldig gemacht haben. Der Schwager und die Mutter
des Angeſchuldigten werden ſich wegen Hehlerei zu
verantworten haben. Die Angelegenheit kommt dem
nächſt vor dem Erweiterten Schöffengericht in Elſter
werda zur Verhandlung.

Eine Frau im blutigen Männerſtreit.
Aken (Elbe). Vox einem Vergnügungslokal kam

es hier zu einer Schlägerei, bei dem das Meſſer
und der Schlagring eine große Rolle ſpielten.
Auch eine Frau beteiligte ſich tüchtig, ſtach auf
einen Mann ein und brachte ihm ſchwere Verletzungen
bei. Es gelang aber, die Täter feſtzunehmen.

wirtſchaft.

Gesetze mit
Zu hohe Mieten ſind ſtrafbar, aber trotzdem gültig.

F Magdeburg. Für einen für gewerbliche Zwecke
benutzten Speicher hatte der Vermieter einen ſo hohen
Mietpreis verlangt und auch erhalten daß der
Mieter ſich ſpäter an das Gericht wandte. Der S 49
des Mieterſchutzgeſetzes bedroht nämlich mit Strafe
wegen Wuchers denjenigen, der für die mietweiſe
Überlaſſung von Räumen einen Mietzins fordert, an
nimmt oder ſich verſprechen läßt, der unter Berück
ſichtigung der geſamten Verhältniſſe als unangemeſſen
zu bezeichnen iſt.

Soweit die Klage auf den angegebenen Para
graphen des Mieterſchutzgeſetzes geſtellt wurde, gab
das Gericht dem Kläger auch recht. Aber das dicke
Ende kam nach. Wenn er nämlich damit die Hoffnung
verbunden hatte, von der quälend hohen Mietlaſt frei
zu werden und einen angemeſſenen Mietzins feſtgeſetzi
zu erhalten, ſo wurde er darin böſe enttäuſcht. Jn
dem Paragraphen wird nämlich, wie das Gericht aus
führte, nur die Willenserklärung des Vermieters, diein der Forderung des mogseneſenen Mietzinſes aus
gedrückt iſt, vom Geſetz mit Strafe bedroht, nicht aber
die Willenserklärung des anderen Teiles, der ſich zur
Zahlung dieſes Mietzinſes verpflichtet. Wenn aber
bei einem Geſchäft nur der eine Teil gegen ein geſetz
liches Verbot verſtößt, ſo wird dadurch die Gülkigkeit
des e er nicht beeinträchtigt, wenn im
Geſetz das Geſchäft nicht ausdrücklich für nichtig erklärt
wird. Das iſt hier nicht der Fall.

Auch die Herabſetzung der unangemeſſenen hohen
Miete auf ein angemeſſenes Maß könnte der Kläger
hier nicht erreichen. Die Räume, um die es ſich hier
handelte, unterlagen nicht der Zwangs-

Und das Geſetz gibt dem Gericht nicht

Auch ein Sprengſtoffattentat.
Die Patrone hinter dem Fenſterladen.

Großörner. Jn Molmeck haben unbekannte
Täter hinter einen Fenſterladen am Hauſe des Arbei
kers Arndt eine Patrone geklemmt und dieſe
durch eine Zündſchnur zur Entzündung gebracht. Unter
ſtarkem Knall explodierte das Geſchoß und zer
trümmerte das ganze Fenſter. Jn der Stube
befanden ſich zum Glück keine Menſchen, ſo daß nie
mand zu Schaden gekommen iſt.

Windhoſe reißt ein Dach ab.
Mönchyfiffel. Ein plötzlich auftretender Sturm

richtete hier große Zerſtörungen an. Starke
Pappeln wurden wie Streichhölzer umgeknickt. Von
dem Hauſe eines Gutsbeſitzers wurde das Dach ab

eriſſen und etwa 20 Meter weit durch die Luftſortgelcngen, wobei es noch die elektriſchen Leitungs
drähte durchriß. Zum Glück befand ſich niemand auf
der Straße, die weithin mit den Trümmern überſät war.

Meſſerſtecherei in der Silveſternacht.
Wernigerode. Zwei Arbeiter gerieten in der

Silveſternacht auf der Straße in eine Schlägerei. Der
eine erhielt dabei einen tiefen Meſſerſtich in die
Hüfte, der aus der Bauchdecke wieder heräusdrang,
ſo daß er lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus ein
geliefert werden mußte.

Aus Verſehen erſchoſſen.
F Stendal. Ein Arbeiter aus Vorhop hakke

ein zerlegbares Gewehr mit in den Bolzen
hager Buſch genommen, wohin er zum Holzfällen ge
gangen war. Während einer Arbeitspauſe nahm er
das Gewehr aus einem Sack. Dabei muß er am Abzug
geriſſen haben, denn es löſte ſich ein n
mitten ins Herz traf. Der Tod krak auf der Stelle ein.

Das Opfer einer „Hellſeherin“
Reuhaldensleben. Jn Groß Rottmersleben beging

am 2. Weihnachtsfeiertag eine Landwirtsehefrau
Selbſtmord. Die Polizei forſchte nach den Gründen
Und ſtellte feſt, daß die Frau das Opfer einer „Hell
ſeherin“ geworden iſt. Dieſe Gaunerin hatte der Land
wirtsfrau, die ihren Sohn im Kriege verloren hatte,

chuß, der ihn

Hintfertüren
die Befugnis, für ſolche Räume eine Miete feſtzuſetzen.

Wie man alſo ſieht, iſt das Geſetz ein doppel
ſchneidiges Schwert. Es kann einem recht und unrecht
zu gleicher Zeit geben.

Jntereſſanter Rechtsſtreit um ein Gut.
F Gera. über einen bemerkenswerten Rechtsſtreit

hatte ſetzt das Landgericht Gera zu entſcheiden Eine
Frau H. in Harpersdorf hatte ihrem Verwandten 3
in Rückſicht auf ihre Freundſchaft mit ihm ihr
landwirtſchaftliches Anweſen für 5000 Markver-
kauft. Das Gut hatte aber einen erheblich höheren
Wert. Die Gemeinde, die das Gut ſelbſt erwerben
wollte, ließ durch den Landesſiedlungsverband das
geſetzliche Vorkaufs recht ausüben Damit wäre
die Gemeinde Eigentümerin des Grundſtücks zu dem
niedrigen Preiſe geworden.

Frau H., die durch Ausübung des Vorkaufs-
rechts um einen Hauptteil ihres Vermögens gekommen
wäre, machte nun durch ihren Rechtsanwalt geltend,
daß neben dem Verkaufspreis noch ein Betrag verein
bart wäre, der nicht verſteuert werden ſollte.
Gemäß dem Rat ihres Anwaltes zeigte ſich die Frau
ſelbſt wegen Steuerhinterziehung an, da be
kanntlich durch Selbſtanzeige Straffreiheit ein
tritt. Der Rechtsanwalt machte nun gegen die Auf
laſſungsfrage des Landesſiedlüngsverbandes den Ein
wand des gegen die guten Sitten verſtoßenden
Schwarzkaufs geltend. Damit war zwar der zwiſchen
der H. und Z. abgeſchloſſene Vertrag nichtig, der
Landesſiedlungsverband aber verlor den Prozeß und
trug die Koſten, während die H. ihr Gut ge
rektet hatte.

woran die Landwirtsfrau auch feſt glaubte und von
Jahr zu Jahr auf die Rückkehr ihres Sohnes wartete.
Als dieſer jedoch auch am jetzigen 2. Weihnachtstage
nicht erſchien nahm ſie ſich aus Gram darüber das
Leben.

Mißglückter Raubüberfall
Roſitz. Ein Schneidergehilfe aus Altenburg,

der in einem hieſigen Gaſthaus die Bekanntſchaft
eines Leipziger Handelsmannes machte, ſah, daß
dieſer Geld hatte. Er bat daher den Handelsmann,
ihn ein Stück des Weges auf ſeinem Wagen mit
zunehmen. Der Handelsmann willigte auch ein.
Plötzlich fiel der Schneider über ihn her und forderte
ihn unter Drohungen auf, das Geld herauszugeben
Der Überfallene wehrte ſich jedoch kräftig und konnte
den Täter der Polizei übergeben

Ein Geiſteskranker als Wechſelfälſcher.
Steinach. Ein Fremder ſchloß für eine aus

wärtige Lieferfirma Verträge ab und ließ ſich das
Geſchäft durch die Unterſchrift des Käufers beſtätigen.
Den auf dieſe Weiſe erlangten Namens zug eines
ſolchen Käufers ahmte er nach, füllte dann einen
Wechſel aus, den er bei einer Bank diskontieren
wollte. Tatſächlich zahlte die Bank die Hälfte des
Wechſelbetrags aus, aber bald darauf entdeckte man
die Fälſchung. Der Polizei gelang es, den Betrüger
in einem Hotel feſt zunehmen und das Geld der
Bank wieder zurückzugeben Wie feſtgeſtellt wurde,
hat man es mit einem Geiſteskraänken, der ſchon
mehrfach im Jrrenhaus war, zu tun, ſo daß ſeine
Freilaſſung erfolgen mußte.

Kurgaſt.
Eine Lehrerin im Walde überfallen und verletzi.

Enttäuſchte Räuber.
f. Friedrichroda. Eine zur Kur im „Chriſtlichen

Hoſpiz“ weilende Lehrerin Mennicke aus Zörbig bei
Weißenfels unternahm am Nachmittag mit zwei in
der gleichen Penſion wohnenden jungen Leuten einen
Spaziergang. Als ſie ain Abend nicht zurückkehrten.

vor Jahren geſaägt, ihr Sohn ſei nicht tot, ſondern
werde an einem 2. Weihnachtsfeiertag wiederkommen,

Beginn morgen Sonnabend, den 4. Januar

wurden Nachforſchungen angeſtellt und die 57 Jahre

Raubüberfall auf einen weiblichen

funden. Sie war geknebelt und ihr eine Gar
dinenſchnur um den Hals geſchlungen worden. Als
Täter kommen die beiden jungen Leute in Betracht
welche flüchtig ſind. Sie haben anſcheinend an
enommen, daß die Lehrerin ihr ganzes Geld bei ſichführte und ihr im Walde die Handtaſche entreißen

wollen. Den Tätern ſind jedoch nur 20 Mark in
die Hände gefallen. Die alte Dame, die anſcheinend
mit einem ſchweren Eiſenſtück niedergeſchlagen wurde,
hat einen ſchweren Schädelbruch erlitten.
Von den Tätern fehlt jede Spur, doch konnte eine
genaue Beſchreibung gegeben werden.

Reue Verkehrsſtraße in Leipzig.
F Leipzig. Die neue Kaiſerin Auguſta Straße

zwiſchen der Altenburger Straße und dem Napoleon
ſtein wurde dem Verkehr übergeben. Durch dieſen
Neubau wird die dringend notwendige Verbindung
zwiſchen dem Südviertel und dem Ausſtellungsgelände
mit dem Völkerſchlachtdenkmal geſchaffen, die auch die
Einrichtung eines Straßenbahnringverkehrs ermöglicht.
Ebenſo erhalten die neue Großmarkthalle, die Deutſche
Bücherei, die Tierärztliche Hochſchule und die neuen
mediziniſchen Kliniken beſſere Verbindungen. Bisher
beſtand auf einer Länge von 255 Kilometer vom
Bayeriſchen Bahnhof ab keinerlei Fahrverbindung von
Connewitz nach dem Oſten der Stadt. Die neue
Straße, die zum größten Teil aufgeſchüttet werden
mußte und dreimal Bahngleiſe überſchreitet, hat einen
n von rund 2 Millionen Mark ver
urſacht.

Von einem Windmühlenflügel
getroffen

Borna. Jn Köhra bei Belgershain kam ein
vierjähriger Knabe, Alfred Bierling, der Wind
mühle zu nahe und wurde von einem Windmühlen
flügel ſo unglücklich getroffen, daß er mit ſchweren
Verletzungen in ein Leipziger Krankenhaus ge
bracht werden mußte. Dork iſt das bedauernswerke
Kind jetzt geſtorben.

Furchtbare Familientragödie.
Ein Drogiſt erſchießt ſeine Frau

und ſich ſelbſt.
F. Markneukirchen. In dem Grundſkück der

Adlerdrogerie hat ſich nachts eine furchtbare Familien
kragödie zugekragen. Der Beſitzer Ernſt Schmidi
war bis gegen 2 Ahr nachts mit ſeiner Familie zu
ſammen geweſen, ging aber dann nochmals fort. Als
er nach 2 Stunden wieder zurückkehrke, hörte die
20 Jahre alte Tochter plötzlich zwei s ch üſſe
allen. Der Vater hatte ſeine 42 Jahre alle Frau
urch einen Schuß niedergeſtrecktk und

darauf die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet. Die Frau
war ſofort tkot, während der Täker auf dem Wege
zum Krankenhaus ſtarb. Der Grund zur Tat iſt
unbekännk.

Die Köpfe abgefahren.
F Reichenbach. Anweit der Bahnhalteſtelle

Reichenbach Niederſtadt wurde ein Liebespaar auf den
Schienen tot aufgefunden. Es handelt ſich um ein
junges Mädchen aus der Niederſtadt und einen jungen
Mann, der von auswärts ſtammen ſoll. Beiden jungen
Menſchen ſind die Köpfe abgefahren worden.
Man vermutet, daß ſie ſich vor den Morgenzug ge
worfen haben, der gegen 5 Uhr die Stelle paſſierk.

Große Unterſchlagungen bei einem
Dresdener Bankhaus

wurde kürzlich der
Kuntze Co.,

feſtge
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10] (Nachdruck verboten.„Sie ſind doch zu Hauſe, Graf? Warum laſſen
Sie ſich dann nicht hören

„Wann kommen Sie?“ ſtieß er heraus.
Ich überlaſſe es Jhnen, Tag und Stunde zu be

ſtimmen.
„Dann am Sonntagl“
„Jal ZeitZwiſchen ſechs und ſieben Uhr morgens.
„Haben Sie einen kleinen Sonnenſtich?“ lachte

Brunhilde. „Das iſt doch die Zeit, in der ein normaler
Menſch noch ſchläft. Und

Das Geſpräch wurde plötzlich unterbrochen. z
konnte, obwohl er innerlich flüchte, den Grund nicht
erfahren. Jedenfalls wehrte ſich das Fräulein in der
Zentrale ſehr energiſch, die Schuld daran zu tragen.

Nun wußte er ſoviel wie nichts. Kam Brunhilde
oder war ihr dieſe Stunde tatſächlich zu früh. Vielleicht
rief ſie noch einmal an. Aber den ganzen Abend
raſſelte die Klingel nicht mehr.

Nur gegen acht Uhr wurde er durch ein Klingel
zeichen im Flur in ſeinem Dahinbrüten aufgeſchreckt.
Ein Dienſtmann brachte ein kleines, ſorgfältig ver
ſchnürtes Päckchen. Es enthielt den Rahmen, welcher
Brunhildes Photo umſchloſſen hatte.Mit einem Fluch ſchleuderte er ihn in die Ecke, daß
das Glas zerſprang. Wenn dieſer junge Menſch ſein
Sohn wäre! Oder würde ſein Sohn!

Um den Gedanken, die ihn durch ein Labyrinth von
Verbrechen und Sünde führten, zu entrinnen, ließ er
ſich ſeinen Braunen ſatteln und von dieſem durch die

Sommernacht tragen.

Baron Anſtetten hielt Sonntagsruhe in der Stille
ſeines Arbeitszimmers. Er hatte unter der Hitze Jn
diens kaum mehr gelitten, als unter der ſengenden Glut
der letzten Wochen. Dazu die ungewohnte Beſchäf
kigung, frühmorgens drei Uhr aus dem Bett zu ſteigen

Hertzen

ſein. Am Nachmittag desgleichen. Er war ſchmaler
geworden und fühlte ein Müdeſein, das ihm zuweilen
alle Muskeln lähmte.

Ein paar Tage noch, dann war die Ernte unter
Dach, dann würde er nicht mehr ſo überlaſtet ſein. Vom
Dorf herüber läuteten die Glocken. Es war keine Macht
fülle, die in den Tönen lag, aber Frieden und ſtille
Geruhſamkeit: ein Mahnen, daß es noch andere Dinge
gab, als abgeerntete Weizen und Kartoffelfelder.

Daß man ſo furchtbar müde ſein konnte! Anſtettens
Kopf glitt willenlos gegen die Lehne im Rücken. Der
Stuhl war dicht an das große Mittelfenſter gerückt und
deſſen beide Flügel weit zurückgeſchlagen. Ein unbe
ſtimmtes Etwas ließ ihn das Geſicht zur Seite wenden.
Das Wort im Munde erſtarb.

„Akabl“Der Hindu ſtand unweit von ihm an den Schreib
tiſch gelehnt und ließ den Blick auf dem überraſchten
ruhen Warum erſchrickſt du, Sahib? Du haſt mir
doch erlaubt, daß ich dich ab und zu beſuchen komme?

Der Baron rang nach Faſſung. „Iſt irgend etwas
Unvorhergeſehenes geſchehen, daß du die Reiſe hierher

gemacht haſt„Nichts, Sahib! Es iſt alles in Ordnung Jn
Dardſchiling blühen die Balſaminen auf dem Grab des
Toten Das Haus in Benares iſt verſperrt und deine
Freunde verſtändigt. Du wäreſt nach China weggereiſt.“

„Akabl“ Anſtetten fror, trotz der Schwüle, die zu
den Fenſtern hereinkam. „Mit welchem Dampfer biſt
du herübergekommen?“

Mit keinem! Ich liege in Dardſchiling in meiner
kleinen Manſardenſtube. Nur meine Seele iſt bei dir,
dich zu warnen, Sahib.“

Anſtetten griff nach dem Buche, das vor ihm auf
dem Tiſche lag und befühlte den Deckel, ob er träume.
Er war vollkommen wach und bei Bewußtſein. „Wovor
willſt du mich warnen, Akab?“

Der Hindu ſah, wie die Knie ſeines Gebieters auf
und niederwippten und betrachtete ihn mitleidig. „Jch
dachte nicht, Sahib, daß du ſolche Furcht vor mir emp
finden würdeſt.“

„Jch bin nur überraſcht, Akab.“ Anſtetten hatte ſich
nun ſo weit in der Gewalt, daß er aufſtand und einige
Schritte auf den Jnder zu machte. „Droht irgendwelche
Gefahr, vor der du mich warnen willſt?“

Der Hindu nickte „Während du hier träumſt, Sahib,
geht die Frau, die du liebſt, ihrem Schickſal entgegen.

und dann bis an den Mittag auf den Feldern tätig zu Noch kannſt du ſie zurückholen.“

„Brunhilde?“
„Ja!“
„Sie ſchläft noch!“

Nein! Du kannſt dich überzeugen, Sahib.“
Anſtetten wollte nach dem Arme Akabs faſſen und

traf ins Leere. Tonlos heiſer rief er deſſen Name.
„Ja, Sahib! Du mußt nicht nach meiner Seele

greifen wolleni Sie iſt ſo körperlos, wie die deine.
Aber es bleibt dir nicht mehr viel Zeit, wenn du ſie
retten willſt. Sie geht bereits über die Wieſen nach
der Stadt. Zögere nicht länger.“

Der Baron ſtarrte mit weitoffenen Augen nach dem
e n und hielt die Fäuſte an die Schläfen.
e aDie Stelle, wo der Hindu geſtanden hatte, war leer.

Jm Dorfe hatten die Glocken ausgeläutet. Eine
Hummel taumelte ins Zimmer und fiel ſchwer in den
Kelch der dunklen Samtroſe, die in einer der Vaſen
ſtand. Rixg lag ſchlaftrunken auf dem großen Fell
neben dem Diwan und ſtreckte die Füße von ſich.

Anſtetten rief ihren Namen. Sie ſchnellte auf und
ſchoß nach der Türe, auf welche er eben zuging. Es
war ihm lieb, daß er auf dem Korridor dem Zimmer
mädchen begegnete und es fragen konnte, ob die gnädige
Frau im Frühſtückszimmer ſei.

Sie knixte höflich. „Die Frau Baronin kämen
Sonntags immer erſt gegen zehn Uhr herunter.

Er nickte und verließ das Haus durch die Türe, die
nach dem Park ging. Erſt als er ſich außer Sehweite
des Schloſſes wußte, begann er zu laufen. „Such',
Rixa! Such!“

Die Wölfin ſetzte vor ihm her über die ſtoppeligen
Wieſen, ſprang in den Flüß, den ſie der Breite nach
durchſchnitt, und kam unkerhalb wieder heraus.

Er ſchrie und pfiff ſich die Lungen heiſer. Sie
hörte nicht mehr. Erſt als die äußerſten Villen der
Stadt in Sicht kamen, traf er ſie mit hängendem
ſt und lechhzendem Maule auf einem Seitenwege
tehen.

„Rixag, was biſt du für ein dummes Mädchen!“
Sie heulte auf und ſprang an der Umgitterung

eines Parkes hoch, machte kehrt und bellte gegen das
grünlackierte Geſtänge.

„Sei ſtill“, ſchalt er ärgerlich. Er ſuchte näch
einer Bank und fiel erſchöpft darauf nieder. Wenn
er am Ende doch nur geträumt hättel“ Wenn es
nichts als eine Halluzingtion geweſen wäre Der

hinter

trug.
Es war Anſtetten peinlich, die Ruhe der Straße

durch das Geklaff der Tiere geſtört zu wiſſen. Aber
er konnte die Wölfin nicht beruhigen. Verärgert
knüpfte er das Halsband an die Leine, die er in der
Taſche trug, ſie dadurch zur Räſon zu bringen.

Oben in dem luxuribſen Rauchſalon Oertzens
horchte ein Ohr nach dem Heulen und Kläffen

„Was iſt, Brunhilde?“ eDie ſchöne Frau war aufgeſprungen, eilte an das
S und nahm die Madrasgardinen etwas zureite. Ein völlig blutleeres Geſicht ſah dem ihn d
entgegen, als er jetzt neben ſie tretend, auf die

Straße blickte e d„Wer hat ihm verraten, daß ich hier bin
Hertzens Wangen verblaßten. „Sie müſſen einen

Spion im Hauſe haben, Baronin a„Jch nicht. Aber Sie Graf Oerten!
Er beherrſchte ſich mühſam. „Wenn man ein

Sohn hat, wie Sie. Brunhilde
Was iſt dann Jhre Augen ſchillerten. Si

hatte die Vorhänge zurückfallen laſſen und ſtand nun
Bruſt an Bruſt mit ihm.



r

Seike S.

e

Merſeburger Korreſpondenk. Freitkag, den 3. Januar 1930. Rr. 2.

Aus aſſer Welt
Bis früh um fünfe

Ein 16jähriger Schüler in Düſſeldorf
hatte T der Silveſternacht ohne Erlaubnis ſeiner
ltern bis 5 e morgens außerhalb der elterlichen

Wohnung aufgehalten. Die Mutter machte ihm, alser am enleheotage gegen 14 Uhr u et wegen

ſeines Verhaltens e Vorwürfe. lötzlich riß
der Junge die Balkontür auf und ſtürzte ſi
vor den Augen ſeiner Mutter vomdritten Stockwerk auf den ſteinernen
Hof hinunter wo er mit zerſchmetterten Glie
dern tot liegenblieb.

Furchtbare Tat eines Vaters
in Ungarn.

Aus Budapeſt wird berichtet: Jn der Ortſchaft
Libanfalva bei Marosvaſarhely ſchlachtete
ein Waldheger ſeine vier Kinder ab,tötete ſeine Frau re Beilhiebe und er

hängte ſich ſodann. Er lebte ſeit längerer
Zeit in größter Not, da er arbeitslos war. Als er

jetzt wieder ergebnislos von der Arbeitsſuche heim
kam, nahm er ein Meſſer und tötete die Kinder der
Reihe nach und ſodann die Ehefrau. Da das An
weſen abſeits vom Dorfe liegt, kamen die Bauern,
die die furchtbaren Hilferufe der Familienmitglieder
hörten, zu ſpät, um eingreifen zu können. Sie fan-
den auch den Mann am Türpfoſten erhängt vor. Die
Kinder ſtanden im Alter 6 bis 12 Jahren.

Ein früheres Dienſtmädchen erbt über
26 Millionen Dollar.

Ein aus der Tſchechoſlowakei in Amerika eingewan
dertes Dienſtmädchen iſt durch den Tod des ehemaligen
Börfenmaklers Frank W. Savin Herrin über ein
Kapikalvermögen von 6 Millionen Dollar und ein
Jmmobilvermögen im Werte von einigen 20 Millionen
Dollar geworden. Savin, der kürzlich an Blinddarm-
entzündung in Reuyork geſtorben iſt, hafte vor drei
Jahren die 47jährige Anna Maria Sschleiß, die
in ſeiner palaſtartigen Villa in dem Millionärsvorort
Porlcheſter Belten machte und den Fußboden fegte,
in vierker Ehe zur Frau genommen. Die Kinder Savins
er deſſen der Ehen beabſichtigen, die Erbanſprüche

r Witwe auf das Rieſenvermögen Savins anzufechken.

Eine Brüſſeler Metallfabrik nieder
gebrannt.

Die belgiſche Metallkiſtenfabrik in Brüſſel iſt am
Donnerstag aus ungeklärter Urſache bis auf den Grund

niedergebrannt. Der Schaden iſt außerordent
lich groß. Während des Brandes erlitt ein Feuerwehr
mann ſchwere Brandwunden, ſo daß er ins Kranken-
haus übergeführt werden mußte.

Die Verbrecher
antworten mit blutigem Terror.
Das energiſche Durchgreifen der Polizei in Detroit

in den letzten Tagen haben die organiſierten Verbrecher
mit blukigem Terror beankworketk. Das

erſte Opfer iſt Inſpektor Henry Darwin, der Leiter
des Bombendezernakes bei der Dekroiter Polizei, ge
worden. In einer der belebkeſten Straßen Detroiks
wurde geſtern vormikkag auf ihn ein Atkenkagt ver
übt, bei dem Inſpektor Darwin ſchwer verletzt wurde.
Von den umherirrenden Kugeln der Verbrecher wurde
außerdem ein völlig unbekeiligkes elfjähriges Mädchen
ſo ſchwer getroffen, daß an ſeinem Aufkommen gezwei

felt wird. Inſpektor Darwin befand ſich mit ſeinem
Auto auf einer Dienſtfahrk. In einer Hauplverkehrs
ſtraßen überholte ihn ein mik mehreren Perſonen be
ſetzter ſchwerer Wagen. Aus Piſtolen und Gewehren

eröffneten die in dieſem Wagen ſitzenden Verbrecher im
Vorbeifahren auf den verhaßken Beamten ein Schnell
feuer. Durch die Schießerei bemächkigte ſich der Paſ-
ſanken eine Panitk. Alles ſtürzte, entſetzt Deckung
ſuchend, in die Häuſer. Niemand wagtke, den Altenkätern
Widerſtand zu leiſten. In der allgemeinen Verwirrung
fuhren dieſe nach vollbrachter Tat mit großer Geſchwin
digkeit unerkannk davon.

De Papageſenkrankheit geht um
Jetzt auch in Altong und Wien.

Die ſogenannte Papageienkrankheit iſt jetzt auch
in Altonag in u Fällen feſtgeſtellt worden, von
denen einer tödlich verlief.
Die Kranken wurden i auf Lungenentzündung behandelt, bis ſich der Verdacht, daß es ſich

um die Papageienkrankheit handelte, beſtätigte. Bei
ch Behandlung eines krank eingelieferten Ehepaares,

von dem der Ehemann kurz nach der Einlieferung
tarb, ſind auch ein Arzt und eine Krankenſchweſter

infiziert worden. Die beiden weiteren a e be
treffen einen Mann und eine Frau, welche ſich, eben
o wie der Arzt und die Krankenſchweſter, auf dem

ege der Heilung befinden. Der Papagei des Ehe
paares, der noch vor Auftreten der Krankheit ſtarb,
war ein junges, vor acht Wochen aus Südamerika
eingeführtes Dier.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß nicht nur in
Altona, ſondern auch in den beiden größten Ham-
burger Krankenhäuſern, im Barmbecker und im
Krankenhaus St. Georg, Fälle der Papageienkrank
heit beobachtet worden ſind. Dieſe Fälle veichen bis
Oktober zurück, alſo in die Zeit, in der vermutlich
der Haupttransport erkrankter Papageien über Ham-
burg erfolgte.

er aus Argentinien zurückgekehrte Hamburg
Süd Dampfer „Cap Arcona“ wurde einer eingehen
den Jnſpektion unterzogen, um etwa krankheitsver-
dächtige Vögel gegebenenfalls unter Quarantäne zu

en Jn einer Arztekonferenz wurde feſtgeſtellt,
aß zunächſt beſondere Schutzmaßnahmen nicht ge

troffen werden brauchen x

Ein Marktfahrer in Wien, der ſich ſeinen
Unterhalt dadurch verdiente, daß er auf Märkten in
Wien und anderwärts von einem Papageien Horo
ſkope für die Kaufluſtigen ließ, hatte vor
wenigen Wochen einen zweiten Papagei gekauft, den
er ebenfalls abrichten wollte. Kurz nach Ankunft
des neuen erkrankte der alte Papagei.

Der Marktfahrer, der mit dem alten Papagei
gus einem Löffel zu eſſen pflegte, wurde
ebenfalls krank und ſtarb.

Der Erreger der Papageienkrankheit.
Jm „Tempo“ berichtet ein Kaſſeler Arzt, daß ein

e Gelehrter vor längerer Zeit ſchon die
Urſache der ſog. Papageienkrankheit gefunden habe
und ſchreibt: „Die e haben ihre Grippe und
dieſe Grippe iſt übertragbar. Erſtens auf andere
Vögel (worauf man zu achten haben dürfte), dann
aber eine der ganz ſeltenen Tierkrankheiten
auf den Menſchen. Der Erreger er wurde von
dem franzöſiſchen Tierarzt Nocard entdeckt iſt
ein ſtäbchenförmiger Pilz, der zu der gut
a ten Gruppe der Typhusdysenteviebazillen ge
hört

Zwei Tote, 40 Verletzte in London.
Am Neujahrstag haben ſich in England Line

Neihe ſchwerer Verkehrs und anderer unfälle er
eignet. Jn London wurden durch Straßenunfälle
zwei Perſonen getötet und vierzig verletzt. Die
meiſten von ihnen erlitten auf dem Heimweg von den
Silveſterfeiern Unfälle. Jn Perth in Schottland
ſind drei junge Leute in dem Swanfluß ertrunken.

Neuyork ſchwimmt im Alkohol.
Der tig alten ins neue Jahr wurdein Neuyork, wie üblich, glanzvoll gefeiert. Selbſtunter den verſchärften Prohtrkiyesoeſtimngen

floß der Alkohol in Strömen. Alle Reſtaurants und
Kabaretts waren überfüllt von Menſchen. Auf den
Balkonen der großen Tanzſäle drängten ſich die
Menſchen, um mit lauten Rufen das neue Jahr zu
beginnen, während die im Hafen liegenden Schiffe
ihre Sirenen und Dampfpfeifen heulen ließen.

Dynamit als Neujahrsgeſchenk.
Die Bewohner eines Hauſes in Seat Pleaſant

(Maryland) erhielten am Neujahrstage ein Paket, das
ſie für ein verſpätetes Weihnachtsgeſchenk hielten.
Beim Hffnen explodierte das Paket, wodurch eine Frau
getötet und ihre beiden Kinder ſowie fünf andere
Perſonen verletzt wurden. Das Haus wurde ſtark be
ſchädigt. Das Paket enthielt Dyn a mit. Man ver
mutet, daß der Zuſendung ein Racheakt zugrunde liegt.

Kindesunterſchiebung.
Die Baronin Sophie von Pleſſen aus Kopen-

hagen hat vor dem Gericht in Niz za Klage ein
gereicht gegen ihre Schwiegertochter Marie Louiſe von
Pleſſen aus St. Louis in Neuorleans. Die Schwieger
tochter ſoll beim Standesamt in Nizza die Geburt
eines Sohnes angegeben haben, der nicht von ihr ſei.
Eine kurze Unterſuchung ergab, daß in der Tat in

einer Privatklinik in Cannes am 3. Oktober 1929 eine
Frau, die ſich als Marie Louiſe von Pleſſen ausgab,
entbunden wurde. Bei dieſer Frau befand ſich eine
Sekretärin. Die Unterſuchung ſtellte feſt, daß die
Wöchnerin eine gewiſſe Deniſe Mercier aus Nizza war,
während die Sekretärin niemand anders als die
Baronin ſelbſt war. Vor der Polizei erklärte die
Baronin Marie Louiſe, daß ſie die Kindes unter
ſchieb. ung vorgenommen habe, um einen legi
timen Erben des Vermögens zu er-halten, auf den ſie infolge der ſchwachen Geſund
heit ihres Gatten nicht rechnen könne.

Spende für Dr. Eckener.
Von den Deutſchen Neuyorks hat Dr. Eckener

eine e e d im Betrage von 11090Dollar erhalten, die der Jortführung ſeiner Ar
beiten dienen ſollen. Dieſer Betrag iſt dem Dispoſi
tionsfonds der Zeppelinſtiftung zugewieſen worden,
um dem Zweck der Spende im Sinne der Stifter
gerecht zu werden.

Der verſchwundene Arzt.

Ein Fall, der ſich wie ein ſpannender Edgar-
Wallace- Roman anhört, beſchäftigt zur Zeit die
amerikaniſche Polizei. Die Vorgeſchichte des
Falles iſt die folgende: Vor fünf Jahren verließ der
italieniſche Arzt Carlo Brancati ſein Vaterband, be
gab ſich nach Amerika und ließ ſich in Neuyork
nieder. Er beſchäftigte ſich dort allerdings mehr mit
der Börſe als mit beruflichen Angelegenheiten. Es
gebang ihm, in kurzer Zeit ein anſehnliches Ver
mögen an der Börſe zu verdienen. Er ließ aus
Jtalien ſeinen Bruder kommen und richtete ſich mit
ihm in Neuyork häuslich ein. Eines Tages war
Dr. Brancati ſpurlos verſchwunden. Einige Zeit
ſpäter beham der Bruder des Dr. Brancati ein Tele
gramm aus Boſton mit der Mitteilung, daß der Arzt
ſich auf einen Jagdausflug begeben habe. Dem Tele
gramm folgte ein Brief aus Kanada und ſchließlich
eine Mitteilung aus London. Da die Briefe mit der
Maſchine geſchrieben waren, was nicht zu den Ge
wohnheiten r. Brancatis gehörte, ſchöpfte ſein
Bruder Verdacht. Er wollte zuerſt nicht an ein
Verbrechen glauben, jedoch kam ihm die ganze Ge
ſchichte ſehr merkwürdig vor. Er meldete das Ver
ſchwinden des Bruders der Ppolizei, die bald feſt
ſtellen konnte, daß größere Summen, die von Dr.
Brancati bei dem Bankhaus Hardy Co. eingezahlt
waren, von einem Jtaliener namens Luigi Romano
gbgehoben worden ſind. Luigi Romano hatte eine
Vollmacht gezeigt, die von Dr. Brancati unter
ſchrieben war. Da die Unterſchrift in Ordnung war,
konnte bei niemanden ein Verdacht erſtehen. Eine
genaue Unterſuchung der Vollmacht erwies, daß ſie
gefälſcht war. Romano entpuppte n als ein vor
beſtrafter Schwerverbrecher. Es ge n jedoch nicht,
die Spur des Mannes, deſſen wirklicher Name
Rizgutto war, in Amerika zu finden. Scheinbar hat
er das gelobte Land bereits verlaſſen. Die ameri
kaniſche Polizei ſetzte ſich mit der italieniſchen in
Verbindung, die jetzt die Spuren Rizuttos, die nach
Jtalien führen, verfolgt. Die näheren Umſtände des
Verbrechens ſind jedenfalls bisher in myſtiſches
Dunkel gehüllt.

Vielweiberei in Rumänien.
Rumänien leidet wie kein zweites Land Eurv

pas unter einem UÜberſchuß von Frauen. Nicht
weniger als 30 Prozent Frauen gibt es in Rumänien
mehr als Männer. Um die Frage der Eheloſigkeit,
zu der unter dieſen Umſtänden alſo mindeſtens
30 Prozent aller rumäniſchen Frauen von vorn
erein verurteilt ſind, zu löſen und allen Frauen die

füllung ihres eigentlichen Frauen und Mutter
berufes zu ermöglichen, hat ein rumäniſcher Ge
lehrter, der bekannte Soziologe Dr. Jgra, allen
Ernſtes vorgeſchlagen, in Rumänien die Polygamie
eſetzlich einzuführen. Es iſt allerdings ſehr frag
ſich, ob die guten des Gelehrten verwirk
licht werden, da ſich bisher alle Frauenvereine mit

ößter Entrüſtung gegen dieſen Vorſchlag ausgebeen haben. Allerdings i dieſe Stellungnahme
er rumäniſchen Frauen im Grunde nicht ganz ver

ſtändlich, wenn man nicht annehmen will, daß in den
Frauenberbänden die verheirateten Frauen das Über
ewicht beſitzen, die natürlich ein großes Jntereſſeort haben, ſich den Herrn Gemahl ganz und un

geteilt zu erhalten.

RadioEcke
Sonnabend, 4. Januar.
Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Schallplatten: Kammermuſik unſerer Zeit.
18.15 Uhr: Wunſchprogramm (Schallplatten).
14.30 Uhr Baſtelſtunde für die Jugend. (Sprecherin: Suſanne

Bach.)15.15 Schallplattenmuſtk.
16.00 Uhr. Stunde der Jugendlichen: „Jürn Jacob Swehn, der

Amerikafahrer“, von Johannes Gilhoff.
16.30 Uhr. an es18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.30 Uhr: Dr. W. Kleefeld, Berlin: Ein Opernwinter in

Dresden unter Richard Wagner.
19.do Uhr: A. Bernatzki, Wien: Hochſeefiſcherei.
19.30 Uhr: Leon Jeſſel mit eigenen Werken. Dresdener O

20.30 nen W Joſef e Orgel. Orgele, utzen, un oſef Krahé.21.00 n Wann hat es zum letztenmal bei Jhnen geſpukt?
Eine luſtige literariſche Hörfolge von Axel Arheus.

Nach n. e bis 00.30 Uhr von Berlin: Tanz
muſik.

Deukſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter
12.00 Uhr: Fevienfunk. Kindertheater: „Rotkäppchen“, frei nach

Grimm von Otto Wollmann. Regie: Otto Wollmann.

14.00 Uhr: en et t14.30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde Urſula Scherz: Vorbereitung zu
Roſis Geburtstag15.00 Uhr: Prof. Dr. Felix Lampe: Aus der allgemeinen Zeit
ſchriftenliteratuv.

15.45 Uhr: Frauenſtunde. Ella Behrends: Wünſchen, Hoffen und
Dienen.

16.00 n Hang Würtz: Eine Krüppelwanderung in
ie pen.16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Hamburg.

eſter.
auer

17.30 Uhr: Miniſterialamtmann Lieſe: Der Rechtspfleger, ein
neuer Beamtentyp.

18.00 Uhr. Dr. Karl Würzburger. Vorleſung: Joſef Bunzl:
Arbeiterbücherſtunde.

18.30 W ch re s Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran
zöſi r Anfänger.19.00 Uhr: tie Stunde: Lichter am Wege.

20.00 Uhr. Amerikaniſcher Jazz.
21.00 Uhr Von Leipzig. Wann hat es zum letztenmal bei Jhnen

geſpukt? Eine luſtige literariſche Hörfolge von Arxel
Arheus.

Anſchli d: liti eitungsſchau (Dr. Joſeph Räuſcher).Na e c e e l Whe Tanzmuſik (Ben Ber
lin Orcheſter). v

s von Bülow iſt ſeinem 100. Geburtstag im neueſten
„Mirag“Heft ein ausführlicher Leitartikel gewidmet. ur
Darbietung „Sinfoniekonzert“, „Kammermuſik“ und Hausmuſik“
ſind weitere erläuternde Aufſätze erſchienen. Ebenſo zum
Konzert „Bilder aus fremden Ländern“, zur UÜbertragüng der
Mozart Oper „Jdomeneus“, zur Aufführung des liebenswür
digen. Singſpiels „Friederike“ von Franz Lehar und zum
KriminalHörſpiel „Funk jagt den Funk“. Das veich illuſtrierte
Heft koſtet nur 0,35 RM. und iſt durch jeden Buch und
eitſchriftenhändler, das Hrtspoſtamt bzw. den „Miälrig g“

lag, Leipzig O Floßplatz 6, zu beziehen. W
Leitung: Franz Rößner.

Verantwortlich: Dr. er. pol Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft: Franz Rößnerx für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm. für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Pauſ Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehligtz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.
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harhn Shleete

„Er hat mir geſchworen, mich niederzuknallen,
wenn er mich noch einmal mit Jhnen trifft.“

„Bernd
„Ja! Zwei Jahre hat er mir Aufſchub gewährt,

e man ſich doch mit Kindern nicht duellieren
ann.“

„Großer Gott!“
Unten verſtummte das Kläffen und Bellen. An

ſtetten ſchritt das Gitter entlang, und ſah nach dem
Hauſe zurück.

„Oertzen, wenn Jhnen je etwas an mir gelegen
war, machen Sie, daß ich ungeſehen von hier weg
omme!“

„Sie ſind doch kaum fünf Minuten bei mir, Brun
hilde.“ Er wollte ſie in die Arme nehmen und ſie
in die Mitte des Zimmers tragen, aber ſie ſtieß

ihn zurück und griff nach dem ſchwarzen Mantel,
der auf einem der Lederſtühle lag. t

„Machen Sie jetzt nicht lange Geſchichten, Graf,
ſonſt verſperren Sie mir den Rückweg. Jch finde
es ehrlos, eine Frau unter ſolchen Umſtänden noch
halten zu wollen.“
i habe noch mein Löſegeld zu fordern, Brun
i e.
„Jetzt? Sie ſind glattweg verrückt!“ Sie riß

ihm das e welches er um ihr Blondhaar
ſchlingen wollte, aus den Händen und lief an ihm
vorüber nach der Treppe, die in die Halle führte.

Oertzen hatte das Perſonal geſchickt aus dem Hauſe
beordert und rannte ihr nach, als ſie jetzt die Park
wege entlang nach der kleinen Tür hetzte, die zu den

Wieſen führte
Bleiben Sie!“ rief ſie ihm verängſtigt zu und

war im nächſten Augenblick zwiſchen Strauchwerk
und Gebüſch verſchwunden.

Er ſtand ratlos betäubt und klinkte geräuſchlos das
kleine Pförtchen ein. Erſt nach Minuten ſpürte er,
wie ihm die Knie zitterten. Während er nach der

Villa zurückging, überlegte er: Vielleicht war es
doch nur ein Zufall geweſen, der Anſtetten vor ſein

Haus geführt hatte. Dann wäre es eine Dummheit
ſondergleichen geweſen, wenn er ſich dieſe Stunde mit
der geliebten Frau durch einen blinden Schrecken

hätte rauben laſſen. Aber nun ließ ſich vorderhand
nichts mehr daran ändern.

s blieb nur zu wünſchen, daß ſie gut nach Hauſe
kam

Dem ſchwarzen Mantel, der über die Wieſen hin
flatterte, folgte ein dunkler Punkt, der in langen
Sätzen vorwärtsjagte.

„Rixa!“ Die Wölfin hörte nicht mehr, ſtürzte
auf die Herrin zu und warf die Vorderfüße um
deren Hüften, daß dieſe ſtehenbleiben mußte, um nicht
zu Fall zu kommen.

Anſtetten keuchte, als er jetzt dicht vor beiden
ſtand und das Tier zum Gehorſam zwang.

„Wir wollten einen Morgenſpaziergang zuſammen
machen, aber ſie hat gerade im Villenviertel ſolchen
Krakeel geſchlagen, daß wir ſchleunigſt umkehren
mußten“, erklärte er Brunhilde.

Er weiß nicht, daß ich bei Oertzen war, dachte
ſie aufatmend und fühlte, wie ihre Erregung ver
ebbte. Es erſchien ihr mit einemmal lächerlich, ſich
ſo kindiſch benommen zu haben. Jmmerhin war es
eine gewiſſe Erleichterung, auf dieſe Weiſe den Armen
des Grafen für diesmal entſchlüpft zu ſein.

Anſtetten bückte ſich nach dem Tuch, das ihr ent
glitten war und hing es ſich über den Arm. Keines
von ihnen ſuchte ein Geſpräch in Gang zu bringen,
nur der Baron erwähnte ſo nebenbei: „Jn drei
Wochen iſt die ganze Ernte unter Dach. Da will
ich dann für acht Tage nach Ungarn zur Jagd.“ Er
gewahrte das ſpöttiſche Aufzucken in ihrem Geſichte.
„Es iſt keine nennenswerte Auslage für mich, ich bin
bei Zchecho eingeladen.“

„Er ſoll ſehr ſchöne Töchter haben!“ Jhre Stimme
ſchtng mit Peitſchen. S„Man ſagt es! Jch habe ſie nicht mehr geſehen,
ſeit ich nach Jndien ging.“

Sie blickte ihn von der Seite an und verzog den
Mund. „Jn drei Jahren biſt du ja frei! Eigent-
lich ſind es nur mehr zwei. Vielleicht verſuchſt du
dann dein Glück.“

Er blieb ganz ruhig. „Für mich nicht! Möglicher
weiſe für Bernd.“

„Du ſelbſt alſo machſt keinerlei Anſprüche
„Nein! Vorläufig habe ich ja noch eine Frau.“
Sie bückte ſich und riß zornig an dem Saum des

Spitzenkleides, in welches ſich einige Halme verwickelt
hatten. Er ſah die häßlich naſſen Flecken an ihren
ar gSHben und die feuchten Ränder ihres Ge
wandes.

Was mochte ſie wohl bewogen haben, ſo früh ſchon
nach der Städt zu laufen

„Wollen wir nicht beſſer auf die Chauſſee gehen
Er zeigte nach dem hellen Streifen der Landſtraße,
die etwa zehn Meter oberhalb herüberſchimmerte.

Ohne etwas zu erwidern, ſchlug ſie die Richtung
dahin ein.

„Um was haſt du gebetet?“ fragte er, als ſie auf
dem weißen Schotter ſtanden und den Schatten der
Bäume über ſich fühlten

„Gebetet
„Warſt du nicht in der Kirche
„Nein! Deswegen krieche ich nicht ſchon um

ſechs Uhr morgens aus den Federn. Das kann ich
im Dorfe unten bequemer haben. Aber ich werde
korpulent!“

Er mußte wegſehen, um das Lachen zu verbergen,
das in ſeinem Geſicht ſtand. „Alſo deshalb! r
ſchlanken Linie wegen! Jch finde, du warſt noch nie
ſo herrlich proportioniert, wie eben jetzt“, geſtand
er und ließ den Blick über ſie hingehen.

Sie biß ſich in die Lippen. Er glaubte jedem
Worte, das ſie ſprach. Eine unbezähmbare Luſt über
kam ſie plötzlich, ihm ins e dä zu ſagen: Jch war
bei Oextzen aber die Rixa, das dumme Vieh, hat
unſer Zuſammenſein geſtört und mich in die Flucht
gejagt. Was er wohl tun würde

Sie konnte ein Gefühl des Schauders kaum unter
drücken. Wie er ſo neben ihr ging, ſie um Hauptes-
länge überragend abgehärtet und geſtählt, bis in die
kleinſte Muskel, das tiefgebräunte Geſicht kühl und
geſteift, empfand ſie unbewußt, daß ſie in ſeiner Ge
walt ſtand, wenn er auch nie die Rechte des Gatten
an ſie geltend machte.

Mit einem Aufatmen begrüßte ſie das Erſcheinen
Bernds, der im Laufſchritt näher kam. Ein raſches
Forſchen von Geſicht zu Geſicht dann ein Auf
leuchten in den Knabenaugen: „Jch habe überall
nach euch geſucht. Niemand wußte, wo du biſt,
Vater! Nur, daß die Mama nach der Stadt ging,
hat mir die Zofe geſagt.“

Er ging in der Mitte der Eltern den Weg zum
Schloſſe, wo man nach einer halben Stunde ein
trächtig wieder am Frühſtückstiſch zuſammentraf.

Für den Nachmittag hatte Brunhilde einen Tee
mit Freundinnen vereinbart. Bernd war auf ein

Nachbargut geladen. Anſtetten holte nach kurzer
Mittagsruhe eines der Gewehre aus dem Schrank,
pfiff nach Rixa und ging durch den Park dem Hoch
wald zu. Er hatte eigentlich nicht im Sinne zu
pirſchen, aber ſchon das Steigen zwiſchen den
Stämmen war ihm ein Genuß.

Das gegen ſechs Uhr aufſteigende Gewitter,
welches ſchon nach einer Viertelſtunde losbrach,
zwang ihn, Schutz in einer Hütte zu ſuchen, die halb
mit Heu gefüllt war, das im Winter zur Fütterung
der Rehe diente.

Er lehnte die Türe zu und hörte fünf Minuten
ſpäter einen Trupp Ausflügler von der Höhe ab
wärts laufen. Sie blieben draußen an der Süd
wand ſtehen, wo das Dach, weit vorſpringend, Schutz
n Er konnte das Geſpräch bis herein ver
nehmen.

Aus der Unterhaltung, die geführt wurde, ſchloß
er, daß es Offiziere der Reichswehr ſein mußten.
Sie ſprachen von Rennen und Pferdematerial, von
Manövern und Beförderungen, bis plötzlich ſein
Name fiel und ihn geſpannt aufhorchen ließ:

„Was ſagſt du zu e Das enKlima ſcheint ihm gut bekommen zu haben.“ Ein
gemütliches Lachen folgte.

„Die Ehe ſoll ja wieder zuſammengekittet ſein“,
ſagte ein klingender Baß, „ich habe ſo etwas ver
lauten hören, als ob der junge Baron den Ver
mittler zwiſchen den Eltern mache. Na wenn
man ſo einen Sohn hat, dem zuliebe, meine ich,
kann man ſchon etwas e ſein! Ein liebes
Kerlchen, dieſer Bernd! er Oertzen ſoll es ſich
ſehr angelegen ſein laſſen, ihn zu ködern.“

Ein Auflachen. „Jch bin begierig, was Anſtetten
tun wird, wenn er einmal Wind von der Sache be
kommt. Jch glaube, da gibt es Fetzen. Er ſieht mir
nicht gerade aus, als ob er Spaß verſtünde, wenn
es ſich um ſeine Frau handelt.“

„Sie ſollen getrennte Schlafzimmer haben.“
„Gott, ja! Was iſt da ſchließlich dabeil! Des

wegen bleibt ſie doch ſeine Frau. Jch möchte der
Oertzen nicht ſein, wenn er ſich ihm einmal gegenüber
ſtellen muß. Er ſoll verteufelt gut treffen.“

(Fortſetzung folgt.)



Frauen, die nie Zeit haben
Von Hanna Zunk.

Gewöhnlich ſind es diejenigen, die ſich für gute
Hausfrauen halten, emſig ihre Arbeit in Küche und
Kinderſtube tun, die ganze Laſt des Tages auf den
Schultern tragen. Frauen, die ſich vor lauter Schaffen
um jeden Genuß bringen, und, was noch ſchlimmer iſt,
auch dem Manne die Freude an der Häuslichkeit
nehmen. Die da ſich unglücklich und unverſtanden
fühlen, wenn dem Manne der Platz am Stammtiſche
lieber iſt, als der im trauten Heim. Der undankbare
Ehemann! Die herzloſen Kinder! Und, man rackert ſich
doch nur für ſie ab. Man hat nie Zeit! Nie Zeit!
Das iſt es eben; das trägt die Mißſtimmung in die
Ehe, das läßt die Kinder ihre Nöte, ihre Freuden zu
Fremden tragen, das macht dem Manne das Gaſt
haus lieb! „Ich verſtehe das nicht“, ſagt wohl eine
ſolche Frau, „die Nachbarin kann jeden Nachmittag eine

Stunde mit ihrem Mann ſpazierengehen, ſie holt auch
die Kleine von der Schule abl! Wo die nur die Zeit
hernimmt! Na, in die Wirtſchaft möchte ich mal rein
gucken! Und ſie guckt und wundert ſich.
Tadellos, wie am Schnürchen geht da alles. Und der

Mann pfeift und ſingt, wenn er daheim iſt, während in
ihren vier Wänden nur Brummen zu hören iſt. Aber,
irgendwo wird ſchon ein Mangel ſein, ſicher; denn,
mehr als arbeiten kann keine. Und ſie tut es redlichl
Die Emſige vergißt das eine, daß man wohl mehr kann
als nur arbeiten, daß Marta von Maria lernen mußte,
daß der Geiſt über dem Werk ſteht. Das Wohlbefinden
des Hauſes hängt davon ab, wie die Gattin, die Mutter,
ihr Tagewerk vollbringt. Ob in ewiger Haſt, in Sorgen
und Grämen, oder ob mit Verſtändnis für den Geiſt
der Jhrigen. Nicht nur für die körperlichen Bedürfniſſe
ſoll ſie mit ihrer Arbeit da ſein, auch um die Seele
muß ſie ſich kümmern, und das fordert Zeit. Aber,
woher nehmen, was nicht iſt? Der große Zeitkröſus,
Goethe, der zu ſo vielen Dingen Muße fand, gibt den
Rat: „Benutze redlich deine Zeit, willſt was begreifen,
ſuch's nicht weit!“ Damit weiſt er den Weg zur Zeit
erſparnis. Denke nach, teile deine Zeit ein. Gerade
wie man in einen vollen Koffer noch hier und da in den
Ecken, an den Seiten etwas hineinſtopfen kann, ſo läßt
ſich auch hier und da Zeit gewinnen. Jn der Ein
teilung der Arbeit des Tages liegt der Zeitgewinn. Und
darin ſind oft Frauen, die neben dem Hausweſen noch
tätig ſind, Meiſterinnen, Vorbilder. Bei ihnen iſt
jeder Beſchäftigung die gewiſſe Zeit angewieſen Kleine
Erſparniſſe an Minuten wachſen zu Stunden für Spa
ziergänge und dergleichen. Mit der rechten Zeitein
teilung iſt es, wie mit dem rechten Sparen. Spare,
ohne zu entbehren, genieße, ohne zu verſchwenden! Das
iſt die Kunſt, die in jedem Haushalt ein anderes Geſicht
hat, die Kunſt, die nicht verallgemeinert werden kann,
da jede Familie ihre beſonderen Bedürfniſſe hat.
Nur Winke kann man geben. Wieviel Zeit läßt ſich
beim Einkaufen erübrigen, wenn ein durchdachter Zettel
alles angibt! Wie bringt eine Stunde früheres Auf
ſtehen Nutzen für den Tag! Wie kann eine Frau
Zeit hamſtern, wenn ſie den kleinen Straßenklatſch
unterwegs aufgibt! Selbſtzuchtüben, Denkenlernen;

das ſchafft Mußeſtunden. Däs iſt auch das Geheim
nis der Frauen, die viel leiſten. Als Genoſſin des
Mannes, als Ehefrau, als Mutter. Je ſchärfer das
Weib denken lernt, um ſo mehr nützt es die Stunden
Solche Frauen „kaufen die Zeit aus“ ſich und
anderen zum Segen. Kein großes Wiſſen gehört dazu,
keine beſondere Bildung; das vermag die einfachſte
Frau aus dem Volk; denn ſolche Wiſſenſchaft ſtammt
nicht von außen, die wächſt von innen heraus Zeit er
ſparen iſt oft mehr wert, als Geld erſparen, denn ſo
kann man vielleicht ein Glück halten, das durch Geld
nicht immer zu bannen iſt. Ein weißer Grieche hat
einmal geſagt: „Es iſt nicht wenig Zeit, was wir
haben, ſondern es iſt viel, was wir nicht nützen.“
Natürlich geht das alles nur unter normalen Verhält
niſſen. Sowie Krankheit ihr unheilvolles Regiment
antritt, wenn Schickſalsſchläge hereinbrechen, dann ver
liert ſich der Wert der Zeit. Aber ſonſt hat ein jeder
das Recht darauf, ſein Leben lebenswert zu machen.
Und das kann kein Übermaß der Arbeit, kein Haſten
und Jagen fertigbringen, ſondern nur die Stunden, in
denen wir in uns ſelbſt hineinhorchen, in denen wir
Teilnahme aufbringen für das innere Leben derer, die
mit uns den Erdenweg gehen.

Alles kehrt einmal wieder!

Der Triumph des Jackenkleides und der Bluſe.
„Es iſt alles ſchon mal dageweſen!“ ſagte der alte

Ben Akiba, und für nichts vielleicht hat ſeine Behaup
tung ſoviel Geltung, wie gerade für die Mode. Dieſe
launiſche Dame gefällt ſich darin, ſich zu wiederholen,
und mit ſpöttiſchem Lächeln zwingt ſie dementſprechend
ihre Anhängerinnen, ſchier chamäleonartig ihre Über
zeugung zu wechſeln und Macharten, die ſie, dem
Gebot ihrer tyränniſchen Herrin folgend, als nicht
mehr zeitgemäß oder als unkleidſam verpönt und be
ſpottet hakten, nach einiger Zeit aus der Vergeſſenheit
wieder hervorzuholen und als „höchſte Eleganz“ zu
preiſen. Unſere Großmütter z. B. fühlen ſich ſichtlich
angeheimelt durch die Wiederkehr des „langen Rocks“,
dem das Schleppenkleid in des Wortes währſter Be
deutung „auf dem Fuße“ folgt, und wenn ſie die jetzt
wieder ſo beliebten „garnierten Taillen“, die mit Be
ſätzen, Stickereien, Fältchen, Volants und Raffungen
aller Art ausgeſtälteten Kleider betrachten, wie ſie zur
Zeit die Mode vorſchreibt, ſo lächeln ſie zufrieden:
„Ganz, wie in unſerer Jugendzeit!“

Ja, es kehrt alles einmal wieder, und er, den
man für endgültig überwunden glaubte, den man
ein für allemal für tot erklärt zu haben meinte, er
Mat allen Proteſten zum Trotz ſeine „fröhliche Ur

än
der lange Rock!

Daß die Proteſte gegen ihn ſo zahlreich und heftig
ſind, beweiſt nur, wie lebhaft die Frauenwelt ſich für
ihn intereſſiert, und wenn die Frauen ſich erſt mal
für eine neue Modelaune intereſſieren, ſo iſt es ſo
gut wie ſicher, daß dieſe über kurz oder lang Allgemein
ut geworden ſein wird! Wir wollen Uns nächſtes
ahr mal wieder ſprechen. Zugegeben muß in

dieſem Falle ja werden, daß der lange Rock für be
ſtimmte. Gelegenheiten, namentlich für Geſellſchafts
zwecke, ſeine Vorzüge hat. Man ſagt, er mache älter
das mag ſein, obgleich man dagegen anführen könnte,
daß die gewollte Jugendlichkeit, die bejahrte Damen
in backfiſchhaft kniefreien Röckchen einhertänzeln läßt,
kaum vorteilhafter wirkt Das Entſcheidende aber,
das dem langen (oder wenigſtens längeren) Rock allen

gegenteiligen Behauptungen zum Trotz ſeine ſtets
wachſende Popularität ſichert, iſt zweierlei: Erſtens hat
nicht jede Frau namentlich in älteren Semeſtern die
ſogenannten „Tillergirl-Tanzbeine“, die man bis zum
Knie hinauf und noch weiter zeigen kann! Und zwei

e

Die neue Siſhouette ces Abencikleſces
veräncert das geselſschaftliehe Bill

Von Ruth Goettz.
Es iſt nicht nur zu bemerken, daß die neuen Abend

kleider lang und immer länger geworden ſind. Trotz
aller Proteſte hat ſich das lange Kleid nämlich doch
durchgeſetzt. Aber neben dieſer Veränderung ſind noch
mancherlei Variationen zu beobachten. Die Silhouette
iſt eine völlig andere geworden. Modiſch bemerkens
wert iſt, daß die neuen Abendkleider der Körperform
nachgehen, die Taille modellieren und ihren natürlichen
Sitz betonen. War bisher durch die gerade Linie der
kurzen Kleider eine gewiſſe Formloſigkeit zu verzeich
nen, weil der Stoff loſe angeordnet würde, ſo muß jetzt
vom Gegenteil geſprochen werden. Durch den Schnitt
n durch die Linienführung der abendlichen Gewänder
ommt

die frauliche Figur zur Gelkung.
Das iſt eines der weſentlichſten Merkmale der veränder
ten Silhouette. Faſt immer wird der Tailleneinſchnitt
durch einen Gürtel angedeutet. Man kann nicht von
den Frauen verlangen, daß ſie plötzlich eine ganz
ſchlanke Taille aufweiſen, nachdem bisher darauf nicht
der geringſte Wert gelegt wurde. Aber es iſt auch nicht
nötig. Die Mode iſt auch dieſes Mal nicht etwa rück
ſchriktlich, und es wäre eine irrige Anſicht, wollte man

an eine Weſpenkaille
glauben. Jn dem hochgeſetzten Gürtel liegt das Neu
artige, das die Frauen von der Mode erwarten.

Bemerkenswert und charakteriſtiſch iſt ferner, daß
in der kommenden Saiſon

große Abendkleider nicht gekragen werden.

Paris bringt in den Kollektionen hauptſächlich
Kleider mit einem kleinen Ausſchnitt auf der Vorder
ſeite, während im Rücken das Dekolleté tiefer herunter
reicht. Doch iſt es nicht mehr modern, den Ausſchnitt
in Gürtelhöhe endigen zu laſſen, ſondern zwiſchen Aus
ſchnitt und Gürtel muß ſich noch ein Raum befinden.
Auch dadurch bekommt das Kleid des Abends wieder
ein völlig neues Ausſehen.

Wenig Garnikur viel Verarbeitung
lautet das Loſungswort für die neue Mode. Die Ele
ganz wird in erſter Linie durch eine tadelloſe und
ideenreiche Verarbeitung beſtimmt. Wie der Stoff fällt,
wie er angeordnet iſt, darauf kommt es an! In den
Schultern wird das Kleid ſehr ſchmal gehalten, ſo daß
dadurch eine Schlankheit auch bei den Trägerinnen
erzielt werden kann, die mehr zur Fülle als zur
ſchlanken Linie neigen. Vielfach ſteht man Achſelträger
aus leuchtenden Skéinen, aus Perlen in künſtleriſcher
Verarbeitung, und zuweilen bilden ſie allein den eigent
lichen Schmuck des abendlichen Gewandes.

Die Linie des Rockes
hat logiſcherweiſe die meiſten Veränderungen erfahren.
Sie ſind ſo ins Auge fallend, daß auch der Laie die
neue Silhouette bemerken wird. Man unterſcheidet
bei den modernen Abendkleidern zwei Richtungen: die
einen zeigen eine Stoffanordnung, die ſich eng um die
Hüftpartie legt, bis zur halben Wade eng bleibt und
erſt nach unten zu weit und glockig ausfällt. Bei den
anderen beginnen die Falten unterhalb des Gürtels
und verfolgen meiſtens eine unregelmäßige Linie.

In der Unregelmäßigkeit liegt ein weiteres bedeut
ſames Merkmal der neuen Mode. Die Röcke ſind vorn
immer kürzer als rückſeitig, und nur bei wenigen
Modellen iſt die vorn und rückſeitig gleiche Länge zu
verzeichnen.

Die Schleyppe hat ſich nicht eingeführtk.
Sie war als Kurioſität an einigen Abendkleidern

zu ſehen. Die meiſten Frauen aber ſind fortſchrittlich
genug, um auf dieſes Uberbleibſel einer vergangenen
Pracht zu verzichten. Ebenſo ſind Kleider, deren Saum
auf dem Fußboden anſtößt, verhältnismäßig ſelten
Doch auch in der allgemein üblichen Länge, die bis
zum Knöchel reicht, liegt ſo viel Neuartiges, um dem

tens, ſo gerne man jung ausſieht, es gibt auch Ge
legenheiten, bei denen man impoſant, dekorativ, würdig
ausſehen möchte. Wer will beſtreiten, daß dieſer ge
wünſchte Effekt am leichteſten durch die lange, fließende
Linie des Schleppenkleides zu erreichen iſt?

Auch dem
wiedererwachten Schmuckbedürfnis der Frau

trägt die derzeitige Mode mit ihrem reichlichen Zu
behör an Spitzen und Stickereien, an Vo-
lants und Fältchen, an Kragen, Manſchet-
ten, Jabots und dergleichen Rechnung, oder viel
mehr iſt ſie aus dieſem entſtanden. Es iſt dies ein
Symptom: Wir ſind der allzu großen Sachlichkeit müde.
Die bis zum überdruß gepredigte Parole der reinen
Zweckmäßigkeit, der faſt übertriebenen Schlichtheit, der
„männlichen Note“, hat in ſo vielen von uns den
Wunſch geweckt, einmal wieder Evastöchter zu
werden, deren Vorrecht es iſt, launiſch und unlogiſch zu
ſein! Und ſo wollen wir wieder das ſchmeichelnde Ge
rieſel und Geflatter um uns fühlen, das in ſo kraſſem
Gegenſatz zur bis dato befolgten ſtrengen Linie ſteht,
und wir ſuchen das ſpieleriſche Drum und Dran, denn
wir ſind in der Mode wenigſtens, des trockenen
Tones ſatt. ach, ſo gründlich ſatt!

Alles kehrt einmal wieder aber. damit ſoll nicht
geſagt ſein, daß es unverändert wiederkehren muß!
Entwicklung iſt nun einmal nicht aufzuhalten, und
ſelbſt die Mode muß den Forderüngen, welche unſere
Entwicklung und unſere Lebensumſtände ſtellen, Kon
zeſſionen machen. So kann man noch ſo begeiſtert von
den fließenden, langſchleppenden Gewändern ſein, aber
ſie heute, im Zeitalter des Autos, der Schreibmaſchine
und des Sporkes für alle Gelegenheiten und zu allen
Tageszeiten tragen zu wollen, das iſt einfach unmög
lich. Und für die Frau am Steuer, die Frau im
Beruf, die Sportlerin oder als allereinfachſtes Bei
ſpiel die mit beſcheidenem Einkommen rechnen müſ
ſende Hausfrau, die alle ihre Hausarbeiten tut, ihre
Einkaufsgänge ſelber erledigt und ſich zum Theater
oder Konzert oder den ſonſtigen beſcheidenen Ver
gnügungen ihrer Mußeſtunden nicht im eigenen Auto,
ſondern allerhöchſtens mit vielen anderen Menſchen zu
ſammen im Autobus begibt, für die iſt das deko
rative Gezipfel, Geraſchel und Geflatter, ſind Brokat
lammeé und Velours de laine, Spitzenüberwürfe und
Tüllgarnituren auch nur ſelten das Richtige. Sie
braucht das Kleid für alles, das vielſeitige und viel
verwendbare Gewand, das, elegant in der Machart,
d. h. durch tadelloſen e aber zugleich e el
im Stoff iſt, und das gleichzeitig durch geringe Ande
rungen oder Hinzufügungen für ſeinen jeweiligen Zweck
ſchlicht und ungauffällig oder mit feſtlicher Note aus
geſtattet werden kann. Und es iſt für dieſe Bedürf
niſſe, daß ſich die Mode ebenfalls auf zwei ihrer älteren

trägt zur veränderten Silhouette ſeinen Teil bei.

geſellſchaftlichen Bild eine veränderte Note zu geben.
Und da trotz des Beſtrebens, das geſellſchaftliche Niveau
mehr auf eine geiſtreiche Konverſation zu ſtellen, der
Tanz nicht völlig verdrängt werden ſoll, iſt die ge
r Länge des Abendkleides auch zweckentſprechen
er.

Schleifen und e betonen die weibliche
oke.

Die große Schleife als rückſeitiger Abſchluß in
Taillenhöhe gibt dem Kleid etwas ausgeſprochen Femi
nines. Und da eine große Schleife die Geſtalt immer
graziös und ſchlank erſcheinen läßt, erklärt ſich die
Beliebtheit dieſer Garnitur aus ihrer Wirkung. Sehr
zierliche Frauen nehmen anſtatt der Schleife
einen Abſchluß aus Blumen. Zwei flache, in der Farbe
aufeinander abgeſtimmte ſtiliſierte Blütengebilde
werden auf dem Gürtel angebracht.

Die Farben
für den Abend weiſen eine gewiſſe Einheitlichkeit auf.
Schwarz und Weiß werden das geſellſchaftliche Bild
beherrſchen. Schwarze und weiße Kleider! Jn
Deutſchland und in Frankreich beſteht dieſe über
einſtimmung des Geſchmackes, während die Engländerin
Dählia, Rok, Gelb und Grün im Ballſaal trägt. Aller
dings zeigt ſich auch bei uns eine leiſe Bevorzugung

zarkgrüner Töne, während die Dahliafarben da ſie
nur von wenigen Frauen getragen werden können
nicht hielten, was ſie verſprachen.

Als Herſtellungsmakerial
hat ſich für die ſchwarzen Kleider der Gittertüll be
ſonders gut eingeführt. Tüll war ſchon immer ein
Lieblingsgewebe für abendliche Kleider, doch litten
Haltbarkeit und gutes Ausſehen unter zu vielen Ein
flüſſen. Der Gittertüll hingegen iſt bedeutend wider
ſtandsfähiger und daher geeigneter.
mit Seide kombiniert, und zwar verträgt er ſich am
beſten mit Taft. Faille und Gittertüll ergeben eine
ebenſo elegante wie moderne Kombination. Die
ſchwarzen Marocains und die ſchwarzen Crépes ro
mains entſprechen gleichfalls den Forderungen der
Mode, wie man überhaupt für die ſchwarzen Kleider
die ſtumpfen Wirkungen bevorzugt. Jm Gegenſatz
dazu ſind die weißen Kleider des Abends aus leuüchten
den und glänzenden Geweben hergeſtellt. Erép
Satin, Atlas und der in ſeiner Wirkung kaum zu
übertreffende Velours Chiffon ſind gleich beliebt, wenn
es ſich um die feſtlichen Gewänder des Abends handelt.
Weiß bleibt uni, und die Garnituren werden faſt immer
im gleichen Ton gehalten. Die einzige Ausnahme bilden
Blumen, die zarkroſa oder ganz fein lila getönt ſein
dürfen. Sonſt ſind Pelzaufputz, unter ihnen Hermelin
und Weißfuchs, Stickereien und Schleifen immer im
Ton des Kleides.

Davon bilden auch

die Schuhe
keine Ausnahme. Zum ſchwarzen Kleid der ſchwarze
zum weißen Kleid der weiße Schüh. Nur zum weißen

Kleid lichte Strüinpfe, etwa wie ſonnenverbrannte
Hautfarbe. Zum ſchwarzen Kleid den dunklen Strumpf,
wobei es der Trägerin überlaſſen bleibt, ob ſie ſich
den dunkelbraunen oder den dunkelgrauen Tönen zu
wendet.

Das unerläßliche Jäckchen
Es

iſt entweder in der Farbe des Kleides, kann aber auch
abweichend davon gewählt ſein. In den Hüften liegt
es ſchmiegſam und eng an, und ſeine dekorative Wir
kung bekommt es durch weit ausfallende Armel und
einen hochaufſtrebenden Pelzkragen. Und der aparte
Eindruck, den die Frau durch dieſes „Angezogenſein“
im Feſtraum hervorruft, führt das geſellſchaftliche Bild
zu einem reizvollen Effekt.

Lieblinge. beſinnt: nämlich auf das Jackenkleid und
in ſeinem Gefolge guf die Bluſe.

Eigentlich haben dieſe beiden ja nie aufgehört, zu
exiſtieren. Nur ihre Namen haben ſich gewandelt:
Koſtüm, Mantelkleid, Komplet, Enſemble das alles
ſind nur Variationen des

guken, alten Jackenkleides.
Kaſack, Jumper, Pullover, das waren nur die Abarten
der ſo allgemein beliebten, ſo viele Modenrevolutionen
ſtegreich überdauernden Blüiſe, verurſacht durch das
„Rutſchen“ der Taillenlinie, zeitweiſe bis in die Knie-
kehlen! Und jetzt, jetzt feiert ſie den Beginn eines
neuen und höchſtwahrſcheinlich auch wieder lange dau
ernden Triumphzuges, die Bluſe, nachdem man die
Taille wieder in ihre natürliche Gegend zurückverlegt
und als logiſche Folge den Rock verlängert hat. Alles
kehrt einmal wieder!

Die Jackenkleider der Mode haben den Vorzug der
Vielſeitigkeit und allſeitigen Verwendbarkeit. Sie ſind
das klaſſiſche Gewand. für jede Gelegenheit. Man
arbeitet ſie in Tweed und Jerſey für den Vormittag, für
Straße und Büro; Tüch und Samt ergeben das Lieb
lingsmaterial für elegantere Ausführungen, für Nach
mittagsbeſuche, Teeſtünden, ſelbſt für abendliche Ver
anſtaltungen der nicht rein geſellſchaftlichen Art. Die
Pelzgarnierung ſpielt eine große Rolle, weil ſie eine
Umwandlung ins Elegante ermöglicht, ohne daß Kleider
wechſel nötig wäre. Aus dieſem Grunde erfreut ſich
auch der eine Zeitlang ziemlich in Vergeſſenheit geratene
Pelzkragen neuen Anſehens. Er kann mit wenigen
Handgriffen der Trägerin das einfache Jackenkleid auf
putzen helfen. Mütter und Großmütter, die noch von
früher her Pelzkragen, Pelzumhänge, Pelzſtolas uſw.
in Koffern und Truhen bewahren, mögen ſich auf An
nektionsgelüſte der Töchter oder Enkelinnen vorbereiten,
denn auch die „altmodiſchen“ Pelzarten, wie Skunks,
Perſianer, Aſtrachan, Biber werden heuer wieder
modern Natürlich iſt Form und Ausſtattung eine an
dere, aber ſonſt: Alles kehrt einmal wieder!

Was die Bluſe anbetrifft, ſo iſt auch ſie wieder
in die natürliche Taillengegend zurückgekehrt, wenig
ſtens ſind die über die Hüften reichenden Variationen
zur Seltenheit geworden und eigentlich nür noch Hilfs
mittel der allzu „Vollſchlanken“, gar zu prominente
Wölbungen zu verhüllen Als Neueſtes iſt die Tat
ſache zu verzeichnen, daß die Bluſe zur Zeit wieder
unker dem Rock getragen wird, d. h. mit ihrem untern
Abſchluß, und daß, um den Übergang zu verdecken, der

Gürtel wieder in Aufnahme kommt. Wer ſagt nun
noch, daß ſich nicht alles wiederholt? Aber wenigſtens
das eine wird uns vorausſichtlich erſpart bleiben:
die „herrenmäßige“ Hemdbluſe mit Stehkragen und
Selbſtbinder, ſie wird nicht wiederkehren. Auch bei
der einfachen Vormittagsbluſe betont man die frauliche

c

Sofas,

Er wird vielfach D

faches ſeiner eigenen Einnahmen ausmachen.

Note durch weiches, leichtes, loſe fallendes Material,
durch Fältchenwerk, durch Spitzenkragen und man
ſchetken, Batiſt, leichte Wollgewerbe, die modernen
Strickſtoffe ſind das Material, das für elegantere Zwecke
durch Seide, die Krepparten, Netzſtöffe und aber
gewebe abgelöſt wird. Und noch eine alte Freundſchaft
erneuern wir das ſchwarze Saint oder Tuchſchneider
kleid mit dem breit und weitfallenden Spitzenjabot
bzw. der Tüllrüſche, und ſogar der Muff erlebt ſeine
Wiederauferſtehung!

Frauen im Börſengeſchäft von Neuyork
Ein eleganter Salon Begueme Klubſeſſel und

eine altfranzöſiſche Stutzuhr unker einer
Glasglocke, Blumen in den Vaſen, ſchöne Gemälde
an den Wänden. Ein Treffpunkt der mondänen
Frauenwelt von Neuyork. Jedoch es herrſcht
meiſtens Schweigen in dieſem vornehmen aus
eſtatteten Raume, welcher ein für Damen beſnmter Salon in dem Büro eines großen Neu

e Börſenmaklers iſt. An der Wand ein
veiter elektriſch betriebener Apparat, auf dem die

So derBörſenſpiel.
Der Anteil, den die Frauen an dem BVörſen

geſchäft und auf dem Markte überhaupt einnehmen,

iſt von Jahr zu Jahr größer geworden, und man
at unlängſt berechnet, daß 41 Prozent der auf dem

arkte befindlichen Papiere von Frauen kontrolliert
werden. Von den Anteilen der American Tele
phone K. Telegraph Company ſind mehr als
50 Prozent in den Händen von Frauen, die mit

Hauptpapiere verzeichnet werden.

mehr als 50000 Beſitzerinnen die Majorität in
ihrer Macht haben. Das Gleiche n für die United
Steel Corporation. Weibliche Millivnäre gibt es
ebenſoviele als Männer, und eine unlängſt von dem
Amerikaner Lawrence Stern aufgeſtellte Statiſtik
zeigt, daß die zu dieſer Klaſſe gehörenden Frauen
Steuern auf ein Geſamteinkommen von 400 Mil
lionen Dollar zahltei, während ihre männlichen
Kollegen nur ein ſolches von rund 330 Millionen

ollar zu verſteuern hatten. Aber abgeſehen von
dieſer Zahl der vom Schickſal beſonders Begünſtigten
iſt die Luſt am Börſenſpiel bei den amerikaniſchen
Frauen größer als bei denen aller anderen Länder.
Sie ſpekulieren mit ihren Erſparniſſen, mit ihrem
Verdienſt, mit ihren Haushaltsgeld. Daß derartige
Verhältniſſe für eine Ehe nicht gerade förderlich
ſein können, liegt auf der Hand. Neben Zerwürf
niſſen, die ſich aus fehlgeſchlagenen Spekulationen
der Gattin exgaben, iſt aber bei erfolgreichen
Börſenoperationen auch noch eine neue Frage auf
getaucht. Der zwar gut verdienende, aber doch in
ſeinen Einnahmen in gewiſſem Sinne beſchränkte
Mann, empfindet es als eine Verletzung ſeines An
ſehens, wenn ſeine Gattin, nicht zufrieden mit dem,
was er in harter Arbeit heranſchafft, ſich dem
Börſenſpiel ergibt, und ſich Schmuck, Pelze und
andere Luxusgegenſtände anſchafft, die

Even
tuelle Vorhaltungen werden dann aber ſtets mit
dem Einwande abgewieſen, daß die Frau das Geld

e

ein Viel

an dieſer Klippe ſind ſchon eine ganze Anzahl von
Ehen, und zwar beſonders mit ſehr korrekt und

ſolide denkenden W in die Brüche gegangen.

Ein WolkenkratzerHotel für weibliche Angeſtellte.
2000 im kaufmänniſchen Beruf tätige junge

Neuyorker Mädchen, die durchſchnittlich dreißig
Dollar in der Woche verdienen, haben ſich zu einem

für dieſe Anſchaffungen ſich ſelbſt verdient hat. Auch

Verband zuſammengeſchloſſen und wollen ein Wolken S
kratzer- Hotel erbauen, in dem ſie zu e ellge
Preiſen beherbergt und in gemeinſamer Wirtſchaft
verköſtigt werden. Die notwendigen Mittel für
dieſen Bau werden von einer Bank und von der
Neuyorker Liga der
Verfügung geſtellt.

Wie überwintere ich Kakteen?
Sonnen und Schattenkakteen.

Kakteen gehören gewiß nicht zu den beſonders
empfindlichen Pflanzen. Selbſt bei unrichtiger Be
handlung halten ſie bis zum äußerſten durch. Aber

Frauenklubs dem Verbande zur

auch ſie können eine liebevolle Pflege auf die Dauer
nicht entbehren, und vor allem das Überwintern muß
mit Sachkenntnis vorgenommen werden.

Die Kakteenliebhaberin wird ſchon lange zu unter
er gelernt haben zwiſchen Sonnen und Schatten
akteen.

Sonnenhitze bekommen, aber gewiſſe Kakteenarten
in ihrein Heimatland Schmarotzer auf Bäumen
machen davon eine Ausnahme.
e e und haben die Eigenſchaft, im Winter zu
blühen.

Bei der überwinterung müſſen dieſe im Winter
blühenden Pflanzen weſentlich anders behandelt werden

S

Jm allgemeinen können Kakteen nicht genug

Sie ſind gegen Licht

als die große Mehrzahl. Je mehr ſie in die Zeit ihrer
Blüte kommen, deſto reichlicher müſſen ſie mit Waſſer
verſorgt werden. Ein häufigeres Übergießen mit Waſſer
kann ihnen nichts ſchaden.

Die übrigen Kakteen dagegen beginnen allmählich
ihren Winterſchlaf zu halten. Sie hören auf zu wachſen
und verlangen Ruhe. Sie dürfen mit der Zeit nurimmer ſpärlicher gegoſſen werden. Langſam und all
mählich gewöhnt man ſie an die Luft des geheizten
Zimmers. Jhr Aufenthaltsort ſoll möglichſt in der
Nähe des Fenſters ſein, Waſſer ſoll ihnen nunmehr
nur etwa einmal wöchentlich in geringer Menge gegeben
werden, wobei die eigentliche Pflanze nicht naß werden
ſoll. Damit die Pflanze atmen kann, muß ſie ſtaubfrei
gehalten werden. Ehe man ſie ihrem gſeeng

überläßt, überprüfe man ſie noch einmal ſorgfältig auf
etwaige Schädlinge. Moos, das in der Topferde
wächſt, wird ausgerottet, die Erde ſelbſt gelockert. Über
Nacht ſoll die Temperatur nicht unter plus 10 Grad
ſinken. Erſt im März etwa dürfen die Kakteen dann
wieder etwas mehr Waſſer erhalten.

Der Richker und die Frauen.
Ein engliſcher Richter, K. T. Waddy, hat ein

Buch über ſeine Erinnerungen als Polizeirichter ver
öffentlicht, das eine ſtürmiſche Gegenbewegung hervor
gerufen hat. An Beiſpielen weiſt er nach, daß die Frau
keine Glaubwürdigkeit vor Gericht verdiene. Er kommt
zu dem Schluß, daß die Frauen allgemein zwar klüger
ſeien als die Männer, dafür aber weit boshafter und

unglaubwürdiger. 5
Aufbewahren von Brucheiern.

Oftmals gebraucht die Hausfrau beim Kochen nur
das Eiweiß und möchte das Gelbe aufbewahren. Man
gießt kaltes Waſſer darauf, das dann beim Gebrauch
abgegoſſen wird; auf dieſe Weiſe bleibt das Eigelb
tadellos friſch. S
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Mysteröse Lancdwirtsehaft
Pflanzenbiologie auf vkkulter Grund

lage.
Es iſt allgemein bekannt, daß zahlreiche, von

Bauern und Landwirten aller Länder ſorgfältig be
folgte Bauernweisheiten einen ſtark okkulten Anſtrich
haben. Wenn der Landwirt z. B. den Kohl nur wäh
rend des abnehmenden Mondes pflanzt, die Gerſte nur

während des zunehmenden Mondes ſät, der Wald-
arbeiter beim Fällen des Nutzholzes peinlich darauf
achtet, daß die Krone des Baumes nach Norden fällt,

daß Nadelbäume während der Neumondzeit, Laub-
bäume während des abnehmenden Mondes gefällt
werden, ſo klingt das alles ſehr ſtark nach Okkultismus,
um nicht einfach zu ſagen: nach dummem Aberglauben.
Es gibt aber genug Fälle, wo derartige ſcheinbar
ſinnloſe und unerklärliche Bauernweisheiten plötzlich
ihren tiefen Sinn erhielten, indem die Wiſſenſchaft mit
ihrer exakten Erkenntnis beſtätigte, was irgendein
Urahn der Bauern mit dumpfen, aber richtigen Jn
ſtinkten empfunden und in die entſprechende Formel
gebracht hatte. Sehr nachdenklich ſtimmt auch, daß
viele dieſer Bauernregeln in allen Agrarländern der
Welt gleich oder ähnlich lauten.

Wie dem auch ſei jedenfalls wird man mindeſtens
mit einem gewiſſen Jntereſſe die Tatſache regiſtrieren
müſſen, daß ſich kürzlich eine internationale Geſellſchaft
gebildet hat, die dieſen Dingen nachgehen will. Graf
Valerian O'Rourke berichtet über dieſen Zuſammen
ſchluß folgendes: Die Vereinigung ſoll die Aufgabe ver
folgen, die okkulten Kräfte in der Landwirtſchaft zu
erforſchen, die Beobachtungen einzelner Mitglieder
auszutauſchen und experimentell zu ergründen.
Neue Entdeckungen, neue Erfahrungen und Feſt
ſtellungen werden von den Verſuchsſtationen der Ver
einigung nur den Mitgliedern zugänglich gemacht. Faſt
in jedem öſtlichen Randſtaat befindet ſich eine An
hängerſchaft, während die Zentrale ihren Sitz in
Deutſchland hat.

In der Nähe von Breslau werden auf dem Gut des
Grafen Keyſerlingk Verſuche unternommen, die den
Traditionen ganz entſprechen. Dieſe Verſuche dienen
der wiſſenſchaftlichen Auswertung und Nutzbarmachung
der Volksweisheit in jedem Zweig der landwirtſchaft
lichen Betätigung und werden unker größter Geheim
haltung durchgeführt, da auch die Arbeiter zu den
„Eingeweihten“ gehören. Die Ergebniſſe der Verſuche
und nähere Anweiſungen werden nicht einmal allen
Mitgliedern mitgeteilt, ſondern nur denen, die tatſäch
lich praktiſche Landwirte ſind. Die Anweiſungen
werden nur in deutſcher Sprache erteilt.

Aln der Spitze der Bewegung ſteht gegenwärtig
der Wiener Profeſſor Bartſche. Nach ſeiner Anſicht
ſtützt ſich die heutige Landwirtſchaft auf völlig falſche
Vorausſetzungen, da eine rein maſchinelle Bearbeitung
und Bebauung des Kulturbodens, wie ſie gegenwärtig
betrieben werde, ungenügend ſei. Auch die Pflanze
habe eine Seele, die neben dem Leib der Pflege be
dürfe. Wenn man dieſer Erwägung nicht Rechnung
trage, ſo könne man mit Sicherheit damit rechnen,
daß die Ernten von Jahr zu Jahr „geiſtesärmer“ aus
fallen, d. h. ihre Lebenskraft und folglich auch die
Nährkraft nach und nach verlieren. Wie der Menſch
Zur Aufrechterhaltung ſeines Jntellekts einer richtigen
Nahrung bedürfe, genau ſo müſſe auch die Pflanze
entſprechend ihren intellektuellen Bedürfniſſen und ihrer

e Eigenart gepflegt und genährt werden. Wie der
Menſch, ſo gehe auch die Pflanze infolge einer „geiſtes
armen“ Nahrung zugrunde.

Soweit die wiſſenſchaftlichen Lehrſätze. Es wird
ferner behauptet, daß z. B. der deutſche Weizen den
Vergleich mit dem amerikaniſchen nicht aushalten
könne, da man in Deutſchland vorwiegend künſtliche
Düngemittel zur Kultivierung des Bodens verwende,

welche lebenswichtige organiſche Subſtanzen nicht ent
halten. Dieſe Subſtanzen könnten infolgedeſſen auch
nicht auf die Pflanzen übergehen.

Auf Grund dieſer Erwägungen wurde mit der
Herſtellung von Düngemitteln begonnen, die aus ver

ſchiedenen pflanzlichen Elementen gewonnen werden.
Bei der Gewinnung ſolcher Düngemittel werden ver
ſchiedene Arten von Unkraut bevorzugt, die eine

relativ große Lebenskraft haben ſollen. Die Kräuter
ſollen unter Beobachtung beſonderer Gebräuche gejätet

und gemiſcht, in ſpeziellen Behältern aufbewahrt und
ſo lange eingelagert werden, bis ſie völlig zerſetzt ſind.
Mit dieſer Maſſe werden die Felder gedüngt.

Wie eigenartig und ſonderbar dieſe Art Betriebs
führung iſt, beweiſt die Vorſchrift, daß Landwirte, die
ſich an okkulte Gebräuche halten, möglichſt oft in ge
hobener oder zumindeſt freudiger Stimmung zwiſchen
den Feldern einherſchreiten und das gedeihende Korn
beſichtigen ſollen. Es wird gelehrt, daß der freudige
oder freundliche Blick des Menſchen in geheimnisvoller
Weiſe in der Seele der Pflanze einen Widerhall finde,
der nicht ohne Folgen für das Wachstum ſei.

Aſtronomiſche Beobachtungen und okkulte Vor
ſchriften werden ſtreng beachtet. Jedesmal, wenn ein
Okkultiſt auf dem Felde eine wichtige Arbeit unter
nehmen will, verſucht er, durch Beobachtung der Ge
ſtirne zu ergründen, ob ſein Vorhaben günſtig aus
fallen wird. Jn manchem Lande wird auch ſtreng dar
auf geachtet, daß keine Arbeiten Freitägs zwiſchen
8 und 10 Uhr vormittags begonnen werden, da zu der
Zeit ſtets ungünſtige Kräfte vorherrſchend ſind. Es

wird weiter berückſichtigt; daß die Einſammlung der
Ernte ſtets zwiſchen dem 23. und 27. Tag des Monats
erfolgen ſoll. Dieſe Tage werden als Ruhetage für
böſe Geiſter bezeichnet.
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einzeln in der Buchhandlung kaufen wollen.
Der Einzelverkauf erfolgt in

A Buchhandlung Black, Waisenhausring 3
Bahnhofsbuchhandlung C. Hirte Sohn, Hptbk,;

e ersebrarge Bahnhofsbuchhandl. Stilke, Bhf.
Merseburger Korrespondent, Kl. Ritterstr. 3;

Industrietor 1;
Bau Dürrenberg Buchhandlung E. Griese,

Markt 10 Zigarrenhaus Fischer, Leipziger
Straße;

Scene Buchhandlung Nietzsch;
Curt Buchhandlung Jaeckel;

SSeanangs dic Papierhandlung Gasch;
cfele- Zeitschriftenvertrieb Günther;

S ä- Friseur Wittenbecher.
c

Ar. 2

Die ältesten Menschen
„Unſer Leben währet ſiebenzig Jahre,
und wenn es hoch kommt, ſind es achtzig Jahre,
und wenn es köſtlich geweſen iſt,
ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen.“

Lange zu leben, iſt der Wunſch faſt
Menſchen. Viele behaupten zwar, daß ihnen am
Leben gar nichts liege; aber ſowie ſie einmal krank
werden, zeigt es ſich erſt, wie ſie ſich am Leben
geradezu feſtklammern. Die mediziniſche Wiſſen
ſchaft iſt in den letzten Jahrzehnten mit Erfolg darum
bemüht geweſen, das Leben des Menſchen zu ver
längern. Die Bevölkerung aller Staaten altert, das
heißt, im Durchſchnitt erreichen alle Menſchen ein
verhältnismäßig höheres Alter als früher. Trotz-
dem beſtaunen wir noch immer die Menſchen, die
das 80., ja das 90. und ſogar das 100. Lebensjahr
überſchreiten. Deren Zahl iſt ſehr gering, man muß
dieſes bibliſche Alter noch immer als große Ausohne bezeichnen.

Soeben iſt eine recht launige ſtatiſtiſche Zu
r der Hundertjährigen in der ganzen

elt erſchienen. Deren Angaben darf man aller
dings nicht ohne weiteres hinnehmen. Sie ſind nicht
in bezug auf das Material unzuverläſſig, ſondern
wegen der Angaben, die die alten Leute gemacht
haben. Es iſt ſchon vielfach gelungen, nachzuweiſen,
daß viele alte Perſonen längſt vergeſſen haben, wenn
ſie geboren ſind, und ſie ſetzen ihr eigentliches Ge
burtsjahr recht willkürlich ein. Eine große Rolle
ſpielt dabei auch die Frage der Analphabeten. Denn
je mehr Perſonen von den über Sechzigjährigen des
Leſens und Schreibens nicht kundig ſind, deſto un
zuverläſſiger werden die ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen.
Geht man bei den Ermittlungen ſehr genau vor, ſo
ſchrumpft die Zahl der „Hundertjährigen“ raſch zu
ſammen. Ein e n Beiſpiel iſt Japan, wo 1918
noch 13 735 alte Damen und Herren behaupteten,
über 100 Jahre alt zu ſein, während ſieben Jahre
ſpäter bei genauen Erhebungen dieſe Zahl auf 187
geſunken war. Da ein Maſſenſterben der alten
Leute recht un wahrſcheinlich iſt, dürften recht viele
ihr Alter um mehrere Jahre, wenn nicht ſogar Jahr
zehnte, erhöht haben

Die Liſte der Hundertjährigen der ganzen Welt
zeigt folgendes Bild:

jedes

auf cem Erci ba
100 jähr. V. Hundort
auf eine über 60
Million Jahre alten
d. Geſamt Perſ. ſind

Land ewölke AnalVolkszählungsjahr gahl rung phabeten

Deutſches Reich e 72 1,2 STſchechoſlowakei (192 8 0,6 t
Schweiz 1920) 3 0,8 SJtalien (1921) 256 6,6 48,7Bulgarien (1920) 2161 445,8 84,1
Bulgarien (1926) 1756 320,4
Ungarn (1920) 108 12,9 35,3Soeg (1921) 2560 99,6 54,2
Lettband (1925) 265 148,6Eſtland (1922) 31 28,0 41,1Finnland 1920) 5Norwegen 1920) 85 482 SDänemark 1921) 16 4,9England 1921) 110 2/9 SSchottland 1921) 35 72 SNiederlande 1920) 1,6 SBelgien 1920) 18 2,4 21,7Spanien 1920) 633 29,6 57,1Portugal 1920) 418 69,3 75,6Griechenband 1921) 1151 229,2 69,8
Japan 1918) 13735 242,4 S
Japan 1925) 187 34 S1921) 4267 404 12,0

(über 65 Jahre.

Jn Bulgarien hat Profeſſor Dr. Michaykoff in
den Jahren 1927/28 genaue Nachprüfungen der an
geblich Hundertjährigen vorgenommen und ſiehe
da, deren Zahl ſchmolz 1926 von 1756 auf 158, das
heißt alſo noch nicht einmal 10 Prozent, zuſammen.
Da Profeſſor Michaykoff faſt alle Erhebungen per
ſönlich vorgenommen hat, kommt ihnen beſondere
Beachtung zu. Die Zuverläſſigkeit ergibt ſich ſchon
allein daraus, daß das ganze Land ununterbrochen

Verein. Staaten

von Michaykoff bereiſt wurde. Zunächſt ſtellte es ſich.
heraus, daß mehr Männer über 100 Jahre alt waren
als Frauen, und zwar 85 Männer und 73 Frauen.
Das muß jedoch als eine Ausnahmeerſcheinung be
zeichnet werden. Denn im allgemeinen erreichen
Frauen die höchſte Altersgrenze. Es iſt die ganze
Lebensweiſe der Frau in Bulgarien zu berückſich
kigen. Sie hat neben den Hausfrauen und Mutter

Kleider-Kragen
aller Art 0,95 0,75 0, 48 0,25

Gewaltiger Posten

ſo
Gewaitiger Posten

Kleider- Garnituren ſ 46
modernste Ausführung

175s 1.45 0.95 068 W

Ein PoSsten
Basken-Mützen 29

0,98 0,68

Gswaltige Posten

Großer Posten

2 aflichten meiſt noch ſchwere landwirtſchaftliche Arbeit
Hingegen iſt das Ergebnis ein ſchwerer

Schlag für alle Junggeſellen und Junggeſellinnen.
Denn von den 158 Hundertjährigen waren nur zwei

änner und eine Frau Tedig. Zwölf Männer und
zwei Frauen waren noch verheiratet, 71 Männer
und 70 Frauen verwitwet. Außerordentlich hoch war
die Fruchtbarkeit der ein hohes Lebensalter erreichenden Frauen. Kamen doch im Durchſchmitt auf
jede 7,4 Geburten, woraus man wieder einmal ſieht,
daß das Kinderkriegen recht geſund iſt.

Allerdings gehört zur Langlebigkeit auch eine
natürliche vererbliche Lebenskraft. Denn es zeigte
ſich, daß in den Familien der Hundertjährigen das
Erreichen eines ſo hohen Alters ſchon in vielen
Generationen beobachtet wurde. Daraus iſt zu
ſchließen, daß im allgemeinen die Kinder von
Perſonen, die ſehr alt geworden ſind, ebenfalls ein
langes Leben in Ausſicht haben. Den Anti
alkoholikern wird die Feſtſtellung, daß 125 der über
Hundertjährigen gern und reichlich Alkohol getrunkenhaben, a ſehr angenehm ſein. Demnach ſcheinen

die Gefahren eines mit Maß genoſſenen guten
Tropfens nicht allzu ſchlimm zu ſein.

Nobile erzählt
Seit langer Zeit hat Nobile nichts von ſich hören

laſſen. Sein Name iſt in Jtalien ausgelöſcht. Trotz
dem kam ein däniſcher Journaliſt, der in Rom weilte,
auf den Gedanken, den Gefallenen zu beſuchen und
ihn zu interviewen. Nobile wohnt in einem vom
Zentrum entfernten Stadtteil Roms in einer ſehr be
ſcheidenen Wohnung. Er iſt ſehr gealtert und ſeine
Augen behalten ſtets einen traurigen Ausdruck. Er iſt
weniger nervös als vor einem Jahr, da er ſich vor
der Unterſuchungskommiſſion zu verantworten hatte.
Der däniſche Journaliſt fragte Nobie, ob es wahr ſei,
daß er mit Hilfe von amerikaniſchem Kapital einen
neuen Rordpolflug plane. Nobile dementierte dieſe
Gerüchte. „Weder ich, noch Prof. Behounek, mit dem
ich ſtets in Verbindung ſtehe“, erzählte Nobile, „haben
ein Angebot von Amerika erhalten. Dieſe Gerüchte
gehören zu den üblichen Senſationen, die von der
Preſſe ab und zu erdacht werden. Erſt die Zukunft
wird zeigen, ob es für mich in Frage kommt, noch
einmal nach dem Nordpol zu fliegen. Vorläufig ſind
dieſe ſchönen Träume begraben, und mein Buch ſoll
der Graäbſtein ſein über meine frühere Karriere. Zur
Zeit bekleide ich die Stellung eines Profeſſors an der
Univerſität von Neapel, wo ich Vorträge über Flug
kechnik halte. Mehrere Male wöchentlich reiſe ich nach
Reapel und zurück. Mein Vaterland ſcheint zur Zeit
keine andere Verwendung für mich zu haben.“

Beginn:
Sonnabend, den 4. Januar.

Cewaltige Posten

Winter -Mäntel aus marine Ottomane mit
Plüsch-Bubi- Kragen

aus warmem Winter-
stoff vorn z. Knöpfen

Frauen-Blusen 1 95
9d,90

9

Winter- Mäntel e Stoftken epglischer Art, 8,75
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Weiße Träger-Hemden n
0,98 0,58

Weiße Achselschluß-Hemden 0,78
1,35 0,95

Winter- Mäntel Aovair Krimmer, an 19 7 5
9gefüttert, mit Einlage

Großer Posten Weiße Hemdhosen
1,68 1,25
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Farben
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4.90 Prinzeß -Röcke 138

2,35 175

Veloutine-Kleiéer, Wolle mit Seide, aparte
Glockerform

1ss 1,03 0,96
9.5 Nacht-Hemden

Große Posten hochaparte Damen- Mäntel mit reicher Pelzgarnitur, beste Qualitäten und ganz gefüttert, sowie vornehme

Straßen und Abendkleider, letzte Modeschöpfungen. Weit unter Preis!!

e
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65 0,48 0,30
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S
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aus Filz oder Samt
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Meter 0,75 0,65
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Großer Posten

Elegante Filz-hüte
Atelierarbeit

Composés
reine Wolle mit Kunstseide

Meter 1,95 1,76 1,50

reine Seide 0,88 0,68
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Landhaus-

1.95 Gardinen
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erstklassige Verarbeitung

Reinwollene Musseline
bedruckt
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reine Seide, große Musterauswahl e



h

Nr. 2. Merſeburger Karreſpondent. Freikäg, den 3. Januar 1930. Seite
Die Frau als Künſtlerin

Von Hans Hildebrandt.
Es iſt immer von feſſelndem Reiz geweſen, die niemand ſonſt und erſt recht kein Mann zu ſchaffen

Stellung der Frau in der Kunſt zu zeichnen, und von vermöchte, iſt auch nicht wenig. Und dieſes
doppelten Reiz iſt es, wenn die verſchiedenen Be hat manche geſtaltende Frau erreicht
ziehun l der Frau zum Manne, zur Natur, zu

ihrer Zeit in Verbindung mit dem e e ſich nicht mehr wie ſrüher in der Regel auf Ver
oſſe wandtſchaft der Ehe. Heute greifen die meiſten

Schaffen der Frau gebracht werden. Hans
brändt legt jetzt im Buchverlag Rudolf
Berlin, eine werkvolle Monographie vor, die die Frau
als Künſtlerin ſchildert und die dabei eine Anaht e z ihrem Berufe aus eigener Wahl und
bedeutungsvollſter Jrauenarbeiten bildender Kunſt nern Ankrieb. Hennoch iſt die de a

eiten bis zur Gegenwart ver geſtaltenden Manne da. Sie kann ſich auvon den früheſten
deutlicht.
Des Frauenſchaffen unſerer Soge ſteht natur- Natur ſein, und tiefſte Beeindruckung der
gemäß im Vordergrund des Jntereſſes, und von
Gedanken, die Hans Hildebrandt hier zum Ausdruck lichen Verkehrs, viellet
bringt, dürfen einige wiedergegeben werden.

Der Anteil der Frau an der Kunſt hat ſich in e tDeutſchland wie in den übrigen Lande ſei u Meiſt tritt ſogar bei den ſelbſtändigſten Künſtlerinnen
ernant gewiß nicht verringert und hat ſeine An gewiſſer Grad der Abhängigkeit von einem

ich verbeſſerk. Freilich nicht in demſelben Künſtler zutage, die dauernder iſt und in größerer
Maße er ſämmtlichen Gebieten. Wir beobachten vor Tiefe wirkt als jene Abhängigkeit des einfachen

eine Klärung erfolgt iſt. Das e

Güte erheb

allem, da r

maßen von Unſicherheit wie von Ehrgeiz

n in Vielſeitigkeit oder Beſchränkung zu
ennen gelernt, worauf ihre eigenſte Natur ſie ver Einſchlagen benachbarten Seitenweges mahnt. Be
weiſt.

Vielerlei Gegenſätze erklären ſich freilich auch aus u die letzten Schlüſſe aus ihren Erkenniniſſen zudem Nebeneinanderwirken verſchiedener en ziehen. Die Frauen, die in ihren Bann geraten
tionen. Dabei fallen künſtleriſche Generation und achen ſelten jene Anerhbitrliche Jölgerichtigket nrit
Altersgeneration meiſt, doch nicht immer, zuſammen. Was ſie herhorbringen, iſt, wenngleich durchſtrömt

Wieviel echte Eigenart bei den Vertreterinnen minder ſtreng und minder großartig. Es hat dafür
jener zweiten Schaffensgeneration, deren Arbeit noch
vor 1914 einſetzt, und der dritten die heute ſich empor wortung Befreiteren, den Reiz eines oft ſehr feinen
ringt, ſichtbar wird, wie rückſi tenbar fede Per und edlen Spieles, das ſich ſehr wohl mit ernſteſten
ſönlichkeit ſt ausprägt, dennoch iſt auch innerhalb Sinn und Streben verträgt. So völlig wie mancher

e unſt keine Frau auüfgetreten, die das der Bahnbrecher, deren Spur ſie folgten, hat ſich
Schaffen der Zeit in andere Bahnen zu lenken ver keine der Frauen, die ihre erſte künſtleriſche Er
mochte. Aber die Künſtlerinnen haben dies weder ziehung noch auf naturaliſtiſcher Grundlage genoß,

der neuen

S

Selbſtüberſchätz de Sichverſuch enelbſtüberſchätzung zeugende Sichverſuchen in allen
weigen künſtleriſchen Wirkens iſt nicht mehr ſo Vorbild doch nur bis zu jener Stelle an der das
äufig. Gerade die bedeutenderen Perſönlichkeiten Gefühl der eigenen innerſten Deſenheit vielleicht

vor zwanzig noch vor zehn Jahren erſtrebt, noch er
ſtreben n es in der Gegenwart. Perſönliche Werte
zu Den im Geiſte unſerer Zeit und im Rahmen
ihrer Kultur, perſönliche Werte, die in dieſer Weiſe

iel

Die Beziehung zum ſchaffenden Manne gründet

Künſtlerinnen, die vft genug künſtfremdem Hauſe

eine
ebensbeziehung gründen, kann jedoch auch rein

eichtempfänglichen Frauenſeele iſt möglich auch von
den ſeiten eines Künſtlers, zu dem keine Brücke perſön

cht nicht einmal perſönlichen
Kennenlernens, geſchlagen wird. Alle Grade, alle
Arten der Beeinfluſſung können beobachtet werden.

e er mit der jedes reaffen anhebt. Allein die wahrhaft ſchöpferiſchen
aturen unter den Frauen folgen dem männlichen

er Zum. Verharren, vielleicht zur Umkehr, vielleicht zum

deutende Geſtalter, die das Neue bringen, lieben es,

von dem Geiſte des zum Führer Erwählten, dennoch

den Reiz des Ungebundeneren, von ſtraffer Verant-

ſpäterhin loszulsſen vermocht von dem, was vordem ſ nicht mehr ſehen konnte; er zog den Hungertod einem

war. ne vhne en ſüg Grunhen ne SeeDa die Kunſt der Frau auch in der Gegenwart mußte aus wirtſchaftlichen Gründen ſeine Bibliothekdie Kunſt des Mannes n ihr Schaffen verkaufen. eine Stunde ſpäter hatte er ſich eine
iedliche Pragung. Kugel durch den Kopf gefagt reun
hen, die Haupt ruſſiſche Bibliophile Sobelewſki, hatte es ſich in den

betonung der Ausdruckswerte und der Perſönlichkeit, Kopf geſetzt, einige koſtbare literariſche Seltenheiten,
lauter Eigentümlichkeiten der deutſchen neuen die ihm aus ſeiner Bibliothek geſtohlen worden waren
Malerei bei ihrem erſten Auftreten die Schwer wieder in ſeinen Beſitz zu bekommen. Er hatte ſchon
ewichtsverlegung in die Probleme einer neuen Ge fünfgigtauſend Rubel dafür geopfert, als er einſehenFang und Athetit, einer neuen Ordnung und mußte daß die Unika für ihn verloren waren. Ohne

Klärung bei den n Der geiſtig-formale ſich weiter zu beſinnen, machte er daraufhin ſeinem

bei den einzelnen Völkern Seht
Die Voranſtellung des Seeli

Radikalismus der Ruſſen uſw. ſpiegeln ſich auch in Leben ein Ende
den Bildgeſtaltungen der en Doch iſt dabei nicht
nur entſcheidend, welcher

die neue Welt erfolgt.

Bücher und Menſchen
Bücher köten ihre Beſitzer. Bücherſammler, die
ohne ihre Schätze nicht leben konnten. Bücher

liebhaberei und Verbrechen.
Ein alter baltiſcher Baron, der allein mit ſeiner

erin n Kommunaltheater, das vonn alten Haushälterin in einem halbverfallenen duſſührt.Hauſe in Riga lebte, kümmerte ſich um nichts als um Aaſſiſche

erſchlagen hatten. Er iſt nicht der erſte Bücherwurm,

Johann Stöffler, der Helleniſt Coray und der berühmte

n mitten in der Arbeit durch Bücherlawinen in s erihren Bibliotheken erſchlagen worden. n e

Prinz Napoleon Camerata

Puſchkins Freund, der

Daß Menſchen aus Bücherliebhabern zu Verbre
aſſe eine Künſtlerin an chern wurden, iſt aus der Kriminaliſtik bekannt Erſt

gehört. Nicht geringere, mitunter faſt noch arbßere kürzlich wurde ein deutſcher Privakdozent, dem man
Bedeutung hat, welchen Volke der Lehrende an eine große Zukunft vorausgeſagt hatte, abgeurteilt,
gehört, ünd in welcher Kunſtſtädt die Erfahrung in weil er aus ſtaatlichen und ſtädtiſchen Bibliotheten

wertvolle Bücher entwendet hatte nicht, um mit ihnen
ein Geſchäft zu machen, ſondern aus dem unbezähm-
barett Wunſch heraus die Koſtbarkeiten, die auf ande
rem Wege nicht zu erlangen waren, auf dieſe Weiſe in
ſeinen Beſitz zu bringen.

Shakeſpeare bei den Türken
Es gibt in Konſtantinopel ein ſogenanntes

Zeit zu Zeit eurvpaiſche

e d e e et rnje Theaterdirektor die Aufführung des Hamlet Fewagtſeine Bücher Er verbrachte ſeine Tage und die en ben h Shalben Nächte in ſeiner Bihliothek. Vor einiger Zeit e erſten e e ren ake
würde er eines Morgens von ſeiner Haushälterin tot berg anen un Studenten ins Theater die
in dieſer Bihliothek aufgefünden. Er lag am Boden ſchen für das erk des engliſchen Dichters eng
von einigen dicken, ſchweren Büchern bedeckt, die ihn Abrig zu haben Hlenen g

der auf folche Weiſe ſeiner Bücherleidenſchaft zum n n e er
ſang e Abſfetzun e ertes.Opfer gefallen iſt. Der deutſche Aſtronom Profeſſor a endeten a

n ein zeitloſes und genigles Werk ſei worauf dieBibliothekar des Kardinals de Retz, SaintCharles, ſind Sendenen than henen daß es nut ſei

e Bedeutung beizu-
eſſen. Bezeichnend iſt der Abſchluß des VorſallesAndere Büchernarren ſind auf andere Weiſe an Die türkiſche Regierung hat nämlich von dem Proteſt

ihren Büchern zugrunde gegangen Der griechiſche der Saudenten Kenntnis genommen und eine Unter
Philoſoph Eratoſthenes wollte nicht mehr weiter ſuchung eingeleitet, um zu erfahren, wer für die An
leben, als er blind geworden war und ſeine Bücher nahme eines Shakeſpearewerkes verantwortlich iſt

ienen nach der

Der Direktor
rklären, daß der Hamlet

Am anderen

e z unh S

Se Argeel

Harlchen kommt mit einem ſehr ſchlechten
Oſterzeugnis aus der Schule er iſt Letzter in
der Klaſſe geworden. er Vater ſieht ihn
finſter an und ſagt: „Schämſt du dich denn gar
nicht, in einer Klaſſe von zwanzig Schülern der
Letzte zu ſein „Nun“, ſagt Kaxlchen, „ſei
wicht böſe, Vater, es könnte doch viel ſchlimmer
ſein!“ „Wieſo denn „Ja, wenn wir
vierzig Schüler in der Klaſſe wären.

Silbenrätfel.
Von Viola (14 Jahre).

gn burg dam de de er fenfang frieb gel ger gens herhu i ju mann ne 65 potsre feg ſe ſa en u reAus dieſen 24 Silben ſind 18 Wörter von nachſtehen der
Bedeutung zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben, von oben
nach unten geleſen, einen Neujſahrsgruß ergeben.

I. Stadt in Brandenburg, 2. weiblicher Vorname,
3. ger 4. männlicher Vorname, 5. Stacheltier,6. Fluß in England, 7 Menſchenraſſe, 8. Planet, 9. Nacht
eule, 19. Konfeſſton, 11. Gegenteil von Ende, 12. männ
licher Vorname, 18. dt an der Donaut.

Vom Puſſelſpiel „Weihnachtsmarkt“
ſandten mir Löſungen ein: Gerhard Bielig, Erhard und
Herbert Trillhaaſe, E. L., Paul und Charlotte Künzel,
Walter Werner, Walter Göldſchmidt, Annemarie Seyberth
Heinz Lützkendorf, Lottchen Henning (gern ſollſt Du mir
als neue Nichte willkommen ſein), F. K., Karl Müller
„Hänschen in der Grube“.

Anſere Weihnachtsfeler
Ich wollke Euch eigentlich ſehr viel davon erzählen,

zumal viele Hunderte leider Uunverrichteter Dinge wieder
gus dem iwoli“ abziehen mußten, viele von den Hun
derten im Saale nicht alles ſehen konnten. Ja, Kinder,
das war ein Trubel. Daß ſo viele kommen würden

tte ich mir nicht träumen laſſen. Mir wurde der Be
ch von im ganzen (mit den Umgekehrten) etwa 2500

Kindern zum Beweis für die Beliebtheit unſerer Kinder
und Jugendzeitung. Für Uns reicht ſchon der große
Tivoli Saal nicht mehr aus. Es gibt zu denken, was
ein elterlicher Beſucher meinte: Merſeburg braucht auf
alle Fälle ſeine Städthallel“ Viele baken mich, die
Feier zu wiederholen. Leider ging das nicht. Jch bin
aber gewarnt für das nächſte Jahr

Es war ſehr ſchön! Was Unſere kleinen Künſt
ler und Künſtlerinnen leiſteten, verdient nur Worte
höchſten Lobs. Ich will hier keinen Namen nennen, ſie
älle, die auf der Bühne ſtanden, haben Anteil an
unſerem großen Erfolge. Ob ſie Irmtrauts Weihnachts
winſche“ aufführten, ob ſte Gedichte aufſagten, muſigiertenr wunderſchöne Reigen tanzten, oder gar unſere
Röſſener Freunde, die unter Frl. Tüngers meiſter
licher Führung ihr Tanzſpiel itt 7 Bildern gang retzend
aufführten, alle ernteten viel Beifall. Auch unſere Merſe
burger Violinvirtuoſin, Frl. Epa Ruth Kiſchrka, an
dieſer Stelle tauſend Dank für ihre liebenswürdige Mit
wirkung. Daß ſie durch ihre Kitnſt faſt 1000 Kinder in
Rithe hielt, war beſter Beweis für ihre glänzenden Dar
er d auch ihrem feinſinnigen Begleiter, Herrn
K. e e258 Stunden lang ging das Rieſenprogramm ntit
kleiner Pauſe glatt vor ſich. Am Schluß konirten dann
den Preisträgern unſeres Weihnachtspreisrätſels die
Gaben übereicht werden. Die Freude war groß. Obgleich
vielen vom langen Stehen die Beine ſchmerzten, hielten
alle aus. Denn trotz aller „Uberfülle“ war es doch ſchön!
Das bezeugten mir viele Kinderausſggen, manche Mit
teilung Eurer lieben Eltern. Das tröſtet mich für all die
Arbeit im Saal und hinter der Bühne

t

beginnt Sonnebenck, den 4. Januar morgens
alen Be ngen ca wenanfertigung) S nen so herabgeseszt!

Herren-, Damen
m

Von allen Seiten werde ich gebeken, die mir eingeſandten
Weihnachtsgeſchtchten und Hedichte abzudrucken. Nur
Zum Deil iſt es mir ntöglich. Alle anderen, ſoweit ſie
vückreif ſind werde ich bis Weihnachten 1990 auf
bewahrenUnſere Zeitung iſt trotz des unveränderten Ausſehens
ſchon heute nicht nur eine Kinder ſondern auch eine
Jugendzei tung Jch hoffe, daß gerade unſereJugend i oft in ihr das Wort ergreift.

ine ſechszährige Gerda erbet von mir „S chnege,
ſehr viel Schnee, da der Wethnachtsmann zu Weih
nachten den lang e Rodelſchlitten gebracht hat.

Ich werde ein gut Wort etnlegen bei Frau Holle,
Klein Gerdil Mehr kann ich auch nicht machen.

Viola ſandte folgendes Weihnachtsgedicht?

Der Winter Keht wieder ins Land,
Er iſt allen Kindern gar wohlbekannt.
Wenn es dann tüchtig fängt an zu ſchnein,
Dann iſt Freude bei groß und klein.
Hinaus dann in die weiße Pracht.
Ach, wie hats Herr Winter ſo ſchön gemacht!

Weiß verſchneit ſind Flur und Feld
Weihnachtsſtimmung legt über der Welt.
Horch von fern könen die Weihnachtsglocken
And rufen die See mit ihrem Frohlocken:
Ehre ſei Gott in der Höhe
Und Friede auf Erden
Und den Menſchen ein Wohlgefallen!“

Jch muß um Entſchuldigung bitten Am Tage unſerer
Weihnachtsfeier iſt der Mutter einer meiner Freundinnen
gutf telephöoniſche Anſage von einer Seite in unſerem
Verlagshauſe eine un freundliche Antwort zuteil ge
worden. Bitte, nichts für ungutl Es wurde mir gegen
über mit dem bei uns herrſchenden Weihnachtstrubel
enkſchuldigt!

Unſere Weihnachtspakete für arme und kranke Kinder
ſind abgegangen, ſogar auch ein geſchmückter Weihnachts
baum, den mir eine Klaſſe der Mädchen Mittelſchule
zur Weitergabe geſchenkt hatte. Die freundlichen Geber
mögen überzeugt ſein, daß ſie armen Menſchenkindern
wirkliche Freude und eine ſcheßne Weihnacht be
reitet haben. Das iſt der ſchönſte Dank

Song. Von Deiner Umwandlung im neuen Jahre
Kenntnis genommen. Herzl. Dank für die Neufahrs-
witnſche. Ich wünſche mir im neuen Jghre recht viele
u n Mitarbeiter oder Mitarbeitertnnen, wie Du
mir vbiſt. Herzliche Grüße!
Gebrüder Pohl haben mehrere Weihnachtspreisrätſel
Iöſungen ſo ſchön ausgeſtattet, daß ich ſie in den nächſten
Fagen im Schaufenſter des „M. K.“ zur Anſicht aus
ſtellen werde.

rich Scheingel, einer der Preiskräger, ſchickte mir eine
Kollektion neuer Zeichnungen darunker ſind einige ganz
ausgezeichnete Ich danke Erich vielmals.

Werner Sagrmann hatte mir zum Preisausſchreiben
folgendes Gedicht verehrt.

Lieber Onkel Hittzelmann! Hurra!
Die Weihnachspreisratſel ind wieder da!
um hab' ich mich gleich hingeſeßt,
Damit ich nicht zu allerlett
Von all den vielen Kinderlein,
Der Rätſelrater werde ſein.
Lieber Onkel Hutzelmann, ich hab' nun gedacht,
Wenn ich all meine Räkſel hab' richtig gemacht
Dann hoff! ich, daß auch das Glück mir
Und mich mit einem Preiſe hat bedacht

Elfriede will ich ſagen, daß ich „Lottis Begegnung mit
dem Chriſtkind e bereits von anderer Seite erhalten
hatte. Gruß.

Lena Patenges Gedicht will ich Euch nicht vorenthaltent
Wir ſind die Boten vom Weihnachtsmann
Und ſollen euch alle ſchön grüßen
Was er nicht alles trägen kLann,
Das legen wir hier euch zu Füßen
Nun feiert alle ein liebes Feſt,
Jhr lieben Kinder und Leute
Dann freut ſich der gute heiſige Chriſt,
Weil ſein Geburtstag heute iſt.

Günther H. ſchreibt an den Weihnachtsmann: Lieber
guter Weihnachtsmann! Günther möchte gern einen
Graf Zeppelin mit Licht, Doppeldecker mit Licht im

immer und außenſrum, Pferdeſtall mit Heuboden, Pferde
agen, Schaubelpferd mit Räder und Schaukel und noch

vieles andere: Schuhe Strümpfe, Hoſe, Schwißer, Anzug
Jack. Lieber Weihnachtemann! Günther kann auch noch
eten Aber komme bald Jch kann es nicht erwarten

Günther S.
Heinz Schlor: Jch danke Dir für Deinen Brief. Das

Serpt kommt beſtimmt bald zum Abdruck Herzl.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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Puppe „Liſelotte“
Von Horta (15 Jahre).

Hübſche blaue Augen und ſo feines hellblondes Hauſes Ach die ſchö
Haar, das ſchöne, blaue Kleidchen an; ſo hag aber lieb haben!“

ne Puppe, die werd ich
ſo freute ſie ſi ch. Na, undAiſelotte auf dem Weihnachtstiſch. Ja, und da die Weihnachtstage ſpielte ſie eben mit Liſelotte

kam ſie hereingeſprungen, die kleine Tochter des und hatte ſie wirklich lieb. Und im Schlitten
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Die Saſzburger Eisriesenwelt
70 Kilometer ſange Gänge n cas Serginnere Bilder von

greusiger Schönheit
Von Karl Perktold, Traunſtein.

S Die Höhenketten, die ſich hinter der ſchönen Salzach

ſtadt Saälzburg auftürmen, ſind nicht wegen ihrer
intereſſanten äußeren alpinen Geſtaltung das Ziel
Tauſender von Touriſten, ſondern auch das Ziel der
Forſcher und Gelehrten. Schon die äußere Geſtaltuneiniger Höhenzüge läßt darauf ſchließen, daß ſie einſt

vor Jahrtauſenden Vulkane geweſen ſind. Viele be
haupten, daß dieſe tatſächlich heute noch im Jnnern
vulkaniſche Kräfte bergen. Oftmals meiſt ſogar in
einem gewiſſen Zeitabſtand hört man ein Donnern
aus dem Jnnern, das ſich dann meiſt ſo auswirkt, daß
die Umgegend eine leichte Erſchütterung des Erdbodens
verſpürk. Tief im Berginnern müſſen tatſächlich große

Erdverſchiebungen und Felsſtürze vor ſich gehen; denn
die ganzen Höhenzüge ſind berühmt durch ihre Höhlen.
An berühmter Stelle ſteht das Tennengebirge, das
insgeſamt 280 Höhlen aufweiſt, die eine Länge von
70 Kilometer haben. Alſo über 70 Kilometer lang
ſind die zum Teil erforſchten Höhlen. Dabei iſt zu
bedenken, daß das Bergesinnere nur ganz wenig er
forſcht werden kann, da das Jnnere gewaltige
Labyrinthe aufweiſt, die zu erforſchen eine ungeheure

VBergtechnik erfordert. Meiſt iſt dann damit zu rechnen,

durfte ſie auch den Berg mit runterodeln, wo

daß die Weiterforſchung der Höhlen durch beſondere
Umſtände erſchwert wird: wie Bergſeen, unüberwind
liche Felswände, vereiſte Höhlen von halsbrecheriſcher
und unergründlicher Tiefe und die je weiter man
in das Berginnere vordringt beengende Atmungs-
möglichkeit, eine Erſcheinung, die natürlich an den
Forſcher die größten Anforderungen ſtellt. Dies
kritt beſonders unangenehm dann hervor, wenn der
Forſcher in der Dunkelheit dieſer Höhlen ſchwierige
Kletterpartien zu überwinden hat. Man muß ſich hin
eindenken: vollſtändig von der Welt abgeſchnitten,
einem völlig fremden Gebiete gegenüber undurch-
dringliches Dunkel, ſchlechte Atmungsmöglichkeit und
dabei die Notwendigkeit äußerſter Vorſicht, eiſerner
Nerven und erſter Klettertechnik.

Dabei ſind die Forſchungsarbeiten am Bäreneck, die
mit einem überraſchenden Ergebnis abgeſchloſſen
haben, ſehr hoch zu werten. Dieſe Forſchungen haben
einen ganz neuen Einblick in die Höhlengigantik des
Tennengebirges ermöglicht. Der Zugang zu dem
Berginnern erfordert allein Todesverachtung. An einer
bis vor kurzem noch unüberwindlichen Wand, die nicht

ſenkrecht ſteil emporſteigt, ſondern die ſogar etwas
überhängend den Bergkoloß ſich hinaufzieht, iſt die
Hffnung in das Berginnere. Das ſogenannte Portal

das natürlich nur mit Seil erreicht werden kann
verlängert ſich dann nach innen in einen Hohlgang.
Neben dieſem Hohlgang zweigen wieder weitere
Seitengänge ab, die wiederum ins Freie führen. Auch
dieſe Portale ſind nur mit ſehr langen Seilen zu
erreichen. Kaum hat man das Berginnere betreten
das Licht flackert geſpenſterhaft die Felswände entlang

ſo tritt an den Forſcher der Kampf mit dem Tod
heran. Jeder Fußtritt bedeutet Tod denn bald
ſtürzt eine Wand jäh ab dann iſt wieder eine
Seitenrinne von gähnender Tiefe zu durchqueren
immer wieder durch neue Schwierigkeiten, durch
Steingeröll und ganz feinen Sand, der über die Ver
tiefungen wie eine Brücke in leicht gefrorenem Zu
ſtande ſich wölbt. Die Eisſtellen, auch oft dünn, er
fordern dieſelbe Vorſicht. Dabei immer wieder das
Licht nicht das Tageslicht, ſondern man muß ſich
ganz auf irgendeine Laterne oder Taſchenlampe ver
laſſen. Halb kriechend, beſtändig taſtend ſuchten die
Höhlenforſcher immer weiter in das Jnnere hineinzu
kommen. Fünf Jahre lang wurden von den Forſchern
die Verſuche fortgeführt, endlich in das Berginnere
tiefer einzudringen. Und erſt in dieſem Jahre iſt ihnen
die äußerſt gefährliche Expedition gelungen. Die
Forſcher kämpften ſich in einem dieſer Felsſtollen vor
wärts und erreichten eine Unmenge von Höhlen
und Gängen, die oft größer und höher ſind wie
Kirchen. Einer der Gänge hat eine Weite von 10
Meter Breite und 8 Meker Höhe gewaltige und
grandioſe Felsgebilde formen ſich in den Höhlen zu
etwas UnfaßbarSchönem zuſammen. Das Herrlichſte
und Schauerlichſte zugleich war die Entdeckung der
Eisſeen, die dunkel und unheimlich vor den Forſchern
ſich ausbreiten. Jhre Ausdehnung konnte nicht ein
wandfrei feſtgeſtellt werden. Soweit der Schein der
Lampe dringen konnte, ſah man in den unheimlichen
Waſſerſpiegel, deſſen Tiefe nie ein Menſch vielleicht
erforſchen kann. Jn dieſem Jnnern muß die Natur
ein furchtbares Zerſtörungswerk geleiſtet haben. Auf
getürmtes Geröll in den Gängen und Hallen geben
Zeugnis davon, daß hier Bäche und Flüſſe den
Felſenkoloß ausgehöhlt haben. Für die Forſcher war

es ſelbſtverſtändlich ein ſehr ſchwieriges Werk, dieſes
aufgetürmte Blockwerk. zu umſteigen. Das Aufſehen
erregende dieſer Höhlenforſchung iſt die Feſtſtellung,
daß in den großen Domen Maſſen von feinem Flug
ſand vorgefunden wurden. Wieder zweigen von den
einzelnen Domen Labyrinthe ab, die zum Teil in
phantaſtiſche Eisgänge einmünden. Eine Unmenge
dieſer Labyrinthe weiſen weitere Wege auf, die in ein
Reich führen, das noch nie ein Menſch betreten hat
und das vielleicht auch nicht betreten werden kann.
Die Forſcher ließen von einer Begehung dieſer La
byrinthe ab und erforſchten die anderen, beſſer zur
Hrientierung dienenden Wege weiter. Jn einem Arm
des Haupteinganges ſtieß man auf ein Hindernis, das
ein Weiterkommen unmöglich machte. Ein 25 Meter
tiefer Schacht, in den ein Waſſerfall hineinſtürzt, war
wohl eine nicht zu beſchreibende Schönheit der Berg
welt, aber für die Forſcher zeigte es ſich, daß dieſer
Schacht nicht überwunden werden kann. Man taſtete
ſich in einem anderen Gange vorwärts und erreichte
abermals einen großen See

In einem dieſer inneren Gänge entdeckte man eine
große Zahl von Höhlenbärenſkelekten die erſte Kon
ſtatierung von Höhlenbären im Tennengebirge. Jns
geſamt konnten die Forſcher nun 280 rieſige Höhlen
mit einer Geſamtlänge von 70 Kilometer feſtſtellen.
Das Endziel dieſer Forſchungsarbeiten wird aber viel
leicht erſt in einigen Jahren erreicht werden können.
Die Forſcher mußten bei ihren Arbeiten in den
Höhlen übernachten ſie ſchlugen ein Zeltlager auf
und verbrachten dort ihre Ruheſtunden. Unermüdlich
arbeiteten ſie beſtändig in Lebensgefahr. Aber ſie
ließen ſich durch nichts abhalten, um endlich einmal
„das Rätſel des Tennengebirges“ zu löſen. Das Rätſel
des Tennengebirges beſchäftigt ſchon ſeit Jahren die
Gelehrten und Wiſſenſchaftler, die die Vermutung
hegen, daß die Eisrieſenwelt des Tennengebirges und
dieſe Höhlenwelt unterirdiſch verbunden iſt. Sollte
dieſe Forſchung reſtlos gelingen, ſo ſtehen wir nicht
nur vor einem der gewaltigſten Naturſchauſpiele der
Welt, ſondern auch vor der Tatſache, daß das Tennen
gebirge eine Geſamthöhlenzahl von faſt 500 mit einer
Länge von 100 bis 150 Kilometer aufweiſen könne.
Es iſt natürlich klar, daß man den weiteren For
ſchungen mit Spannung entgegenſieht.

GrippeErreger entdeckt
Von unſerem mediziniſchen Mitarbeiter.

Jnfluenza iſt eigentlich ſo etwas wie eine Haus
krankheit in Ländern unſeres Klimas. Jn der
Weiſe etwa, wie Maſern und Windpocken zu den
gewiſſermaßen ſelbſtverſtändlichen Kinderkrankheiten
erechnet werden. Zu den UÜUbergangsjahreszeiten
errſchen nun einmal Jnfluenza- vder Grippe

Epidemien. Das iſt ſchon ſo, das gehört dazu das
wundert und erregt uns nicht. Vor allen Dingen
wohl deshalb, weil Jnfluenza unſerer Meinung nach
keine direkt lebensgefährliche Krankheit iſt

Trotzdem ſtarben im Laufe des Jahres 1928 in
Amerika 49000 Menſchen an den Folgen dieſer
Krankheit. Denn die Eigenart des Jnf uenzabazillus
liegt darin, daß er zwar nicht tödlich wirkt, den
menſchlichen Organismus aber derartig ſchwächt, daß
anderen gefährlichen Krankheitservegern, wie vor
allem z. B. dem Tuberkelbazillus, ausgiebigſt An
n lichkeiten geboten werden. Und darum ſo
viele Jnfluenzaerkrankungen mit tödlichem Ausgang
Und ebenfalls darum die Gefahr dieſer Krankheit.
Darum auch wichtig und bedeutend, daß es jetzt ge
lungen iſt. den Jnfluenzabazillus feſtzuſtellen, da
man zugleich in der Lage iſt, ein Heilmittel und
Abwehrmittel zu finden, nunmehr, da man den
Krankheitserreger genau kennt.

Genau zwölf Monate hat Profeſſor Dr. Falk von
dem bakteriologiſchen Jnſtitut der Univerſität Chikago
daher gebraucht. Er begann ſeine Forſchungsarbeit
am I2. Dezember 1928, als gelegentlich einer ſolchen
Epidemie e er 14 Aſſiſtenten des bakteriologi
ſchen Jnſtituts ſchwer an Jnfluenza erkrankt waren.
Und am 12. Dezember d. J. hat er vor den ver
ſammelten Mitgliedern des Jnſtituts und des
bakteriologiſchen Klubs der Univerſität in einem
ausführlichen Vortrag über das eſultat ſeiner
Arbeit Bericht erſtattet.

Dr. Falk begann mit ſeinen Unterſuchungen, wie
eſagt, als ſeine ſämtlichen Aſſiſtenten an der Krank

ſeit ſchwer litten. Er mußte dieſe Gelegenheit aus
nutzen, bevor die Krankheit ihren Höhepuntt er

veichte. Sechzehn Stunden hat er mit ſeinen Aſſi
Mwree in jener Zeit täglich gearbeitet, um genügend
Material zu erlangen und nichts zu verſäumen. Alle
ſeine Leute haben ihm wirklich aufopferungsvoll zur
Seite geſtanden.

Jm Laufe dieſes Jahres, d. h. alſo genauer im
Verlaufe ſeiner Unterſuchungen, hat Dr. Falk 3800
verſchiedene Mikrobenarken geprüft. Von dieſen
wurden acht in die engere Wahl geſtellt und eine,
die eine blieb übrig. Es handelt ſich um einen
„Pleomorphiſchen Streptokokkus“. Der Bazillus hat
die Geſtalt einer unregelmäßigen Kette, etwa wie
kleine Kinder ſie aus verſchiedenartigen Perlen her
zuſtellen pflegen. Man hat 125 Affen geimpft, bevor
man ſich mit dem Reſultat er gab und an die
Herſtellung eines Heilmittels heranging.

Denn das iſt nun, nach
Bazillus, natürlich die Hauptſfache: Herſtellung eines
Ankitoxins (Gegengiftes), das zugleich Heilmiktel iſt.
Dieſes Mittel wird wie Dr. Falk berichtet aus ab
geſtorbenen Mikrobenketten, alſo Krankheitserregern,
hergeſtellt. Eine Behandlung der Naſen und Rachen
ſchleimhaut mit dieſer Vakzine vernichtet den Erreger.

Jmvemntur-

bei ihr immer himmelangſt wurde. Aber ſie
ſagte noch lange nichts, ſie war ja ſooov tapfer!
Eines Tages, eben, wie ſie wieder rodelten,
gings auf einmal: krach, und Liſelotte fiel nicht
ſehr ſanft in den Schnee. Sie war noch glimpf

da und hatte doch ſolche Angſt vor den böſen

Tieren. creißſchrecklich wäre das aber. Sie fiel vor Angſt
aus einer Ohnmacht in die andere!

Und nun wurde es dunkel.
ſo hell und die Sterne funkelten ſie ſo grauſam

Die konnten ſie zerreißen! O, wie

Ter Mond ſchien

licher abgekommen als ihre Herrin. Die lag an Huh, was kam denn da angeſe lichen
ſtöhnend im Schnee. Liſelottchen dachte Welch greulich Weſen! Schon lag Liſelottchen

in einer Ohnmacht und ſah nicht, mit was für
M.. tnXÜÄ. blitzenden Augen ſie der uchs beſah. Als erEuch all ſie beſchnuppert hatte und davon überzeugt war,u i ch i cir daß ſie zum Freſſen untauglich war, trollte er

ünſche n 49 ärgerlich von dannen. Noch ein paar andereiere ihrer Umgegend unterſuchten ſie genauer

den Menſchen zum Frieden verhelfen.

glückliches neues Jahr!
Gleichzeitig danke ich vielen Freunden und

Freundinnen hiermit herzlich für die mir über

und gingen wieder ärgerlich we
kätzchen fand ſogar Gefallen an ihren Schühchen
und nahm einen mit.

weg. Ein Eich
Nun fror Liſelotte ent

an. Er wunderte ſich über das Mädchen. Da
war er doch beſcheidener.

Ferner lauſchte ich einer Erzählung zwiſ
Mann und Frau. Der Mann ſprach:
kleine Puppe könnte
Annchen, paſſen.

te für unſeren Liebling,
Die Soldaten würden Klaus

Selten günstige Gelegenheitskäufe
in allen Abteilungen

Arnolſef Troftzsch
Halfſe S. Gr. Ulrichstraße 7

Damit packte es ſeinen Guckkaſten Zuſammen

und hui, haſt du nicht geſehen, war er ver
De ſchwunden. Franz war erſt wie verſteinert,

e dann ging er langſam nach Hauſe. Doch er
hatte ſich die Rede des grauen Männleins zu
Herzen genommen und nie mehr in ſeinem

viel Freude bereiten.“ „Ach, ſchau nur, ann“, Leben hat er über das ſchlechte Wetter geſchimpft.
ſprach die Frau. „Der ſchwarze Neger würde
Annchen viel Spaß bereiten. Und Klaus hat
ſich ſchon lange ein Kino gewünſcht.“ Die Frau

Mann, bis endlich das
eſchenk für die Kinder gefunden wurde.en mit ihrempaſſende

Das Brauſebad.

Das Schaufenſter feſſelte meine Aufmerkſam e e e
keit. Es ſprach
ich nicht ſchön ausgeſchmückt!
ſchönen Sachen.“

zu mir: „Schau nur an,
Sieh die vielenbin S. H.Seelenvergnügt in der Badewanne

n unſere kleine Suſanne.
kätſchert, planſcht ein ganzes Meer,

der Entdeckung des

ſandten Glückwünſche
Euer Onkel Hutzelmann.

auch nicht anders gewöhnt! Nun lag Liſelotte
„Siehſte, ſo was kommt von ſo was. Das hätte
ich mir denken können!“ Doch ſie ſagte nichts.
Dann kamen Männer und trugen ihre Herrin
weg. An ſie dachte keiner! a, das war ſie

ſetzlich an ihre Füße und glaubte ſchon, daß ſie
dieſe erfrieren würde. So verbrachte ſie dieſe

unvorhergeſehene Nacht. Früh am
orgen kam ein altes Mütterchen, das Holz

fuchte, des Wegs und fand die arme, halb
erfrorene Puppe und hob ſie auf: „Wie wird
ſich Lieſel freuen!“Unter guter Pflege erholte ſich Liſelotte und
verbrachte glücklich ihre Tage bei Lieſel, ihrem
neuen Puppenmütterchen.

Veujahr!
Von Lon a (Merſeburg).

Es war 2 auf 12 Uhr. Die Menſchen, die
es e hatten, in das neue Jahr hinüberzu le ben, anſtatt zu ſchlafen, warteten im
Kreis ihrer Freunde darauf. Ein kleiner Junge
den die Mutter zur r e Zeit ins Bett
e ſchlief ſehr bald ein, um jedoch gegen
12 Uhr wieder aufzuwachen. Die Zimmerkür
öffnete ä auf einmal und eine graue Geſtalt

ge t e gert e e vu prach: „Für ich nicht, ich bin deJahres letzte e Der Knabe erwiderte
„Geh, o geh! Jch fürchte mich vor dir.“ Die
e Geſtalt ſchüttelte den Kopf. „Jch bin wohl
die ernſteſte Stunde im ganzen Jahr. e

eh zu
deinem Mütterchen und ſage ihr, daß du von

Den Pfannkuchen, die du der Großmutti hin
wagen ſollteſt, genaſcht haſt. Dann kannſt du

Wer neugierig iſt, bekommt nichts.

Von M. Lotzmann (11 Jahre),
S der einmal unartig war.

Es war Weihnachten, da putzten meine Eltern
den Chriſtbaum an. Jch konnte die Zeit nicht
abwarten und wollte ſehen, was ich bekommen
werde. Jch ging auf den Hof und ſah zum

Fenſter hinein. Das hatten meine Eltern ge
merkt. Sie holten eine Rute und taten ſte auf
1 Tiſch. Das ſollte mein Geſchenk ſein. Aber
ich hatte alles bekommen. Sie hatten es näm
lich in der Kammer verſteckt. Als mein Vater,
der nämlich der Weihnachtsmann war, herein
kam, ſagte er: „Kannſt du beten?“ Ich ſagte
nein. Da ſteckte er mich in den Sack. Nun
wußte ich nicht, was ich machen ſollte. Glück
licherweiſe hatte ich mein Taſchenmeſſer bei mir.
Jch ſchnitt den Sack auf, und plumps, lag ich
an der Erde. Da hatte er mich aber feſt ver

prügelt. Das Abenteuer vergeſſe ich nicht wieder.

mit ruhigem Herzen in das neue Jahr gehen.“
Damit verſchwand ſie.

Hanſi, ſo wollen wir den kleinen Kerl nennen,
verließ mit klopfendem Herzen das Bett und
ging zu ſeinem Mütterchen, um ſeine Schuld
abzubitten. Die Mutter ſah zum den heraus
und lauſchte dem Geläute der G ocken, welches
eben einſetzte. Hanſi ging zu ihr hin und erzählte mit leiſen Worten ein Unrecht. Muttchen
verzieh ihm und befriedigt kletterte er in ſein
Bett zurück. Da umwehte ihn auf einmal ein
feiner Duft. Eine Geſtalt, ganz in Roſa ge
hüllt, neigte ſich über ihn und flüſterte: „Jch
bin des Jahres er ſt e Stunde. Ich freue mich,
daß du deine Schuld e haſt, und
wünſche dir ein glückliches neues
Jahr!“ Hanſi aber rieb ſich die Augen, ſie
war ſchon verſchwunden.

Weihnachten in einem Spielwarengeſchäft.
Eine von den vielen eingeſandten Weihnachts

geſchichten. e ſie hiermit noch nachkräglich zum druck bringen. H.
Von Dora Waberſek (12 Jahre.

Als ich neulich durch die Straßen Merſeburgs
ging, beſah ich mir in einem Spiel warengeſchäft
das Schaufenſter. Es war weihnachtlich ge
ſchmückt. Mir war es, als ſtand in dem Schau
fenſter geſchrieben: Weihnachten naht mit
Rieſenſchritten.“ Sehr ſchöne Spielwaren
waren ausgeſtellt. Unter den Beſchauern war
ein Erzählen hin und her. Da war ein Knabe
und ein Mädchen. Sie erzählten ſich ihre
Weihnachtswünſche. Der Knabe wünſchte ſich
eine Dampfmaſchine, ein ſchönes Bilderlottoſpiel
und eine kleine Kanone. Das Mädchen hatte
ſehr viel Wünſche, z. B. gefiel ihr eine kleine
Nähmaſchine. Am liebſten wollte es alles
haben. Der Knabe ſah das Mädchen verſtört

Das Wettermännlein.
Von Viola (14 Jahre.

Es war im Dezember und draußen ſtürmte es
gewaltig. Der Regen ſchlug gegen die Fenſter
ſcheiben, die von den Windſtößen erzitterten.
Dazwiſchen fielen große Schneeflocken vom
Himmel herab und färbten die Dächer weiß.

Der kleine Franz kniete auf der Fenſterbank
und ſah dem Wetter zu, dabei trommelte er
ger die Scheiben. „Wie ich doch das ſchlechte

etter haſſe“ rief er endlich aus. Und ſchlug
dabei mit der Fauſt auf das Fenſterbrett.
Auf einmal ach, wie erſchrak er ſtand vor
ihm ein kleines graues Männlein. Es war
nicht größer als eine Weinflaſche. Es trug
einen weiten Mantel, der ganz beſchneit war,
und auf dem Kopfe hatte es einen großen,
grauen Hut. Es ſchaute den kleinen Fran
grimmig an und rief „Naſeweis, ſchimpfe no
einmal über das Wetter und ich will dir den
Kopf waſchen mit lauter Schnee- und Hagel
waſſer, damit dir das Schimpfen vergeht.“ Da
zwiſchen nießte es, es mußte ſich wohl erkältet
haben. Jndem flog von einem heftigen Wind
ſtoß der eine Fenſterflügel auf. Das Wetter-
männlein faßte den erſchrockenen Franz beim
Kragen und fuhr mit ihm a in die Luft.
Huh, wie kalt pfiff doch der Wind. Vor einem
Lindenbaume machte der Graue halt. „Nun
ſchau“ e er zu Franz, indem er einen Guck
haſten hervorzog und an den Stamm der Linde
legte. ayit ſchau mal hierher und ſag mirwas du ſiehſt.“ „IJch ſehe!“ ſagte Franz, obwohl

er vor Angſt noch gar nichts ſah. Doch all
mählich ward es klarer vor ſeinem Blick. ch
ſeh in das Jnnere eines Baumes.“ „Nun, wie
ſicht es denn darin aus“, fragte das Männlein,
„Ei, hübſch meinte Franz, der anfing, Geſchmack
an der Sache zu finden und darüber den Grauen
vergaß. „Jch ſehe das Herz des Baumes; dort
iſt ein kleiner Springbrunnen. Was mag das
alles nur bedeuten?“ „IJch will es dir ſagen“,
antwortete der Graue. „Wenn die
Frühlingsſonne wieder ſcheint, erwacht der
Baum aus ſeinem Winterſchlaf, und der Spring
brunnen ergießt ſich in die Adern und Zellen
des Baumes. Dann fängt er an zu blühen und
zu grünen. Wird er aber durch zu zeitige
Sonnenſtrahlen aus dem Schlafe geſtört, ſo muß
er ſterben Deshalb iſt es notwendig, daß ich
für Ruhe ſorge, und die Wurzeln des Baumes
mit Regen kränke. Verſtehſt. du s nun
Siehſt du, dazu ſchickt. mich der liebe Gott aus.“

warme

eine wahre Sintflut um ſich her.
Mama wird ſchon böſe: „Na warte, du Schlingell“
rrrr, geht da draußen die Klingell
„Ja“, ſpricht Mama, „es klingelt auch grade
immer, wenn ich Suſelchen bade.
Nun ſei mal artig, mein Herzblatt, ja,
gleich iſt die Mutti wieder da.
Und faß mir nur ja nicht den Griff dort an
Das iſt die Klingel zum Weihnachtsmann!
Die hängt von der Decke in dicken Schnüren,
da darf beileibe kein Kind dran rühren.
Sie geht. Und Suſi, die nun allein iſt,
wäſcht ihre Seife, bis ſie ganz klein iſt,
dann nimmt ſie das Badelacken vom Tiſch

er
und ſchleift es durch ſämtliche Pfützen munter.
Doch endlich wird ihr die Sache zu dumm,
ſie dreht ſich energiſch zur Türe um!
„Mutti, Muuttchen, du ſollſt dommen,
Suſt hat nun denug deſwommen!“
Doch alles bleibt ſtill und da oben hängt
der blitzblanke Griff und Suſelchen denkt:
wenn ſie nur ein ganz klein wenig daran et
ob dann der Weihnachtsmann durch die Tür-

ſſpalte ſieht?
Dann könnte ſie ihm doch. gleich ſagen
wegen dem Ball und dem Puppenwagen.
Sachte, gang ſachte ſteht ſie auf
langt mit der dicken Patſchhand hinauf
Und da Kinder was da geſchah:
es ziſcht, es tröpfelt, es brodelt und wallt!

uh, und ſo viel, huh und ſo kalt!
uſelchen brüllt, daß es häuſerweit ſchallt:

Mama kommt geſtürzt, Mama kommt geflogen
Suſel, Herrjeh, hat an der Brauſe gezogen!
Sitzt in der Wanne zu Tode erſchro en
Waſſer im Ohr, Waſſer im Näschen, in den Locken,
ſ n daß ſie faſt in Tränen zerfließt:
„Der Weihnachtsmann hat mich begießt
nd ich habe doch nur ganz wenig deſchellt!
und mir noch dein bischen bei ihm beſtellt!!

Der kleine Max: „For zehn Fennje Eis!“
Apotheker: „Wir geben aber nur für medi

ziniſche Zwecke ab!“ Der kleine Max: „Js ja
ooch! Vata kann keen warmes Bier ver

tragen!“

v



Nr. 2. e e Merfeburger Korreſpondenk. Freitag den 3. Januar 1930. e e Seiterelbare ſortellell ſolcher daten
finden Sie kommenden Sonnabend vor D. neuen Schule in Leuna

rapeten- Rest deüteche holteleter
garantiert nur gute Qualitäten, steht zum Aussuchen

Zelle furneue 3 Eintrittspreis einschl. Garderobe 0,80 RM.

ohne Unterschied auf Qualität und Muster auch

Gestern abend um 8 Uhr erlöste Gott meinen lieben

Mann, unsern guten Vater, Großvater und Schwiegervater

Otto Blüthgen
im Alter von 70 Jahren von seinem schweren Leiden

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anna Blüthgen geb. Barth
Merseburg, den 3. Januar 1930. Kassenöffnung 19 UhrHreüareintoß Vor an rege
Die Trauerfeier findet am Montag nachmittag um 4 Uhr in für Sie bereit. Sicher Sie sich durch recht- Nur von beſſeren Herr Dram Vetein

der Kapelle des Neumarktfriedhoſes statt. zeitiges Kommen die schönsten Müuster. ſchaften wenig getrag.
Einäscherung auf Wunsch des Verstorbenen in Halle. Mengenabgabe vorbehalten. Herren Und Damen- ten

e land on Merseburg
vwie neue Garderobe, Sonnabend den 18. Januar 1930,

I Wäüſche, Pelzſachen undR. Steus SIng Se n n
Lederjacken, Lüſter

Tapeten Linoleum Jacketts u. Windjacken, ,0 er S en
verkaufe zu ſehr billigen

Nur UVUniversitätsr in e I e mee (Ein Kirmesrummel in Kalau)anzüge werden billigſt Dekoration neu!!! Dielenbetrieb

Bertchtigerng 2
Meine Sprechſtunden finden Sonnabend

von 9 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr wie immer

Georgstraße.2

Am 1. Januar es ibhuch und
unerwartet mein lieber Mann, unſer guter
Vater Großvater, Schwiegervater, Bruder
und Onkel

Htto Wekkerim 69. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bittet im Namen

der trauernden Hinterbliebenen S
Ww. Hilda Walker.

ſtatt. Nicht wie im geſtrigen Jnſerat irrtüm- tadttheate verliehen. AuswärtigeHu g0 Engelhardt e Ken t Jahr el er e eder4 zim Alter von 58 Jahren e C. Holle, erennrs Georgstruße 2. E hle Sonnabend e Kurt Karius, Fuohhaadiune, Brükl
Zn tiefer Trauer im Namen aller haſten ſetenwagen engeren e dann Leipzig W. fagmann, Haarkormermeigter,9 J Pa. Maſtrindflei Vonſtavr Steinweg 13,Hinterbliebenen Gücht- 4 PS, ſehr gut erhalt, a. Maſtrindfleiſch, Johannisstraße M. Haring, Gadelse an S 5 L10 und 1.40 links Bestaurant) Unter- AltenburgWwe. Minna Engelhardt eine e e S n e e e e pa. Hammelſleiſch Guter gründſicher B. Müller Zigarrenhandlung, Neu-
Meuſchau, den 3. Januar 1930. e e I. und 1.20 9 t t markt W. Birk, Teichsetr. 47 pr.n n s S alten 8002 4 16 ſ i ffhausſchlachtene Wurſt. n errich und im Tivoli Dor Vorstanden in allen Apotheken De IMousne in Hatmonium- und
e e Hr. Zineeer a Co. a ſttig, kleischere) Lternuerg Kiavierſpiel, Theorie SMittwoch abend 8 Uhr entſchlief ſanſt Lepaie i billig zu verkaufen. Sonnabend und Harmonielehre,nach langem Leiden, ſedoch gang un Br. Müllers Hagrwuechs- 20000 Ang. u. 657 ad G. d. VI. 6 Geigen- u. Lautenſpiel täglich ab 4r, Uhrerwartet mein lieber Mann, unſer guter Elixier kilft e Anzet te e erteilt inWanzen Schwieger und Großvater, der B S nzeigenſchluß Berta Haeberle v er kI Landwirt 9 j J Montag und OhzerUhr W itäg Lauchſtädter Str. 36. eiben Haus 52. onnersteg ab s Vnr

e s der Kapelle Schmidt
S Sonnabend, den 4. Januar 1930 s

S Glldehof-Ahendin San Gasträumen mit Oberraschungen

Schhopuu Zum Ruhben“

e Kaffee Konzert
Eintritt frei Eintritt frei!
Abends: BALIL G

Musik: „Das lustige Seequartett“.

I Leuna, den 2. Januar 1930.
Die Beerdigung findet Sonntag nachm.
S 3 Uhr, vom n ſe aus ſtatt.

Pür die uns anläßlich unserer

Silber- Hoch zeit
in so reichem Mabe erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir hier-
mit unseren herzlich-ten Dank.

Paul Rudolph und Frau.

e Park-Hotel, Bach Dürrenberen e Borlaeh- SaalSonntag, den 5. Januar, ab 4 Uhr

Tanz Tee
Ab 8 Uhr:
der beſfehte Haus- Ball

h g e tag Eintritt frei
ap elle:Avesrers erſtkl. Tanzſport-Jnzz drcheſter.

Göhlitzsch n
Sonntag, den 5. Januar, abends 6 Uhr;

BALL- M S K 7Hierzu laden freundlichſt ein

Kapelle Morgner. Der Wirt.
Lipperts Gaſthaus Menſchau!

Sonntag den 5. Januar, ab à Uhr:

Großer Ball
Jlotte Muſik! Tanz frei!
Nur die neueſten Schlager!

Stammkapelle Salzburger Schrammeln

weeehin „Pfepe Fran leben
Sonntag, den 5. Januar, in
Sieveck's Gaſtwirtſchaft nach

75 dem Pokalturnier:

LPreſghagrenval
Veginn 19 Uhr! Mützen gratis!

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt. Kegelklub „Piepe

Vorunzelge!
m Turnverein „Frieſen“ Frankleben, Sonn

Itag, den 12. Januar: Maskenball a

Zu 50 Proz. Und mehr
e Rücksicht auf den regulären Wert

n
d. Oeutſchn. Handlungsgehilfenverbandes

Koſtenloſe Auskunſt über den Beruf
Vermittlung von Lehrſtellen

Muſterlehrverträge

Ortsvertretung: Zahlſtelle Merſeburg,
e Straße

Zu fahelhaft hilgen Preſsen gelangen zum Verkauf

aſſe, Winterwaren, besonders Damen-
Wintfer-Mäntel, Kleſcer, Pulfſover, Stricke-
wesfen, Herren Winter-Mäntel, Anzüge,

e e r
Borargetge

Radfahrverein Konkordia“
Kregsdorf

Sonntag, den 12. Januar 1930

gr. Maskenball
mit Prämiierung

Achtung Achtung
Geweindegasthaus fradkleben

Sonntag, den 5. Januar d. Jahres,
von abends 7 Uhr ab

groß. Polkrmaskenball
mit PrämiierungHierzu laden freundlichſt ein

Der Wirt H. Förtzſch
SportKlub Reipiſch

Sonntag, den 5. Januar, von
abends 7 Uhr an großer
Prels Aaskennal

J Die A ſchönſten und originellſten
Masken werden prämiiert.
Es ladet freundlichſt ein

Tanzſport Kapelle Holywood.

10 Pro e n die
Rleen-Zeppeline gratſs!

Gotthardtstr. 37- 39

Neumarkt 18

Gotthardtstr. 37-39
Neumarkt 18

Mein großer

ben J e 19300 Große enden in allen Hhtorlunger e
Ja 100), Ruhatt auf alle nicht im Preise herabgesetzten Waren Rabatt

eng 3



Turner und Sportler gemeinſam.
Zum Magdeburger Hallenſportfeſt,

welches am 26. Januar vonſtatten geht und von
Turnern und Sportlern gemeinſam durchgeführt
wird, hat jetzt auch der Schöneberger TSC. eine
Mannſchaft gemeldet.

Am Stuttgarter Hallenſportfeſtwerden. ſich auch die Turner beteiligen, nachdem die
DSB. ebenſo wie die DT. die Genehmigung dazu
erteilt hat. Zugeſagt hat bereits der TV. 1880
n mit ſeiner Fauſtballmannſchaft.

m Düſſeldorfer Schwimmfeſt am
Januar, für welches Oberbürgermeiſter Dr. Lehreinen wertvollen Wanderpreis geſtiftet hat (Vereins

mehrkampf im Springen, Schwimmen und Tauchen)
werden ſich als erſte Auswirkung des zwiſchen
Turnerſchaft und Schwimmverband geſchloſſenen
Freundſchaſftsbundes auch die Turner beteiligen.

Wintersport

Weltmeiſter veſiegt den Europameiſter.
Kanada Schweden 2:0.

Vor 4000 Zuſchauern trafen ſich im Berliner
Sportpalaſt die beiden ſtärkſten Eishockeymannſchaften
der Welt. Es war in der Hauptſache ein Spiel zweier
Torwächter. Beide, ſowohl der von Kanada wie auch
der von Schweden, übertrafen ſich gegenſeitig in
Glanzleiſtungen. Jm erſten und zweiten Drittel er
zielte keine der beiden Parteien ein Tor. Lediglich
im Schlußdrittel kam die Weltmeiſtermannſchaft zu
zwei Toren. Von da ab waren die Kangadier Herr der
Lage. Am heutigen Freitag findet am gleichen
Orte das Rückſpiel ſtatt.

Prag ſiegt in Davos.
Jm Endſpiel um den Spenglerpokal ſtanden ſich

Lawn Tennis Klub Prag und Davos I gegenüber.Zur e Uberraſchung gelang den Wert
ein glücklicher 8. 2-Sieg. Jm Kampf um den dritten
Platz blieb Schlittſchuhklub Berlin mit 2: 1 nach
Verlängerung) über Cambridge ſiegreich.

Großes Eröffnungsſpringen in Johanngeorgenſtadt.

Das für Sonntag nachmittag in Johann-
georgenſtadt angeſetzte Springen an der Hans
HeinzSchanze findet beſtimmt ſtatt. Walter Glaß,
Klingenthal, ſtartet. Der Europameiſter Norweger
Rund trifft mit den beſten Springern des Haupt
verbandes Deutſcher Winterſportvereine in der
Tſchechoſlowakei bereits am Sonnabend in Johann
georgenſtadt ein. Weiter nimmt an dem Springen
keil die Elite aus Aſchberg-Klingenthal und dem
übrigen Sachſen, ſo daß bei dieſem Springen ganz
hervorragende Leiſtungen zu erwarten ſind. Sonder-
züge fahren ab Leipzig und Zwickau, Kraftwagen ab
Plauen über Eibenſtock.
Welt-BobſleighMeiſterſchaften in Caux ü. Montreux.

Am 25. und 26. Januar wird in Caurx ü. Mon
treux die Weltmeiſterſchaft für Bobſleigh ausge
tragen werden.

Das Kampfgericht dieſer Veranſtaltung, die durch
ihren internationalen Charakter ganz beſonderes Jn
tereſſe verdient, wurde am letzten Kongreß der inter

nationalen Vereinigung wie e
Präſident: Graf R. de la Frégeolière (Frankreich),
Präſident der Féderation Jnternationale de Bob
ſleigh und Tobogganing, und aus den Mitgliedern
HH. Reincelle (Deutſchland), Martineau
(England), Menton (Holland) und Schötter (Luxem
burg).

c
Wassersport

Deutſchland- Frankreich
Schwimmländerwettkampf in Zeitz.

Ein Großereignis im Schwimmſport wird, wie wir
hören, nach Zeitz gelegt werden. Der Zeitzer
Schwimmverein zeichnete ſich bei ſeinem glänzend be
ſetzten und organiſierten Nationalen ſo aus, daß ihm
der Deutſche Schwimmverband die Durchführung des
Schwimmländerwettkampfes Deutſchland gegen
Frankreich übertragen hat. Der Kampf beſteht
aus einer 42(200-Meter-Freiſtilſtaffel und einem
Waſſerballſpiel. Die bisherigen Kämpfe endeten ſtets
1:1 unentſchieden. Neben den zwei Wettbewerben
finden Rahmenwettkämpfe im Springen und Schwim
men ſtatt.

T
Kraftsport

Boxſkandal in Frankreich.
Hitzige Zuſchauer in Marſeille.

Ein Volksaufruhr ſpielte ſich bei einem Boxmatch
in Marſeille ab. In der überfüllten PadroArena
hatten ſich über 3000 Perſonen verſammelt, um dem
Match zwiſchen Kid Francis und dem Amerikaner

Georgie Mack beizuwohnen. Zur lebhaften Ent
täuſchung der Menge zeigte aber der Amerikaner vom

erſten Augenblick an, daß er vom Boxen keine blaſſe
Ahnung habe, ließ ſich bereits zu Anfang der zweiten
Runde auszählen und wurde von den Ringrichtern,
nachdem dieſe konſtatiert hatten, daß er den k. o.
ſimülierte, disqualiſfiziert. Das zweite Match zwiſchen
zwei Bantamgewichtlern fand ein ähnliches Ende.
Gleich zu Beginn der zweiten Runde wurde einer der
Kämpfenden ausgezählt. Daraufhin geriet die ent
täuſchte Menge in eine ſolche Wut, daß ſie

die geſamte Areng buchſtäblich in Skücke riß.
Der Ring, die Bänke, die Barrieren und Galerien

wurden mit ſüdländiſchem Temperament, aber mit
der größten Sorgfalt und Gewiſſen-
haftigkeit demoliert. Zum Schluß errichtete
die raſende Menge aus der zertrümmerten Einrichtung
der Arena einen

rieſigen Scheikerhaufen
und war im Begriff, dieſen in Brand zu ſtecken, als

die Feuerwehr der vollkommen machtloſen Polizei zu
Hilfe eilte und die Menge mit Waſſerſpritzen

äuseinandertrieb. Die Unterſuchung ſtellte nachträg

5

richtigen Georgie Mack einen des Borens voll
ß kommen unkundigen Mann in den Ring geſtellt
hatten, der mit dem Amerikaner Ahnlichkeit aufwies.

Ein großes Reitturnier in Leipzig.
Anläßlich der Pelzfachausſtellung.

Zu der Zeit vom 8. bis 19 Juni wird in
Leipzig während der Jnternationalen Pelzfach

gusſtellung ein Reitturnier vor ſich gehen, das in
beſonders großzügiger Weiſe aufgezogen werden ſoll.

lich feſt, daß die Veranſtalter des Kampfes ſtatt des
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Deutfsche Wintersportplätze
Die Rhön und Gersfeſck, Ihr Hauptwintersportplatz

Von St. M. Zentzytzki.

RDV. Durch den grau verhangenen Wintertag fegt
der D-Zug auf der großen vielbefahrenen Nordſüd
linie Hamburg Bebra-- Würzburg München. Bis
Göttingen hat er ein hölliſches Tempo halten können,
aber dann kamen Hügel, die zu Gebirgen wurden, in
der Ferne wuchſen Bilſtein und Meißner unter grauen
Wolken aus grauen Bergen auf, und das Tempo ver
ringerte ſich merklich. Nun, als Schiläufer weiß man,
was das heißt bergan laufen, alſo fügt man ſich
darein, fügt ſich um ſo lieber, als der kleine Zeit
verluſt ja wettgemacht wird durch die verſchneiten
Bergwälder rechts und links. Und wenn die Schier
auch noch im Packwagen ſtehen, man kann doch
wenigſtens ſchon ſich unterhalten von dem frohen
Winterleben, dem man entgegenreiſt. Das Abteil wird
zur Schihütte: ſachverſtändig wird von Wachs und
Bindung, geriſſenem Kriſtiania und Umſprung ge
ſprochen und von der ſportlichen Eignung der Gebiete,
die man auserwählt hat. Ein paar übermäßig
„zünftig“ Aufgemachte, die offenſichtlich die „große
Kanone“ herausbeißen möchten, murmeln von „Arlberg“
und „Lenzerheide“ und zucken die Achſeln über das
deutſche Gebirge: wo ſoll män da ſchon laufen?! Am
Fenſter der ſchweigſame Mitreiſende, der bisher kaum
mitſprach, knuürrt was Unhöfliches und deutet nach
links hinüber aus dem Fenſter, wo im Oſten ein dunkel
verhangenes Gebirge aufragt, von dem aus rieſige
weiße Flächen durch das Grau des Wintertages her
überleuchten.

„Na“, ſagt er mit leiſem Spott, „dann laufen Sie
nur mal in der Rhön; die ſcheinen Sie noch nicht zu
kennen!“ Schickt noch ein „Schiheil“ hinterher und
ſucht ſeine Sächen zuſammen; denn ſchon gleitet der
ſcharf abgebremſte Zug auf den Bahnſteig der alten
Biſchofsſtadt Fulda. ls der D-Zug ſich mit leiſem
Schwanken wieder in Bewegung ſetzt, ſteht er ſchon mit
Schiern und Gepäck drüben auf Bahnſteig III und
winkt noch einmal herüber; an ſeinem Zuge ſteht:
Hilders-Tänn.Dieſer Zug ſchnauft, ein wenig ſpäter, langſam ins
Gebirge hinein, umrundet. das hoch überm Tal
thronende Schloß Bieberſtein, durchfährt einen Tunnel
und hält auf dem Bahnhof Milſeburg, immerhin
ſchon annähernd 700 Meter hoch. Scharf anſteigend,
wölbt ſich gleich hinter dem Bahnhof der breite Buckel
der Milſeburg hoch, ſo daß eine Stärkung in dem
gleichnamigen Hotel zur unvermeidlichen Notwendig-
keit wird. Hier erhält man auch Aufſchluß darüber,
was man von der Rhön erwarten darf Hotelpaläſte,
Jazzbands, letzter Schick und letzter Komfort fehlen,
ſtatt deſſen empfindet man ſogleich ſtark, wie ſehr man
hier noch „Gaſt“ iſt, und läßt ſich von der wohligen
Ruhe und Behaglichkeit umfangen, die man in der
Großſtadt nicht mehr kennt, manche meinen daß es
kein ſchlechter Tauſch iſt.
Auch in ſportlicher Hinſicht erlebt man keine Ent
täuſchungl! Schon bei dem Anſtieg zum öſtlich dicht
unter der Kuppe der Milſeburg liegenden Danzwieſen
ſtellt man in halbwegs normalen Wintern erfreut ſehr
gute Schneeverhältniſſe feſt, ſowie das Vorhandenſein
weiter freier Hänge in allen nur möglichen und er
wünſchten Gefällverhältniſſen. Vollkommen überraſcht
und geradezu geblendet ſteht man aber, wenn man die
Höhe hinter Danzwieſen erreicht und nun von dort
oben, über 800 Meter hoch, das Panorama der Hohen
Rhön überſchaut. Weite freie wellige Hänge wohin
man ſchaut, ſanft verlaufende Kammlinien, ſchroffe Ab
ſtürze und immer nur einzelne parzellenartige Wald
ſtücke, ſo daß ungehinderte kilometerlange Abfahrten

möglich ſind. Eine ganze Reihe von Gipfeln von
über 900 Meter Höhe erhebt ſich über die Kämme,
beſonders auffallend unter ihnen der ferne Kreuzberg
(928 Meter), die ebenſo hohe Dammersfeldkuppe und
der nur wenig niedrigere Eierhauck, über allen aber,
950 Meter hoch, die Waſſerkuppe. Jäh erwacht die
Wanderluſt angeſichts ſolcher Herrlichkeit, und man
ſchwingt ſich in den Waldweg hinein, auf Dietges zu,
vör deſſen erſten Häuſern man die Wegekreuzung
r ger r überſchreitet. Durchwelliges, zum Teil ziemlich ſteiles Gelände wird auf
ſauſenden Hölzern Abtsroda erreicht, von wo aus der
Anſtieg zur Waſſerkuppe beginnt. Hat man ſich nicht
zu lange aufgehalten, ſo iſt man früh genug hier, um
mit dem Mittageſſen noch bis zur Waſſerkuppe warten
zu können; ein einigermaßen geübter Läufer braucht
für den Weg Milſeburg-Waſſerkuppe etwa zweiein
halb Stunden

Der Rundblick von der Waſſerkuppe aus iſt über
wältigend ſchön, weil er weit ins Land hinein offen
iſt, viel weiter, als man das ſonſt vor den meiſt von
e e Kuppen umgebenen Bergen gewohnt iſt.

as Fliegerlager liegt im Winter ziemlich ſtill, dafür
iſt der Verkehr der Winterſportler um ſo reger. Die
kleinen Gaſthäuſer auf der Kuppe einnern ſchon äußer
lich ſtark an Rieſengebirgsbauden oder alpine bewirt
ſchaftete Hütten: ſie ſchmiegen ſich eng an das Ge
lände, denn hier oben gibt's nicht immer helle Winter
ſonne, ſondern auch ſchwere Nebel und heulende
Schneeſtürme. Drin iſt's dann um ſo gemütlicher, die
Pfeifen dampfen, und die „Zünftigen“ erzählen gruſe
lige Geſchichten, von 70-MekerSprüngen und ſo

Die Abfahrt von der Waſſerkuppe nach Gersdorf
hinunter bringt einen Abſtieg von rund 500 Meter
und läßt ſich ganz nach Wunſch vornehmen: erſt ſteil
und dann gemächlich, vielleicht ſogar mit einem kleinen
Anſtieg dazwiſchen, oder langſamer in gleichbleibender
Abfahrt. überall ſind weite baumfreie Hügel, die man
in ſauſender Schußfahrt durcheilen oder über die man
ſich „wedelnd“ hinunterſchwingen kann, ja ſogar
Gfrörerſche Steilhangtechnik kann man hier und da
mit Vorteil verwenden, wenn es plötzlich eine Böſchung
gar zu ſteil hinabgeht. Jm Tal grüßt ſchon mit erſten
Lichtern Gersfeld, das heimelige Städtchen, den Läufern
bekannt als Ausgangspunkt des Staffellaufes des Rhön-
ſchigaues und als Schauplatz der Sprung und Lang-
läufe des Mitteldeutſchen Schiverbandes. Alte, lange
im Familienbeſitz befindliche Gaſthöfe o, daß ſie
doch nie zum „Grandhotel“ würden! bieten in holz-
getäfelten, kachelofenbeheizten Räumen wündervoll be
hagliche Unterkunft. Müde ſtreckt man die Beine
unter den Tiſch beinahe knurrt man zufrieden wie
der träumende Waldmann am Ofen. Morgen wird
man zur Abwechſlung den neuen Eislaufplatz beſuchen
und dann am Nachmittag den Übungshügel in der
Sandwieſe bevölkern helfen; iſt man noch ſicher, ſo
ſtellt man ſich auch vielleicht an der Sprungſchanze am
Simmelsberg oder am Reesbach vor. Zum Rodeln iſt
abends noch Zeit, denn die Bahn wird elektriſch be
leuchtet. UÜbermorgen kann man die Umgebung ab
ſtreifen, Beſuch machen bei der Schizunft Brückenau,
bei den freundlichen Franziskanern auf dem Kreuz
berg, in dem ſtillen Bergdörfchen Wildflecken. Auf
dieſen Fahrten wird man unvergeßliche Winterbilder
ſehen Und herrliche Schigebiete kennenlernen. Dem
ſchweigſamen Mann aus dem D-Zug muß man recht
geben, daß auch die Hohe Rhön dem Winterſport
mann wahrhaft reiche Möglichkeiten bietet.

C Luftfahrt 5
Zehn Nationen beim Europaflug.

Das Intereſſe an dem Jnternationalen Wett
bewerb für Kleinflugzeuge, den im Juli 1930 der
Aero- Klub von Deutſchland durchführt, iſt ſehr
rege. Trotz der Abſage Jtaliens werden es vorausſichtlich zehn Nationen ſein, die ihre offiziellen Ver
treter entſenden. Der am 31. Dezember beim Aerv
Klub von Deutſchland abgelaufene Meldeſchluß ver
zeichnet die endgültigen Anmeldungen von Frank
reich, der Schweiz, Polen und England
Jhre rer haben außerdem noch dieAeroKlubs von Holland, Belgien, Spa
nien, Rumänien und der Tſchechoſlowakei
gegeben. Dazu kommt noch das deutſche Aufgebot
mit dem vorjährigen Sieger Fritz Morezik an der
Spitze. Der Europaflug 1930 mit Start und Ziel in
BerlinTempelhof ſcheint ſich alſo zu einem nie da
geweſenen flugſportlichen Ereignis auszugeſtalten.

Fußball

450 weſtdeutſche Fußballvereine
ſuspendiert.

Der Weſtdeutſche Spielverband hat ſich zu einer
drakoniſchen Maßnahme veranlaßt geſehen, er hat
alle die Vereine, die der Aufforderung auf Zahlung
der rückſtändigen Gebühren 1928 bzw. der
erſten Rate der Pauſchale für das laufende Geſchäfts
jahr nicht nachgekommen ſind, mir ſofortiger Wirkung
von den Meiſterſchaftsſpielen füspendiert. Die Liſte
der ſäumigen Schuldner umfaßt nicht weniger als
450 Vereine, darunter befinden ſich auch mehrere
große Klubs.

Fortſchritte
der Profeſſionalbewegung in Spanien.

Der Profeſſionalismus im ſpaniſchen Fußball
macht ſichtlich Fortſchritte. Nachdem erſt unlängſt
Jberia-Saragoſſa und Valencia C. zum Berufs
ſport übergetreten ſind, hat neuerdings guch die
Generalverſammlung des Klubs RealSt. Sebaſtian
ihren Übertritt erklärt. Der Klub beſitzt zur Zeit
15 Profeſſionalſpieler; er wird von einer neu
gebildeten Finanzgruppe finanziert.

C in Kürze
Der Thüringer Verbandsſprunglauf in Oberhof,

der am Reujahrstag ſtattfinden ſollte, mußte infolge
mangelhaſten Schnees zunächſt auf den 5. Januar
verſchoben werden.

Taris in großer Form. Bei der Einweihung der
neuen Pariſer Schwimmhalle am Boulevard
d'Auteuil, deren Baſſin 88 Meter lang und

l

13 Meter breit iſt, fanden auch einige ſchwimmſport
liche Konkurrenzen ſtatt, in denen Frankreichs
Rekordmann Taris eine bemerkenswerte Fyrm zeigte.
Er gewann vier Wettbewerbe, und zwar die Freiſtil-
ſchwimmen über 100 Meter in der neuen Rekordzeit
von 1:02, über 200 Meter in 2:21,4 und über 400
Meter in 5:23,2, ſowie das 100-Meter-Rücken
ſchwimmen in 1:22,8.

Verbindl. Naehr.

(Cerbindliche Mitteilung Nr. 38.)
Nachſtehend veröffentlichen wir ſämtliche no

den Spiele der zweiten Serie und bitten um
ausſtehen

achprüfung.
Doppelanſetzungen und etwaige Jrrtümer ſind uns rechtzeitig
bekanntzugeben.

Sonntag, den 12. Januar 1930.
354, Kl. Ta, 14 Uhr: PSV. 96

13 Uhr:
n e (Heidler,

(Benn, 99);

Reichsbahn);
Nr. 343, Ib,

Uhr:

Sonntag, den 26. Januar 1930. zSpiel Nr. 3867, Reſerve, 11. Uhr. 98 Wacker (Heidler,
Poſt); Nr. 368, Tb, 11 Uhr Böllberg- Reichsbahn (Elzmann,
Voruſſta); Nr. 369, II a, II Uhr: VfL. IL- Polizei II (Kayna);
Nr. 370, III, 11 Ahr: BlauWeiß IV- Wettin (98); Nr. 371,
11 Uhr: 96 Boruſſia (Poſt); Nr. 372, Damen 16 Uhr: 98
gegen BlauWeißß (Hayn, Wacker).

Sonntag, den 2. Februar 1930.
Spiel Nr. 373, Reſerve, 11. Uhr: 98-- Boruſſia et

Wacker); Nr. 374, III, 11 Uhr: BlauWeiß IV--BlauWeiß III
(Kanu); Nr. 375, 11 Uhr: V. IV-- Wettin (Poſt); Nr. 376,
I Uhr: 96 III--PSV. III (Boruſſia).

Sonntag, den 9. Februar 1930.
Spiel Nr. 377, Uhr Blau-Weiß IV. II(Böllberg); Nr. 378, 11 Uhr: PSV. V Boruſſia III Blau-

weiß). (erbindliche Mitteilung Nr. 47.)
Jan Spielplan am Sonntag, dem 5. Januar 1930.

a) usfallkende Spiele: Nr. 256, 258, 265, 267,
278, 288b) NReuanſetzungen: 1. Kl. Spiel Nr. 341, 14 Uhr:
98 Kayna (Schiedsrichter auswärtiger Gau, Antragſteller
Kayna); Reſ., Nr. 349, 12.15 Uhr: 98— Kayng (Voeller, Poſt)
2e, Rr. 85, 14 Uhr: Kayna III--Röſſen III (Neumark) 3e,

142, 12.15 Uhr: Zappendorf II-Salzmünde II Denen
Nr. 97, 11 Uhr: 959 IV-- Preußen Me. III (Beung);
98, 14 Uhr: Röſſen III Mücheln III (Vf2. Me.); 3b,

r 294, 14 Uhr Olympia II Poſt III (Blau-Weiß 3 e
Hr. 290 10.30 Uhr. Vfe. Me. V Landsberg II (Röſſen)

2. Folgende Spielformulare fehlen nochim mee vom 17. November 1929. Nr. A: Lettin Eisdorf

(Echladitz, 98); Nr. 39: Mücheln I Neumark II (Braunsdorf)
vom 24. November 1929: Nr. 88: Landsberg II-- Eintracht III
(96); vom I. Dezember 1929. Nr. 141: Stedten II Sappena
dorf II (Wansleben).

Die an den Spielen beteiligten Vereine ſenden ſofort ihre
Mannſchaftsaufſtellungen zu dieſen Spielen ein, ſoweit die
Spiele ſtattgefunden haben. Die Schiedsrichter berichten über
den Ausfall der Spiele. Eine Spielwiederholung kommt wegen
wegen Fehlens des Formulars nicht in Frage

v. Haußen. Großmann.
Gauausſchuß für Deutſche Spiele.

(Verbindliche Mitteilung.)
Wegen ungünſtiger Zugverbindung muß folgende Termin

veränderung vorgenommen werden (5. Januar 1930): Nr. 329:
Zſcherben Preußen (Fauſt), Beginn 14.15 Uhr.

Os wald. Bormann-
Saglegaun.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Anderungen zum 5. Januar 1930:Spiel Nr. 25 leitet Schiedsrichter aus ausw. Gau (Antrag-

ſteller Ammendorf); Nr. 261 leitet Höſchel (96); Nr. 262 leitet
A. e (Sportfr.); Nr. 264 leitet Schmidt (Eintr.); Nr. 280
leitet ck (Sportfr.); Nr. 282 leitet Bieſecker (Reideburg).

Hohl. gabe l.
(Lerbindliche Mitteilung Nr. 48.)

Fernſprecher: 32819.
1. Beſchlüſſe des G.-V. vom 30. Dez. 1929.a) Betr. Vorfälle nach dem Spiel Boruſſia Reſ.—-Wacker

Reſ. am 29. Dez. 1929. Bis zum Abſchluß des eingeleiteten
Strafverfahrens werden mit ſofortiger Wirkung disqualifiziert
Karl Boöhme, Boruſſia Halle; Kurt Diedering, Boruſſia Halle
Max Hädicke, Wacker Halle.

Betr. Vorſälle im Spiel Wegwitz I Beung I am29. Dezember 1929. Bis zum Abſchluß des eingeleiteten Straf
verfahrens wird mit ſofortiger Wirkung Heinrich Fahnenſtrich,
SV. t disqualiftziert.isqualifigiert vom 3. Januar bis einſchl. 13. Februarn
1330 werden Max Voigt. (Salzmünde), Feldverweis am J. und
29. Dezember 1829; Karl Saalbreiter (Salzmünde), Feldverweis
am 27. Oktober und 29, Dez. 1929.ch Betr. Spiel Nr. 135: Zörbig II--1910 II am 1. Dez. 1912.
Es exfolgt Neuanſetzung, da der Schiedsrichter das Spiel als
Geſellſchaftsſpiel durchgeführt hat.

Betr. Spiel Zörbig I--4910 I am 1. Dezember 1929. Der
Einſpruch von Zörbig war nicht verhandlungsfähig, da keine
Gebühr hinterlegt. Das Spiel wird mit 2:1 für 1910 gewertet,
da vor dem Spiel die ſpäter erhobenen Einſprüche nicht
geltend gemacht ſind.Betr. Spielabbruch SV. Landsberg Jahn L. am
8. Dez. 1929. Das Spiel wird wiederholt und auf neutralem
Platz angeſetzt, da der Schiedsrichter nicht alle Möglichkeiten,
den Spielabbruch zu verhindertt, erſchöpft hat.

g. Spielabbruch Cröllwitz II PSV. II am 1. Dez. 1929.Trotzdem der G. V. der Uberzeugung iſt, daß der Spielabbruch
zu Unrecht erfolgte, wird das Spiel gem. S 294 vorletzter
Abſatz mit 5:1 für Cröllwitz gewertet.

2. Vom Verband abgemeldet hat ſich. Verein für Kanu
Der ſportliche Verkehr mit dieſem Verein iſt ver

3. Aufgehobene Entrechtungen. Mit dem 31. Dez. 1929
ſind die Entrechtungen der Vereine Sportverein Quetz, Sport
verein Wettin ehe et4. Weiter entrechtet bleibt: Sportklub Könnern.

5. Zum Spielplan am Sonnag, dem 5. Januar 1930. Nach
Einigung beider Parteien fallen folgende Spiele aus Nr. 255:
Sportfreunde Vfe. Me. (Zabel, Bor.). Nr. 264: Sport
freunde Reſ. VfL. Me. Reſ. (Jaſchke, Wa.).

6 Januar 1930.Es werden verhandelt und entſchieden:
Verhandlungen am Montag, dem 6.

20 Uhr betr. Spiel Bhf. T. Lettin am 24. Nov. 1929. Hierzu
werden geladen: Spielführer und Vereinsvertrter von Eis
dorf und Lettin, Schiedsrichter Hartmann (Zappendorf) und
Vertreter von Eisdorf

20.30 Uhr betr. Spielabbruch Zappendorf I Salzmünde I
am 29. Dez. 1929. Hierzu werden Vereinsvertreter und Spiel
v beider Vereine und Schiedsrichter Seeburg (Sportfr.)
geladen21 Uhr betr. Spielabbruch 98 III--Sportfr. III am 29. Des.
1929. Hierzu werden geladen Vereins vertreter und. Spielführer
beider Vereine und Schiedsrichter Bieſecker, Reideburg

v. Haußen.
e

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spyiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 37.) eFür Sonntag, den 5. Januar 1930, treten folgende Spiel

änderungen ein:Spiel Nr. 330 wird auf 13 Uhr verlegt; Nr. 331 auf 14 Uhr;
Nr. 333 auf 13 r Nr. 328 auf 11 Uhr: Nr. 332 auf den
19. Januar 1980; Nr. 327 auf 10 Uhr; Nr. 319 auf 11 Uhr;
Nr. 323 auf 10 Uhr; Nr. 320 auf 10 Uhr; Nr. 324 auf 11 Uhr.

Oswald. Bormann.

Groß man nen

Jugendpflege.
Am Montag, dem 29. Januar 1980, 20 Uhr, findet im

Reſtaurant MarslaTour eine wichtige Beſprechung mit den
Vereins jugendwarten ſtatt. Es wird allen Jugendwarten zur
Pflicht gemacht, unbedingt zu erſcheinen. F ta u ſt.Scherf.
(Teremsnaehriehten)

Turneriſche Vereinigung E- V. Heute Abendwanderung.
Treffen um 20 Uhr am Gotthardtsteich, Blumenhaus. Zahl
reiche Beteiligung wird erwartet. Nachzügler „Feldſchlößchen“.

Allgemeiner Turnverein E. V. Die Meiſterklaſſe ſpielt am
Sonntag um 14.30 Uhr gegen TV. Diemitz. Die Reſerve um
S e gegen TuSpV. Neu-Röſſen II auf dem Platze am

h platz.Allgemeiner Turnverein E. V. Morgen, Sonnabend,
20 Uhr, im Turnerheim: Wichtige Beſprechung der Meiſter
klaſſe, u. a. Aufſtellung der Mannſchaft. Erſcheinen aller
Spieler iſt Pflicht.

Allgemeiner Turnverein. Sonnabend, den 4.
20 Uhr. Vorturnerſitzung im Vereinsheim. Mittwoch,
8. Januar, Beginn der Turnſtunden wieder wie bisher, Mitt
wochs und Sonnabends für ſämtliche Abteilungen in der Turn
halle Brauhausſtvaße. Der Vorſtand.Algemeiner Turnverein. Sonntag den 5. d. M., abends
7.30 Uhr, Mitgliederverſammlung mit Frauen in Turner
heim. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt not

wendig. Der Vorſtand.MännerTurnverein E. V. Turnausſchußſitzung am Freitag,
dem 5. d. M., 20 Uhr (8 Uhr), im Reſtaurant „Reichskänzler“
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung muß alles zahlreich
und pünktlich zur Stelle ſein. Der Oberturnwart.

I. und II. Mitglieder-Riege: Sonnabend, den 4. d. M.
nach der Singeſtunde Beſprechung im Vereinslokal „Berg
ſchlößchen“ wegen des Winterfeſtes. Es iſt zweckmäßig, die
Türnkleidung mitzubringen. tie Vorturner.TuSpV, 1885. Sonnabend abend, 8.30 Uhr, Jahreshaupt
verſammlung im „Caſino“. Wichtige Tagesordnung. ünkt
liches und zahlreiches Erſcheinen zu dieſer Verſammlung iſt
unbedingt erforderlich. Der Vorſtand.Turn und Sportverein E. V. Neu Röſſen. Die Jahres
hauptverſammlung findet am Sonnabend, dem 4. Januar,
abends 8 Uhr, im Turnerheim auf unſerem Sportplatz ſtatt.
Wir bitten die Mitglieder, ſich zahlreich einzufinden. Alle
Abteilungen müſſen erſcheinen. eGeſellſchaftsverein Meuſchau. Sonnabend, den 4. d. M.
abends 830 Uhr, im Vereinslokal Generalverſammlung.
Wichtige Tagesordnung. Vollzähliges Erſcheinen wird er

wünſcht. Der Vorſtand.
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Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstr. 3 9 Telephon 323
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Auskunft in allen Refse-

und Verkehrs-Angelegenhelten
Fahrkarten für Schiff und Flugzeug
Rundreisehefte, Schlafwagenkarten
Reisegepaäckversicherung
Gesellschafts- und Pauschalreisen

Geötfnet von 9 Uhr bis 1I9 Ohr
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Die deutsche Ernte 1929
Berlin, 2. Jan. Die nunmehr vorliegenden

Ergebnisse der amtlichen Ernteermittlung bestätigen
die Erwartungen auf einen im allgemeinen befriedi-
genden Ausfall der diesjährigen deutschen Ernte
Nach den endgültigen, auf Grund von Druschproben
vorgenommenen Ermwittlungen der Ernteerträge er-
geben sich für das Reich im ganzen bei nachstehen-
den Fruehtarten folgende Gesamtmengen:

(in Tonnen)

Minterroggen 8 052 000Sommerrö gen 103 000Winter weizen 3067 000Sommer weſen 283 000Winterspe le 151 000Wintergersto 381 000Sommergerst e 3800 000Hafer 75883 000Gemenge aus Getreide aller Art. 675 000
Erbsen aller A. 132 000Hpeisebohnen 12 000Kokerbohnen 135 000Mie ken 52 000Iupinen 34 000Gemenge aus HUülsenfrächten ohne

Gsetretido 55 000Gemenge aus Hülsenfrüchten mit
Hetre idee. 199 000Frühkartoffke ln 26826000Spatkartoffkein 37251 000Zuckerrüben 11691 000Runkelrüben. 24208 000Bohlrüb en 6670 000Mohrrüben 518 000Weißkohl 992 000Kaps und Kübsen 22 000es 68431 000Eurer 1568 600Bewasserungswiesen 16852 000

Andere Wiesen 19 716 000Im Vergleich mit der Ernte 1928, die als sehr
gut anzusprechen War, bleiben die diesjährigen Er-
gebnisse zwar bei den meisten Fruchtarten etwas
zurück, übertreffen aber fast überall die Ergebnisse
im Durchschnitt der letzten fünf Jahre. Beim Brot-
getreide ergibt sich dabei ein NMehrertrag um
1,33 Mill. 12,9 v. H., darunter an Roggen um
1,04 Mill. 14,7 v. H. und an Weizen (einsehlieb-
lich. Winterspelz) um 284 000 t 8,8 v. H. Die
Ernte an Gerste liegt gegenüber dem Durechsehnitt
1924/28 um 471 000 17,4 v. H. höher, während
bei Hafer ein Mehr um 1,2 Mill. 19,4 v. H. fest-
zustellen ist. An Kartoffeln ist die neue Ernte
gegenüber dem fünfjährigen Mittel um 2,68 Mill.
Tonnen 7,2 v. H. größer ausgefallen, an Zucker
rüben um 501 000 (4,7 v. H.) und an Runkelrüben
um 587 000 (2,5 v. H.). Etwas zurück bleiben
die Erträge der neuen Ernte gegenüber dem Durch
schnitt der letzten fünf Jahre nur bei Heu, und 2war
Bei Migsenhen um 1,19 Mill. 5,2 y. H. bei Riee-
hen um 713 000 t 8,1 v. H. und bei Luzernebed
um 24 000 1,5 v. H.

Vor der Einigung im Steinsalzsyndikat.
Mit dem Hinweis auf die gefährdeten Ausfuhr-

interessen, auf die Beunruhbigung der Absatzmärkte
und auf etwaige Stillegungen in der Steinsalz-
industrie legte das Reichswirtschaftsministerium den
Steinsalzwerken in einer gemeinsamen Besprechung
nahe, alle nur denkbaren Möglichkeiten zu ver
suchen, um den Konflikt, der mit Millionenschäden
für die ganze deutsche Steinsalzindustrie verbunden
wäre, beizulegen. Der Verlauf der Besprechungen
im KReichswirtschafteministerium hat, wie wir hören,
zu dem erfreulichen Resultat geführt, daß die Werks-
Vertreter die Erklärung abgeben Kkonnhten, sie hofften,
noch im Laufe der ersten zwei Januarwochen zu
einer Verständigung zu Kowmen.

Zusammenbruch einer Getreideßrma,.
Die Getreideſirma Carl Bitig in Schwiebus,

eine der größten Getreidefrmen in Brandenburg und

Der Stand der preußischen Sparkassen
An wachsen des Spareinlagebestandes Zunahme der Neueinlagen

Wie der Amtliche Preußisehe Pressedienst“ der
„Statistischen Korrespondenz“ entnimmt, bat sich
der Gesamteinlagenbestand im reinen Sparverkehr
der preußischen Sparkassen während der Monate
Juli bis September 1929 von rund 5020 Millionen
Reichsmark auf rund 5260, also um rund 5 Prozent,
erhöht.

Die Entwicklung der Spareinlagen in den Be-
riohtsmonaten zeigt gegeniſber dem Vorvierteljahr
eine nicht unwesentliche Besserung. Der absolute
Zuwachs ist um rund 96 Alillionen (rund 67 Pröogzent)
höher gewesen als im zweiten Vierteljahr. Dabei
haben die Neueinlagen um rund 53 Millionen Reiehbs-
mark 2zügehommen, während rund 43 Millionen
Reichsmark weniger abgeflossen sind. Die absolute
Zunahme, des Gesamtbestandes bleibt gegen das
gleiche (dritte) Viertel des Vorjahbres jedoch zurück,
und zwar um rund 60 Millionen Reichsmark. Die
Erhöhung der Spareinlagen in der Berichtszeit hat
sich nicht gleichmäbig vollzogen. Die Entwicklung
entspricht ungefähr den Verhältnissen des Vorjahbres,
doch ist die absolute Zunahme in den drei Ver-
gleichsmonaten 1928 erheblicher gewesen, während
der Unterschied gegenüber den Zuwachsziffern der
Vormonateé, abgesehen vom September, geringer ge-
wWesen ist.

Die Vmsätze haben sich im Sparverkebr mit
rund 2030 Millionen Reichswark, einschließlich
156 Millionen Reichsmark gutgeschriebener Zinsen,
um Prozent und um rund I5 Prozent gegen das
vorhergehende und das dritte Vierteljahr 1928 er-
höht. Die höchsten Gesamtzugänge sowie die
höchsten reinen Neueinlagen bat der Juli gebracht.
Die Auszahlungen sind von rund 328 Millionen
Reichsmark im Juli auf rund 283 Millionen Reichs
mark im September zurückgegangen. Die Ge-
staltung der Spareinlagenumsätze entspricht mit
geringer Abweichung der im gleichen Zeitraum des
Vorjahres, ist also saisonmäßig bedingt.

Die Beweglichkeit der Spareinlagen ſcheint wieder

Steigende Konkurszahlen.
10 303 Konkurse im abgelaufenen Jahre.

Im Dezember 1929 ist sowohbl die Zahl der erött-
neten Konkurse als auch der eingeleiteten Ver-
gleichsverfahren stark angestiegen, und zwar die der
Konkurse von 866 im November auf 935 im Dé-
zember, die der Vergleichsverfahren von 431 auf 502.
Im ganzen verfossenen Jahre sind nach einer Zu-
sammenstellung der Ninanzzeitung Die Bank
10303 Konkurse eröffnet worden gegen 8296 im Vor-
jahre und 5257 Vergleichsverfahren gegen 3341 im

Vorjahre 1928. e
4,5 Miſliarden Mark deutsche Kursverluste e(Tertia)

Eine Jahresbilanz der Berliner Börse
Der Jahresbericht des Bankhauses Gebr. Arnhold

in Dresden Berlin behandelt ausführlich die Lage der
deutschen Börsen am Ende des Jahres 1929 und stellt
an Hand des vorliegenden statistischen Materials fest,
daß allein an der Berliner Börse innerhalb der letzten
zwölf Monate Kursverluste in Höhe von mehr als
4 Milliarden Mark (Ermäbigung des Kurswertes von
18,24 auf rund 13.7 Milliarden) eingetragen sind.

Nach diesem Rückblick aut die Gründe dieser
Entwicklung weist der Bericht auf die in der letzten
Zeit beobachteten Symptome eines Gesundungs-
prozesses, darunter die jetzt in Angriff genommene
Neuregelung der Steuergrundlagen und der Finanz-
wirtsehaft der öffentlichen Hand, hin. Vor allem be-
sehbäftigt sich der Aufsatz aber mit dem NMißver-
hältnis zwischen Kurs und Rentabilität, das sich jetzt
dureh die Punktionsstörungen der Börse heraus-
gebildet hat. Es ergibt sich, daß auch die Aktien
gut beschäftigter und aussichtsreicher Unter-
nehmungen zur Zeit auf einem absolut außerordent-

er

etwas geringer geworden zu sein. Den sSparkassen
sind im Berichtsvierteljahr durch Neueinlagen und
Zinsen rund 1134 Millionen Reichsmark (gegen rund
1081 Millionen Reichsmark im Vorvyierteljahr und
rund 1033 Millionen Reichsmark im dritten Quartal
1928) zugeflossen und rund 893 Millionen Reichs-
mark (gegen rund 937 und rund 736 Aillionen
Reichsmark) durch Abhebungen wieder entzogen
worden. Von je 100 RM. Linlagen (Anfangsbestand
und Neueinlagen einsehlieblſich Zinsen) sind also
14,52 RM. (m zweiten Viertel 1929 15,73 RM. im
gleichen Vorjahbrsviertel 15,49 RM.) wieder abgehoben
worden.

Die Giro-, Scheck-, Kontokorrent- und Depositen-
einlagen der preubischen Sparkassen, die sich im
Vorvierteljahr ununterbrochen vermindert haben,
sind im Juli wohl infolge der Geldmarkterleichte-
rung von rund 888 Millionen Reichsmark auf rund
897 Millionen Reichsmark, d. h. um rund 1 Prozent,
gestiegen. In Züsammenbang mit der starken
Ultimobeanspruchung des Geldmarktes im zweiten
Berichtsmonat haben sie diese Zunabhme von rund
9 Millionen Reichsmark bereits im August bis auf
rund 1 Million Reichsmark wieder eingebüßt. Mit
dem Rinsetzen erhöhter Geldansprüche des Herbstes
sind die Guthaben im September weiter von rund
889 Millionen Reichsmark auf rund 872 Millionen
Reichsmark oder um rund 2 Prozent zurückgegangen
Sié sind am 31. Juli um 1,5 Prozent höher, Ende
Kugust und September dagegen um 6,7 Prozent und
0,6 Prozent niedriger gewesen als zur gleichen Zeit
des Vorjabres.

Die Umsätze haben während des Berichtsviertel-
jahres die Höhe von rund 13 248 Millionen Reichs
mark erreicht. Sie haben die Ergebnisse des Vor-
vierteljahres um rund 298 Millionen Reichsmark und
die des dritten Viertels 1928 sogar um rund 372 Mil-
lionen Reichsmark übertroffen Die Auszahlungen
übersteigen in allen drei Berichtsmonaten die Bin-
zahlungen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 2. Januar.

Tendenz: Leicht erholt.
Der Anfang des neuen Jahres zeigte vormittags

dieselbe Geschaftslosigkeit, durch die sich schon
seit geraumer Zeit der Frühverkehr auszeichnete.
Während man zu dieser Zeit eine Tendenz noch
nicht erkennen Konnte, machte sich an der Vorbörse
eine gewisse Unsicherbeit geltend, die wohl in erster
Linie auf den unmittelbar bevorstehenden Beginn
der Haager Konferenz zurückzuführen war. Vielfach
hörte man aueh die Befürchtung, daß möglicher-
weise noch einige Exekutionen stattünden könnten.
Auf der anderen Seite eben die leichteren Geld-
sätze im Auslande und die belgische Diskontermäbt-
gung von 454 auf 334 Prozent, die eine Londoner
Diskontermäbigung wahrscheinlicher machte, die
Hoffnung wiederaufleben, daß auch hier die Reichs
bank noch im Laufe des Januar eine Diskontsenkung
eintreten lassen werde, nachdem auch der Privat-
diskontsatz eine Ermäbigung erfahren hätte. Die
ersten Kurse lagen vieht einheitlich, aber doch eher
sehwächer, da noch immer Kleine Prövinzkäufe vor
lagen. Im allgemeinen hielten sich die Verluste im
Rahwmen von 1 bis 2 Prozent und nur einzelne Werte
wie Rheinische Braunkohle, Bergmann, Schubert

Salzer, Dessauer Gas und Peldmäühle verloren dar-
über hinaus bis zu 4 Prozent. Fester eröftneten da
gegen Reichsbank (plus 254), Karstadt (plus 1
Buderus (plus Rheinstabl (plus e Prozent) und
die Auslandwerte, Svenska (plus 2 und Ghade
(plus 358 Mark). Bei letzteren regten wohl hbaupt-
sächlich die gemeldeten festeren Londoner Vor-
börsenkurse an. Nach den ersten Kursen stagnierte
das Geschaft zunächst fast voll kommen. Unter dem

gingen. Am Elektromarkt waren Siemens
Sehuckert mit plus 2 bzw. 124 Brozent stärker ge-
bessert. Reichsbank plus 5 Prozent. Anleihen vubig,
Ausländer meist gebalten, lediglich 5prozentige
Mexikaner mit minüs 1 Prozent stärker gedrückt.
Der Pfandbriefmarkt lag auf das Umschuldungs-
angebot der Meininger Hypothekenbank heute be
merkens wert fest, an den Maklertafeln waren zahl
reiche Plus-Plus- Zeichen festzustellen. Devisen
féester, Madrid leicht erholt, Pfund international
schwächer. Buenos etwas leichter. Der Geldmarkt
War mit einem Tagesgeldsatz von 8 bis 10 Prozent
und einem Monatsgeldsatz von 9 bis 1024 Prozent
etwas leichter

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewakr n Reichsmark) Ohde Gewähr.

2. 1 31. 12. 2.1.131 12.
Buenos 1 Peso 1.708 1.718 Jugos! 100 418 1.413
apan t Jen 2.055 2.056 Kopenb 100 K 112.17 112.09

Konst. 14 Ptd 1.983 1.975 Liesab 100 Esc. 168.31 18.81
Cond. 1 Bd. St 20.412 29. 401 Oslo 100 Kr. 112.11 112.09
Neuyork t Doll. 4.183 4. 100 Paris 100 Fr. 16.48 16.455
Kio Milr O. 459 60.461 Schweiz 100 Fr. e128 1.175
Amsterd. t00 G. 168.73 148.34 Soßa 100 Leva 3.024 3.024
Ath 100 Drekm 435 5.436 Spann. 100 Pes 55.81 35.64
Bräss 100 Belg 568.515 58. 495 Siockh 100 Kr 111.58 112.51Dane 100 Gulä n 681.60 681.58 Budapest 100 P. 73.215 73. 18
Hels 100 f. M. 10.54 10.502 Wien 100 Schill. 568.86 58.86
ltalien 100 Lire 21.845 21.88

Berliner Produktenbericht vom 3. Januar.
Haltung gut stéetig.

Der Produktenmarkt eröffnete das neue Jahr bei
nur geringer Geschaäftstätigkeit in gut stetiger Hal-
tung. Das Angebot von Brotgetreide aus dem Inland war weiterhin nur reeht gering zu nennen, für
Weizen wurden höhere Preise gefordert, vereinzelt
Kamen auf etwa 1 M höherem Preisstande Umsätze
zustande, dahingegen blieb Roggen vernachlässigt
Die vom Auslande vorliegenden festeren Meldungen
führten zu weiteren Deckungskäufen am Lieferunegs-
markt, s0 daß Weizen und Roggen um bis 1 N.
im Preise anziehen Konnten. Das Mehlgeschäft hat
sich noch nicht wieder entwickeln Können, die Forde-
rungen sind im allgemeinen unverändert. Hafer
Würde ausreichend ahgeboten, bei regulärem Kon-
sumgeschaft war die Haltung stetig. Gerste lag
ruhig

Berliner Produktenbörse.

Fär 1000 2.1 War 100 keg) 2. 1.
Weizen mark 252——253 Kl. Speiseerbsent 24.00-28. 00
Roggen märk. 168--470 huttererbsen 21.90—22. 00
Rauhgerste 187—203 Peluschken 20.00 21.00ladustrie- und Ackerbohnen 18.59 20.90Futtergerste 165-175 Wicken 23.00 26. 00
Jeue Winterg Slaue Lupinen 14.00 15.00Hafer märk 150 158 Gelbe Lupinen 16.50 17.50
Mais lok Berl Serradella alte(Fär 100 kg) Serradella 26.69 21.00Weizenmeh] 29.75--35. 50 Kapskuchen 16. 40- 18. 90
Koggenmehl 23.50 26. 99 Leinkuchen 23.30—24.90
Weizenkleie t. 00 11.25 Trockensehaitz2 8.20- 8.40
oggenkleie 9.50-10. 00 Soja Schrot 17.39 17.70
Kaps 1000 kg Torfmelasse eLeinsaat 1000 kg Kartoffeltiochen 14.50 15.10Viktoriaerbsen 29.90--88. 00 Räbes

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Januar.
Auüftrieb: 210 Rinder (davon 29 Ochsen, 51 Büullen,

103 Kühe, 27 Färsen), 215 Kälber, 113 Sehafe, 1066
Sehweine; zusammen: 1604 Tiere. Auberdem von
den Pleischern selbst zugeführt: 9 Rinder, 23 Kälber,
329 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kähe 2 Schate 2do. 2 m do do. 3 Sdo. 3 do. 4 do. 4 cdo. 4 Färsen 1 do. 5do. 5 do. 2 Schweine 1 88do. 6 Kälber 1 do 262-83Bullen do. 288-—90 do. 3 87do. 248 83 do. 3 16-—87 do. S 85 88
do 3 do. 4 70--77 do. 584-85do. do 5 do. 6 SKühe 1 50-2 Schafe do. 7
Geschaäftsgang: Rinder seblecht, Kälber und

Schweine gut. UWhberstand: 68 Rinder (davon
12 Ochsen, 13 Bullen, 40 Kühe, 30 Färsen).

Berliner Metallnotierungen.lich hohen Verzinsungeniveau von vielfach 10 bis cha
der Grenzmark, hat ihre Zahlungen einstellen müssen. 11 Prozent angelangt sind. Druck der auf der Börse lastenden Geschäftslosig- (100 kg in RM 2 31. 12.
Die Passiven belaufen sich auf rund 2 Millionen Keit Waren überwiegend Kleine KursabbröckelungenReichemark. Durch Atese Zahlungsstockung ſind Stllegungsantrag der Hagener Gußstatlwerke. Festzustellen. Danatbank fielen durch einen Ipro San v 7 en
annähernd 14 große Güter und etwa 40 Bauern- Die Rheiniseh-Westfslische Stahl und Walz- Zentigen Rückgang auf. Karstadt, bei denen heute reren T S
gtellen in Mitleidenschaft gezogen worden. Durch werke AG., Gelsenkirehen, hat Antrag auf Still- interveniert wurde, lagen bemerkenswert fest. Später Orig Hattenetumig, 98-99 190. o 180. o0
Vermittlung der Reichsbank sind Sanierungsverhand. legung der Hagener Gubßstahlwerke gestellt. Die griffen die Banken auch auf den übrigen Markten e rn n 992 o See
lungen mit der Darmstädter und Nationalbank an- Zahl der hier beschäftigten Arbeiter beträgt 600, dureh Unteretützungekaufe ein, So daß Prholungen Knie Kepeloen 62.00 66.00 2.00 66 00
geknüpft worden. die der Angestellten 80. éintraten, die vielfach über das Anfangsniyeau lege i Barr es 900 kein (k. t kg) 33180 68.60 68 25 68.26

S eeeegee c z ne r e e W e W g e e S zReichsbankdiskont 7 Prozent. Kurszetfte
d 2 u en. i e u e z. 1. 51. eun e m e Verkehrswerte, e e 22 d re 59.50 58.50 Freiverkehr.5 ynam obe 80.50 738.25 Stock Motor 87. 67. hBerliner Börse vom 2. Januar Berliner Börse e u e e e ern vom Vortage e ten e en e erhee halverte e er(Terminnvotiz, erster Kurs.) fialberst Blankbe 42.75 52.75 ektr Lieferungsg 159. 6586. anderer W 51. 52. J(Drahtbericht d. Co Privatbank. M hurg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und fiale Hettetedt 31.-- 31 EKngelbardt-Br 229. 220. Wegelin Häbaer 85. 90. Släckaut lit. a. s0. so 73.r 1 Gommerz- u. Privatbank, Merseburg. Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoehb. 69. 68.75 Fesen, Steinkohlen 184.75 133. Wergeheo Weißent. 22.50 122.50 Kabel Rheydt 167. 167

Hamburg Säo i 170.50 Excelsior Fahrrad 12.63 12. Wrede Mälzerel 112.50 114.50 Hochfrequenz 160. 160.e 2.1. 21. 12 an es Heeebtseh, Erobels Zucker S s Zeiteer Maseh. ds. 1os. Khein Meien el eVereis. Elbeschiff, 15.50 16. n n Scheidemendei ge 60.tlamb. Pauett. 95. 96.50 Karstadit 124.50 127.75 e Anleihen Benenn e z I z Uks g. 99.5 tsch Anl. tien. a aschinene Llovd e er e e Zeehte e Hall. Peekrerenn 114 114.25 ne Co. 124. 126.des 117.75 117.75 Ludwig Loewe Ablösungs Aol nat a hart Masch.Berl Handelsgesell Mannesmannröhres 80.50 93.25 e n 50.10 50.30 e Weene m e n

i so ösungs- irschen n e r e re e e e Leipziger Börse wom 2. Januaru. e osungsschein 7. 7.10 industrie- Aktien ohenlobe d. 680. hDedi Bank 140.50 141.75 Oberschl. Koks g1.s0 g92.63 8 BProv Säche 1 28 Holzmann, h. 83.50 84.Pree ren dann l le et er ten abriet 87. 40 er e r e An h t Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.
Reichsbank 272.75 273.50 Ostwerke 204.50 208. rer t g. Keee e an n öla denen o l 2. 1.31. 12. 2. 31. 12.Akkumulatores 100. 104. Phönix Bergbau tod 25 101.75 10 Berlin Hyp. Mageninen 71.12 71.12 Sebr Körting 559. 654.
AEG 166. 166.63 Polyphon 250.50 250.50 Sglapt 27 ſomit 25 amag Neguin. Kyitt Hätte 32. 330] Altendg ander II. 115. Leipe. Feuer -V. 187. t184.t a 92. Barop Welewerb s 53. lahmeyer Co. tso. g. ßoseh Wagrop Leipe Meſet Sehu 123. I.lul. Berger t Khein Stahlwerke 108.75 104.50 h ato CUaqu a 25. 238.75 Peonhard Braunk. Is9. e. an Ictes 260. l Leipz. t za 1 2Bergmann Elektr. 208. 207.12 Riebeck Montav Solgpi Ser 8 s 25 77. e Bemberg 154. i182. el Grube a e hen Spieere n e S e l u er
Cont. Gummiwerke Kütgerswerko 67.75 8 i lyp. 5Bk 95.25 98.25 Berl Holz-Kentor a5.- ren S S 121. Chromo Najork 112. e Liaher 568.50 s8.50Hannover 144.75 148. 75.] Saledetturtb h n i e 710 e hene u r a Senrer 9 e Konkord Spias. s7. 567. Naumann Br. 144. lasHisch Conti. Gas Schubert Salzer 183. 189. I b 9 R Blumentfeld blbe so un a 65.50 67. hre e w. e r Paradiesbetten 62. 62S oldpt Em 23. B Brikett z. J Jatioaale Auto 17.75) 18.50 Dertaatoie 5. Peniger Masch. 43.25 48.e n le el e e e e e e n ee tra odenkredi 3 i Aut. J Oberschles Eisen 70. 70. kalkenst ard. 105. 100. Polyvph 247. 251.50Otsch Linoleum 229.50 232. Siemens Halske 269 275. Liqu. Goldpt 77. 75.25 ugetue en u a Phöniz Braun 67.50 Fritzsche Buchb. auch Walter 38. 36.
Elektr. Licht u. Kr. 139. 148.75 Stöhr Co. 99.50 938.87 u Sasrt m e. za 62. o0 r a e e 8 e e n Richter C. n

n ont. Gummiwerke 43. 44. eraer dute 3 19.25e en e e e u e es l e e e eFeldmähle Pap. 148.50 155. leonard Tieta 151. 153. 45 2 ato Liqu Charl Wasser 9225 92.75 hein Braunk 229.75 234. Gnpäcehtel 17. l 17. Page t T
Gelsenkirches 128. 128. Akku 111.25 11s.37 Soldpt n l en e l a e ren ne s Secheen ver e. legeem keyden .87 .50 Hositzer Zucker 4.70 Halle Zi tGes elektr. 141.75 143.50 Verein Stablwerke 103.25 104.50 Se Segen e e e z an e e Tcge Schubert Saleer t. iHacketal WVesteregeln Alkali 196. Industrie-Obligatlo- Ehemo Spinnere D. Sangerh Maseh. t s klohbate Buer o. 110. Ziemens Glas t15. lBarpener Bergba 139. 139. 50 Zellstoft Waldho: 178.50 186.75 e Zineberech- Chillingworth 77 s 77.50 Sarotti Schok. 127 126. Kirehnet Co. es s2. Nöhr K. Co. 88.50 100.-
e Bergbau 219. 216. r Hrsllw Papier 150. 150. Zeherisg chem. 299. 299. Kraftw S Thar. här S8 Conti Cauteb. 92.60 90.25 Daimler Motoren 35.50 4.97 Schles. Textil I. 14. Landkr. Leipeig d Thar. Wolle i22. 122dto. Genub en n s Klöckner 9.50 68.10 un Atl. Tel. 94. Sehneider, Hago 99. 100.25 Tangb. lanne 125. 126. Tränkner S War 18.50 15.80
Kaliwerke Aschersl. 185. 186.50 8 Leipe. Messs 89.-689. Diteh. Kabel s59.-62.50 Schalz jun. 43.251 43.25 Laurahatte st. 49 Werel Naumann 59.50 59.25n Be e a l Zum Von Seht e I 6.25 a W 132.50 132.50 Zitt. Meck. Web. 46. 46.mit Optionsschein 30 sch. Wolle 9.50 10. tabfurter chem. 21. 20. I Leipz. B. -Riebece 139. 139.

e

s m S z 52 J h e



Seite 16 r. 2.
In meinem

NVentur-
Ausverkauf

bringe bei

O Ermütgung
reichliche Angebote in:

Normalhemden und -Hosen
Barchenthemd., Futterhosen
Oberhemden Einsatzhemden
Selbstbinder Hosenträger
Kunstseidene Wäsche
Röcke und Schlüpfer, angerauht,
Besondere Angebote in Strümpfen

Bettwäsche Handarbeiten
Bettücher Schlafdecken

Iax Räther
Schmale Straße 21/23.

Dnreines Gesicht
Pickel, Miteſſer werden in wenigen Tagen durch
d. Teintverſchönerungsmittel Venus (Stärke A)
Preis 2.75 unter Garantie beſeitigt. Gegen

Gorssgrerſproſfen
(Stärke B) Preis 2.75. Gotthardt-Drog.
H. Emanuel, Gotthardtſtr. 31.

FrischgeschosseneT
(auch zerlegt)

la Rehrücken, -Keulen
und Blätter

e fFasanhähne u. -Hennen
junge Gänse, auch geteilt
Enten Suppenhühner Tauben
h empfiehltEmll Woift, Roämrtt)

Der Plan über die Herſtellung unter-
irdiſcher Telegraphenlinien in der Ortslage
Merſeburg liegt von heute ab 4 Wochen bei
dem Poſtamt in Merſeburg aus.

Halle (Saale), 24. Dezember 1929.
Telegraphenbauamk.

Zwangsversteigerung
Am Sonnabend, dem 4. Januar 1930,

vorm. 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg

O

so an bis zu

im Ppeise heruhten

nnerwelfer!

Mir machen mit
und haben ganz große Posten Mäntef,
Ulster, Paletots, Anzüge (auch für Jüng-
linge und Jungens) unbekümmert um den
früheren Preis rücksichtslos herabgesetzt!

Wer zuerst kommt- mahlt zuerst, kommen
Sie frühzeitig viel Geld brauchen Sie
auch jetzt nicht bei uns, Sie erhalten auch

Das H
Mersehburg

aus der eigenen Kleiderfabriken
Weißenfelser Straße 7

diese Gelegenheitskäufe auf

TeilzahlungAnzahlung, Rest in 20 Wochenraten

beginnt am
4. Januar

Gänſeſchmeer

Emil Wolff

Haſenkleine

Gänſekleine

empfiehlt

Roßmarkt

n
Nleischrerkanf

ſtägticher Fchlachthof

Chaiſelongue 42
Flurgarderobe

34
Klubſofa 110

Standuhr 85
Büfett (Eiche)

o 249

Kredenz. (Eiche)

100Dielengarnitur
44

Rund. Tiſch mit
echt. Meſſingplatte

30
Stuhl mit Polſter

und Bezug
echt Eiche 15

Dipl. Schreibtiſch

e 90

Eredn. Peſleke

Halle a. S.,
Geiſtſtraße 24 u. 25.

Mehrere Fuhren

Dünger
gibt abWuelm Naungork

Obere Breite Straße 4.

Sprechstunden
des Kassenarztes Dr. med. Bode
finden statt: Poststraße 1,

werktags von 8-10 Uhr
und von 14-15 Uhr.

Donnerstags außerdem von 18--19 Uhr.

Merseburg, den 2. Januar 1930.
Der Vorstand. Rienecker, Vorsitzender

Allgem. Ortskrankenſasse der Stadt Nervehire

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 4. Januar, 10 Uhr, ver
ſteigere ich m en „Zur goldenen Kugel“
in Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung: Tafelklavier, Rädio
apparat, Schreibtiſch, Vertiko, Flurgarderobe,
Gartenbank, Korbſeſſel, Wanduhr, Bilder,
Küchenbüfett, und daran anſchließend an

fremden

Weldeformulare
nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

c

Ort und Stelle: 1 Drehbank.
Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Buchcruckerej h. RöhnerDomſtraße 3a 1 Schreibmaſchine, 1 La
denregiſtrierkaſſe öffentlich meiſtbietend ge Merfeburg,Kleine Ritterſtraße 3,gen Barzahlung. 2 2 ee eltſceg Bee Geſchäftsmann inſeriere!

Mein

beginnt morgen, Sonnabend den 4. Januar!

Infolge der rücksichtslosen Preisermäßigung, fertige
Damenbekleidung ist vielfach bis auf die Hälfte der
bisherigen Verkaufspreise herab gesetzt, übertrifft auch
dieser Räumungsverkauf alles bisher Gebotene! Diese

Wie alljährlich außergewöhnlich günstige Kaufgelegenheit
d auszuntitzen, sollten Sie nicht versäumen!

Rabatt h alle nicht e Meere eurhehgesetete Mwe! Erwarten Sie morgen unsere 4seltlge Extra-Zeltung In

Nur Barverkauf! Kein Umtausch!

c

Merseburg Burgstr. 9 es e r en
zu vergeben „Tivolr“

der etwas ſucht oder zu verkaufenFür jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen

Poſten die geeignete Kraft. ſucht,
genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,

dem führenden (Jamiſien-) Blatt in Stadt und Land.

Die großen nicht 2u b erb e fencen Vortefſe unseres
Inventur-Ausverkaufes

liegen Wie immer in unseren heryorragenden Qualitäten
Prüfen und vergleichen Sie Angebote und Preise

Es empfiehlt si
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